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Bezugspre?s: Dur unjere Bo ten frei ins Haus g,. — Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Beförderungsgebüfr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter in Polen nefimen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutjche Morgenpofi" erfcheın: [fiebenmal in aet Woche, 
Frühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zaßlteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfche Morgen- 

* Darch nen. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw, begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Wenn die Habsburger wiederkehren: 


Mobilmachung der Kleinen Entente d 


Was sagt Italien dazu? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 30. Juli. Zu den aus engliſcher Quelle ſtammenden Gerüchten, daß man 
in gewiſſen öſterreichiſchen Kreiſen ernſtlich an die Wiederherſtellung 
der Monarchie denke, bemerkt das „Echo de Paris:“ 


Die französische Regierung hat sich mit der Kleinen 
Entente vor einigen Wochen dahin verständigt, daß die Wieder- 
einsetzung der Habsburger ausgeschlossen sei. Sie. 
würde ihre Ansicht hierüber nicht ändern können, ohne ihre Beziehun- 
gen zur Tschechoslowakei, Südslawien und Rumänien 
zu gefährden, die nicht zögern wür den, mobil zu machen, wenn 
die Lösung der Frage durch Wiedereinsetzung der Habsburger Gestalt 
annehmen sollte. 


Führende Wirtschaftszeitung 


h ..Gesdäyissieiie des Verlages: tei 
Ka low ice, ul Wojewodzka 26. Fernsprecher : So-. 


Fut unverlangte Beiträge wird eine Haſlung niit übernommen. 


31. Juli 1934 


Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. 
Cilag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall. 


Landeshauptmann a. 2. 


Kernmeier verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wien, 30. Juli. Der frühere Landes: 
hauptmann von Kärnten, Kern me ier, 
wurde im Laufe der militäriſchen Säube⸗ 
rungsaktion im Gebiet von St. Veit an 
der Glan verhaftet und nach Klagenfurt 
gebracht. Kernmeier war noch bis vor fur: 
zem Landeshauptmann von Kärnten. 


Der „Petit Pariſien“ bezeichnet das in 
London berbreitete Gerücht über den Abſchluß 


eines franzöſiſch⸗italieniſchen Kolonialabkom mens 
als verfrüht. 


2000 österreichische Flüchtlinge 
in Südslawien 
Der Aufstand erloschen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 30. Juli. Nach Meldungen aus Kärnten iſt dort der 

Widerſtand der Aufſtändiſchen jo gut wie gebrochen. Der Führer 

der 300 Aufſtändiſchen, der Förſter Wölz, der den Rabenſtein an der ſüd⸗ 

flawiſchen Grenze drei Tage hindurch gegen Regierungstruppen vertei- 

digte, iſt Montag abend mit ſeinen Leuten auf ſüdſlawiſches Ge⸗ 

biet übergetreten. Die Aufgabe des Widerſtandes war durch die 

von der ſüdſlawiſchen Regierung angeordnete ſtrenge Grenzkontrolle 

notwendig geworden, durch die die Lebensmittelzufuhr an die Anf- 

ſtändiſchen vom ſüdſlawiſchen Gebiet her unterbunden worden war. 

Es find nach den bisher vorliegenden Meldungen 2000 Flücht⸗ 

linge über die ſüdſlawiſche Grenze gegangen. Sie wurden nach Ues kü b 

im Inneren Serbiens in ein Internierungslager gebracht. 
Die ſüdſlawiſche Geſandtſchaft inf Kontrolle an der Grenze vorgenommen, und 
Berlin teilt mit: l bon irgendwelchen Zwiſchenfällen oder Provo⸗ 
Gegenüber den Ereigniffen in Oeſterreich kationen kann keine Rede fein. 

ijt der Standpunkt der ſüdſla wiſchen Be-] Die Bewegungen an der Grenze werden mit 
hörden vollſtändig korrekt. Es wird eine tren get offenen Augen beobachtet, und es wird allen Stel- 
; len zur Pflicht gemacht, die Ruhe zu bewahren. 
Es wurde alles Notwendige veranlaßt, um die 
Sicherheit der Grenze zu gewährleiſten und die 
korrekten Beziehungen zu Oeſterreich aufrecht zu 
erhalten. Obwohl der Standpunkt eingenommen 
wird, daß die Vorgänge in Oeſterreich ſtren g 
innenpolitiſchen Charakters ſind, und 
während alles getan wird, um die guten nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zu Oeſterreich nicht zu ver- 
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daß im Falle beſonderer Verwicklungen 
einzig und allein der Völkerbund zuſtändig 
iſt, um über die öſterreichiſche Frage als inter⸗ 
nationale Frage zu entſcheiden. Jede andere ein⸗ 
ſeitige Maßnahme bzw. eine Intervention wäre 
eine Verletzung der Friedensverträge und 


Das Aufstandsgebiet im südlichen ‘Oesterreich, ei N 
könnte weitere Folgen hervorrufen. Etwaige 


wo ſich die Kämpfe am längſten hinzogen. 


letzen, ift die ſüdſlawiſche Regierung der Anſicht, 


Unterſtellungen bzw. Entſtellungen hinſichtlich des 
Verhaltens ſüdſlawiſcher Behörden Oeſterreich 
gegenüber werden auf das entſchiedenſte zurück⸗ 


gewieſen. 
der letzte Kampf 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Belgrad, 30. Juli. Sämtliche Blätter 
haben Berichterſtatter nach Warasdin, einem 
Uebergangslager, entſandt und veröffentlichen 
jetzt Unterredungen mit einzelnen Muf- 
ſtändiſchen. Aus den Berichten geht übereinſtim⸗ 
mend hervor, daß 


die Revolte in Oeſterreich nicht 

vorbereitet war, ſondern bei den 

Aufſtändiſchen ſelbſt die größte 
Ueberraſchung auslöſte. 


Die Flüchtlinge ſtammen aus dem Lavan⸗ 
tale in Kärnten und haben an 
den Kämpfen um Wolfbera teilgenommen. 
Sie erzählen, daß ſie durch ein Manöver des 
Bundesheeres zum Rückzug gezwungen worden 


ſeien. KR 


Am Sonntag kam es in Port Said beim 
Eintreffen des früheren Miniſterpräſidenten und 
Bu der nationalſozialiſtiſchen Wafd-Partei, 

abas-PBaiha, zu blutigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen der Menge und der Polizei. 


* 


Die Hauptſtadt Dublin des iriſchen Frei ⸗ 
ſtaates ift von einer großen Streikwelle 
bedroht. Der Transportarbeiterverband hat die 
Beförderung engliſcher Blätteu in Dublin und in 
den Povinzſtädten völlig verboten. ! 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Anzelgenpreise: Die 12-gespaltene Millimelerzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns= 
Te pr von Nichtbanken 40 Gr, die 4=-gespaltene Millimeterzetle im Reklame- 

1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige a ef telefoniji aufgegebener 


i Platzvorschrift 25 Auf 


Anzeigenschluß: 16 Uf. — Gerichisstand: Pszczyna, 


Schuſchnigg 
und Starhemberg 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Die neue öſterreichiſche Regie⸗ 
rung iſt mit mathematiſcher Genauigkeit 
zwiſchen Heimwehr und Chriſtlich⸗So⸗ 
zialen abgewogen worden. Die Chriſtlich⸗So⸗ 
zialen haben einen Mann weniger als die Heim⸗ 
wehren, dafür aber ſtellen ſie den Bundeskanzler, 
der außerdem noch die Landesverteidigung, den 
Unterricht und die Juſtiz übernimmt. Damit iſt 
das Zahlenminus ſicherlich ausgeglichen. Dem⸗ 
gegenüber iſt die Kompetenzverteilung noch nicht 


ganz zu überſehen, weil noch verſchiedene Staats⸗ 


ſekretärpoſten unbeſetzt ſind. Aber auch die kühle 
Arithmetik wird nicht den Eindruck verwiſchen 
können, daß dieſes Kabinett kaum die innere 
Gleichartigkeit beſitzen wird, die allein es ihm er⸗ 
möglichen könnte, mit dem ſchwachen Rückhalt der 
Heimwehren und der Chriſtlich⸗Sozialen den alten 
Kurs weiterzuſteuern. Dem Vernehmen nach ſoll 
ein Arbeiter⸗Miniſter (?) Staatsſekretär 
im Miniſterium für ſoziale Verwaltung werden, 
damit will man offenbar die Arbeiterſchaft regies 
rungsfromm machen. Von der Hinzuziehung 
eines Nationalſozialiſten iſt bisher noch nichts zu 
hören geweſen. Sie wird natürlich auch nicht 
erfolgen, denn die Nationalſozialiſten 
ſind in Oeſterreich vogelfrei. 

Die Lebensfähigkeit der neuen Regierung wird 
vor allem davon abhängen, wie der Bundeskanz⸗ 
ler Schuſchnigg und der Vizekanzler Fürſt 
Starhemberg ſich vertragen werden. Schuſch⸗ 
nigg gilt als feingebildet, und was in dieſem 
Falle wichtiger iſt, als ein gemäßigter Mann. 
Bei der Heimwehr iſt er keineswegs beliebt, weil 
er ihr eine Konkurrenz in Geſtalt der katholiſchen 
Oſtmarkſturmſcharen geſchaffen hatte. Fürſt 
Starhemberg iſt ein ſtarker Heimwehrmann und 
rückſichtsloſer Feind. Reutermeldungen aus Wien 
ſprechen ſchan von einem bevorſtehenden Heim ⸗ 
wehrputſch. In anderen Nachrichten iſt da⸗ 
von die Rede, daß Heimwehrverbände mit Meun- 
terei drohen und ihren Preis für die Nieder- 
ſchlagung des Aufſtandes fordern. Es iſt zu be⸗ 
fürchten, daß der Bundeskanzler, um Starhem⸗ 
berg nicht zu reizen, dieſem in der Behandlung 
der Nationalſozialiſten, d. h. in ihrer Verfolgung 
und Unterdrückung freie Hand laſſen wird. Welche 
Rolle Miniſter Jen dabei ſpielen wird, fei ab- 
zuwarten. Er ift auf feinem Poſten als General- 
ſtabskommiſſar für außerordentliche Sicherungs- 
maßregeln geblieben, hat aber dazu die innere 
Verwaltung als Miniſter bekommen. Ob das 
ſeinem ſtark entwickelten Ehrgeiz genügt, iſt bei 
ſeinem noch keineswegs geklärten Verhalten bei 
dem Putſch wohl zu bezweifeln. Alles in allem 
bietet die neue Regierung noch keine Gewähr 
dafür, daß nun wieder Ruhe und Ordnung in 
dem beklagenswerten Oeſterreich einziehen wird. 

Solange das aber nicht der Fall iſt, bleibt 
Oeſterreich die Reibfläche für europäiſche Ent» 
zündungen. Italien, das die unmittelbare 
Nachbarſchaft mit Deutſchland nun einmal durch- 
aus nicht ſchätzen will und ſich deshalb berufen 
fühlt, die — von Deutſchland niemals bedrohte — 
Unabhängigkeit Oeſterreichs zu Des 
ſchützen, möchte einrücken, um Oeſterreich am lieb- 
ſten zu ſeinem Vaſallen zu machen, was zwar 
auch nicht ganz das Ideal der Unabhängigkeit be⸗ 


deutet, aber der italieniſchen Regierung weniger 


Kopfzerbrechen machen würde. Aber die anderen 
Großmächte und die Kleine Entente prote⸗ 
ſtieren. Frankreich, neidiſch und eiferſüchtig, 
möchte eine gemeinſame Intervention, Eng land 
dagegen will davon nichts wiſſen und ſtrebt die 


Lokaliſierung der öſterreichiſchen Frage an. 


A Wir können diefem Hin und Her und Gegen- 
einander zuſehen, weil wir nicht daran beteiligt 


nicht treffen. 


A 
N 


Große außenpolitische Aussprache im ee ! 
„Die Verteidigung énglands 


liegt am Rhein“ 


Oſtevveich— Deutſchland 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 30. Juli. Im Unterhaus wurde am 
Montag die bereits angekündigte Anfrage über 
Deſterreich an die Regierung geſtellt. Außen⸗ 
miniſter Simon teilte mit, er wiſſe nichts von 
irgendeiner Abſicht, eine Sonderſitzung des Völ⸗ 
kerbundsrates zur Erwägung der Lage in Defter- 

reich einzuberufen. weitere Anfragen über 

Oeſterreich erklärte er: 

Letzten Februar und wieder vor 
kurzem erhielt ich von der öſterreich i⸗ 
ſchen Regierung eine Samm- 
lung von Material, das die Mit: 
wirkung deutſchen Einfluſſes 

in der Propaganda gegen die öfter- 
reichiſche Regierung andeutet. Dieſes 

Material wurde von der öſterreichiſchen 

Regierung auch der italieniſchen 
und der franzöſiſchen Regierung 

übermittelt. Bei der Beſtätigung des 

Empfanges dieſer Mitteilungen unterrich⸗ 

tete ich den öſterreichiſchen Geſandten da: 

hingehend, daß die britiſche Regierung 
nicht die Apſicht habe, in die Angelegen ⸗ 
heiten irgendeines anderen Landes einzu⸗ 
greifen, und daß fie voll das Recht Defter- 
reichs anerkenne, zu fordern, daß keine 

Einmiſchung in ſeine inneren An⸗ 
gelegenheiten von irgendeiner anderen 

Seite erfolgt. 


Weshelb Aufrüstung? 


Als erſter legte der ſtellvertretende 


Premierminiſter Baldwin 


die Grundſätze dar, die die Regierung in ihrer 
Politik geleitet haben, und begründete im einzel⸗ 
nen die von ihr geplanten Maßnahmen. Ex 
wies auf die Schwierigkeiten der Erzielung eines 
Abrüſtungsabkommens bin, die, wie er 
erklärte ſehr gewachſen feien, „nicht nur durch die 
Abweſenheit Deutſchlands von den 
internationalen Beratungen, ſondern auch wegen 
der Tatſache. daß während des ganzen Jahres nur 
wenig Wahrſcheinlichkeit beitand, Deutſchland zu 
bewegen, Jih in der nahen Zukunft von neuem an 
diefen Erörterungen zu beteiligen“, Dazu kommt 
noch, daß Ereigniſſe in verſchidenen Gebieten 
Europas eingetreten feien, die ein größeres Ge⸗ 
fühl des Unbehagens in Europa, als 
man es bisher empfunden hat, erzeugt hätten. 
Im Saargebiet, in Memel und in Dan- 
zig (2) hätten beunruhigende Exeigniſſe ſtattgefun⸗ 
den, und die kürzlichen tragiſchen Zwiſchen⸗ 
fälle in Deutſchland ſelbſt und ſchließlich 


noch in Oeſterreich hätten gezeigt, daß im be 


Ausland, in Teilen Europas, ein Geiſt herrſche, 
der eines Tages die Aufgabe, auf die heute unſere 
Gedanken gerichtet ſeien, unerreichbar machen 
werde. Die Zukunft, jo fuhr Baldwin fort, fei eben. 
ſo unſicher, wie die unmittelbare Vergangenheit es 
war. Man könne noch nicht ſagen, ob die Bildung 
jenes Oſtabkommens, das bei dem britiſchen 


Parlament und bei der britiſchen Regierung An- Be 


klang gefunden habe, erfolgreich ſein werde. Das 
Schickſal dieſes Abkommens müſſe ſeine Rückwir. 
kungen auf die Arbeit in Genf haben. Ein anbe- 


find. Deutſchland hat den ernſten Willen, 
Oeſterreich zu helfen. Wenn die Wiener Regie- 
rung keinen Gebrauch davon machen will und 
kann, wollen und können wir es nicht zwingen, 
und die wiederlichen Schmähungen, von denen 
die Auslandspreſſe voll iſt, können uns 
Es wird doch einmal das deutſche 
Weſen ſein, an dem Oeſterreich geneſt, wenn es 
nicht vorher zugrunde geht. 5 


Auf einem Gut in ke Nähe weitlic von La 


Rochelle in Frankreich kamen infolge einer 
Exploſion einer Dampfmaſchine beim 
ſechs Perſonen ums Leben. Die Explo⸗ 
ſion entzündete das für den Druſch beſtimmte 
Getreide i 
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Ich verlas den Wortlaut dieſer Antwort am 
13. Februar. Die Anſicht der britiſchen Regie ⸗ 
rung in dieſer Frage bleibt unverändert beſtehen. 
In Beantwortung der beſonderen Frage, ob er 
im Verein mit anderen Regierungen Schritte 
unternehmen werde, um die deutſche Regie ⸗ 
rung zu warnen, daß dieſe Verbrechen anf- 
hören müßten, erwiderte Simon: „Die Anſicht 
der britiſchen Regierung ift wohl bekannt. und was 
ich geſagt habe, zeugt davon. Auf die weitere An⸗ 
frage, ob er unmittelbare Vorſtellungen bei der 
deutſchen Regierung erhoben habe, antwortete Si. 
mon: „In Anbetracht des ernſten Gefühles der 
Verantwortung, die jeder empfinden muß. der 
Fragen über dieſes Thema ſtellt oder beantwortet, 
— ich er daß dieſe Anfrage ſchriftlich ne 
tellt wird.“ 


Lord Cecil drückte die Hoffnung aus. 


der Völkerbund möge eine Löſung 
der öſterreichiſchen Frage anſtre⸗ 
ben. Eine Vereinigung Oeſterreichs mit 
Deutſchland komme jedoch nicht in 
Frage. Auch könne die Unabhängig: 
keit Oeſterreichs nicht auf italieni- 
ſcher Gewaltanwendung aufgebaut ſein. 


Ferner brachte die Arbeiteroppoſition 
einen Antrag gegen die Luftaufrüſtungs⸗ 
politik der Regierung ein, die, wie es in dem 
Antrag heißt, „ſicher die Ausſichten internationa- 
ler Abrüſtung gefährdet und ein Wiederaufleben 
der Gefahren jowie einen verſchwenderiſchen Wett 
1 zur Vorbereitung eines Krieges fördern 
wird“. 


rer Faktor, deſſen Ergebniſſe einen wichtigen Ein⸗ 
fluß auf die geſamten Fragen ausüben müſſen, fei 
der Erfolg bezw. Mißerfolg der im nächſten Jahr 
ſtattfindenden Flottenkonferenz. 

Auf den bei der Arbeiteroppofition beliebten 
Begriff „ollektipe Sicherheit“ eingehend, 
erklärte Baldwin, die britiſchen Verteidi⸗ 
gungsſtreitkräfte ſeien heute ſo gering. 
daß ite nur einen geringen Beitrag zur „kollebti⸗ 
ven Sicherheit“ leiſten könnten. In den letzten 
Jahren ſei man allgemein bemüht geweſen, die 
Fuftrüſtungen in der ganzen Welt zu erhöhen. 
Man habe ferner den Gedanken einer endgültigen 
„Luftſtrategie“ eee in der das Flug⸗ 
weſen als offenſive Waffe in Ausſicht genommen 
ſei. Baldwin verglich hier die in den verſchiedenen 
Ländern in den letzten Jahren vorgenommene 


Erhöhung der Luftſtreitkräſte. 


A Bland erhöbe 
beträchtlich feine bereits große Quftitreitmacht. 
Die Lage in 


Neutſchland 


ſei ſchwierig zu beurteilen. 
Es bestehe kein Zweifel, daß im Land 
das größte Interesse an der 
Luftfahrt bestehe. Man wisse das 
u, a. aus den Reden, die gehalten wor- 
den seien, aus dem, was man lese, Aber, 


so fuhr Baldwin fort, wir haben nicht ge-| 


zweifelt daran und haben es stets aner- 
‚kannt, daß im Augenblick, in dem 
Deutschland sich berechtigt fühle, wie- 
der aufzurüsten, der Gedanke an 


Völkerbund atigi 
i 


betont hatte, daß England nicht im 


sein werde. Es leuchte tatsächlich ein, 
wie dies auch im Unterhaus erklärt wor- 
den sei, daß, wenn Deutschland dieses 
Recht habe oder das Recht, wieder auf- 
zurüsten, ergreife, seine wehrlose 
Lage in der Luft als Beweisgrund 
‚für Deutschland spreche, wenn es ver- 
suche, sich Sicherheit zu geben. 


í 


über, was dahinter liegen mag; aber hier beſteht 
eine Lage möglichen Ernſtes, die zu überſehen 
zwecklos und töricht ſein würde. Baldwin be⸗ 
merkte dann, es könne tatjächlich möglich ſein, daß 


Kollektipſicherheit 


ſchließlich die n in Europa 
werde. Wenn Rüſtungen von irgendwelchem 
Wert in der kollektiven Sicherheit fein folen, id 
müßten allerdings die Streitkräfte anges 


ein 


Ich ſage nichts mehr in dem Augenblick dar- meſſen aufgerüſtet fein. 


die Berantwortung für den Frieden Europas 


ruhe auf 


Die Vorſchläge der Regierung ſeien ein beträcht- 
licher Schritt in Richtung der Parität. Ohne 
Vermehrung der Luftſtreikträfte werde England 
ſicher zu keiner wirkſamen Mitarbeit in irgend- 
einem Syſtem kollektiver Sicherheit unter dem 
ſein. Es fei eine bedauerliche 
Tatſache, daß die Nationen, die an Abrü⸗ 
ſtungserörterungen teilnahmen „oder die 
berjuchen, dieſen neuen Pakt zu vereinbaren“, 
ſelbſt in irgendeiner Weiſe von einem Wiederauf- 
rüſten nicht abſehen. Nachdem Baldwin erneut 
im Rückſtand 
bleiben, ſondern dem Beiſpiel auch jener anderen 
Länder folgen müſſe, fuhr er fort: 


Soweit er ſehe, beſtehe keine Ge⸗ 
fahr, daß der Frieden in der unmit⸗ 
telbaren Zukunft bedroht wird. Die 
Regierung habe keine neue Bindungen 
übernommen. Ihre Politik ſei, neue 
Bindungen zu vermeiden. Sie 
müſſe aber die Luftwaffe vermehren, wenn 
fie in der Lage fein foll, im Notfall die be: 
ſtehenden Bindungen zu erfüllen. Ohne 

die jetzt vorgeſchlagene Erhöhung der 
britiſchen Luftverteidigung 


England 


würde England in einigen Jahren un⸗ 

fähig fein, die Locarno ⸗Verpflich⸗ 

tung durchzuführen. 

Baldwin wies ſchließlich den Gedanken zus 
rück, daß die Handlungsweiſe der britiſchen Re⸗ 
gierung auch nur um ein Jota die Ausſichten 
der Abrüſtung gefährde. Er bemerkte, daß 


Haupthindernis für den Ab. 

ſchluß einer Abrüſtungsvereinbarung 

ſei heute Deutſchlands Wunſch 

auf ein ſofortiges Maß der Wiederauf⸗ 

rüſtung und Frankreichs Weige⸗ 
rung, dem zuzuſtimmen. 


Dieſe 19 0 ſei nicht leicht zu überbrücken, werde 
aber wohl kaum vergrößert, menn England die 
Mängel in ſeiner nationalen Verteidigung hehebe. 
Unter Beifall erklärte Baldwin, man dürfe nie⸗ 
mals vergeſſen, daß fei den Tagen der Bezwin⸗ 
gung der Luft die Außengrenzen bera 
ſchwunden ſeien, daß, wenn man an die Bers 
teidigung Englands denke, man nicht 
mehr an die Kreidefelſen von Dover denke, ſon⸗ 
dern an den Rhein. „Dort liegt heute unjera 
Grenze“. "F * 


——ͤ—— —U—ä kLͤ 


| Aussetzung 
der Memelwahlen? 


[Telegraphiſche Meldung) 
Kowno, 30. Juli. Die Auflöſung des Memelländiſchen Land: 


sage wird amtlich beſtätigt. 
mit, 


Begründet wird die Maßnahme da⸗ 


daß der Landtag durch Sabotage der Abgeordneten während der 


Sitzung am vergangenen Freitag ſeine Arbeitsunfähigkeit erwieſen habe. 
Nach dem Statut werden Neuwahlen ſpäteſtens in ſechs Wochen ſtatt⸗ 
finden. Es ſteht jedoch noch nicht feft, ob der Gouverneur diefe Beſtim⸗ 


mung des Statuts einhalten wird. 
auf den Staatsnotſtand, die 


Dieſes Vorgehen iſt ein weiterer Schritt auf 
dem Wege der Entrechtung der memelländi⸗ 
ſchen Bevölkerung. Der Landtag iſt von dem 
Gouverneur beſchlußunfähig gemacht 
worden durch zahlreiche Mandatsentziehungen der 
memelländiſchen Parteien, u. a. ſind 22 Vertre⸗ 
tern der Landwixkſchaftspartei eine halbe Stunde 
vor Beginn der Sitzung die Mandate entzogen 
worden, ferner ſind auf Weiſung des Gouver⸗ 
neurs die fünf litauiſchen Abgeordneten von der 


Wahl wahrſcheinlich verſchieben. 
Wie verlautet, würde dieſer, geſtützt 


Gouverneurs find. erfolgt, um dem ſicheren M ihe 
trauensvotum des Landtags gegenüber dem 
litauiſchen Direktorium zu enkgehen. Da die 
Bevölkerung bei einer Neuwahl fidh beſtimmt 
nicht zugunſten des litauiſchen Direktoriums aus⸗ 
ſprechen würde, ſcheint Herr Nowakas die Be⸗ 
ſtimmung des Statuts über den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſammentritt eines neuen Landtags 
mißachten zu wollen. Eine nicht friſtgemäße Ab⸗ 
haltung würde die litauiſchen Rechtsbrüche um ein 
neues Gled vermehren. 


reits am Montag nachmittag vor dem Militär- 
gerichtshof begonnen. Den Vorſitz führt der 
Infanterieinſpektor von Wien, Generalmajor 
3 eger; 

ruppin vertritt die Anklage. Die Verhand« 
die Luft eine seiner Haupterwägungen ! N Verhör 


Sitzung fern geblieben. Die Maßnahmen des 


Wiener Standgericht tagt 


-Panetta gesteht 
die Ermordung Dollfuß 


(Telegraphiſche Meldung) 


8 Wien, 30. Juli, Der verhaftete Aufrührer Otto Panetta hat ae 

„fanden, den Bundeskanzler ermordet zu haben. Das Kaliber 

ſeiner Waffe ſtimmt mit der Schußöffnung überein. Er hat angegeben, 

den Mord aus Rache wegen ſeiner Entlaſſung aus dem Bundesheer 
begangen zu haben. 

Die Standgerichtsver 

gegen die Aufſtändiſchen vom 25. 


handlungen] Mörder von Dr Dollfuß angeſehenen früheren 
Juli haben be⸗ Wehrmänner Panetta und Holzweber be 
gonnen. Eine Kompagnie Infanterie bewacht das 
Landesgericht, in dem die Verhandlung stattfindet. 
Nach der Aburteilung der beiden un mittel 
baren Mörder ſoll unverzüglich die Verhand⸗ 
l lung gegen die Aufſtändiſchen beginnen, die die 
der beiden als Ra wag am Mittwoch nachmittag beſeßzten. 


der Generalſtaatsanwalt Dr. 


ungen mit dem 


= 


Aufruf des Stantspräfidenten 
für die Ueberſchwemmten 


Warſchau, 30. Juli. 
In einer Rede, die auf alle polniſchen Sender 
übertragen wurde, forderte Staatspräſident Pro- 
feſſor Moſcicki am Sonntag die Bevölkerung 
des ganzen Landes zur Teilnahme am 

Hilfswerk für die Hoch waſſergeſchä⸗ Berlin, 30. Juli 
digten auf. Nicht eine Familie aus den aufs In verſchiedenen pöolniſchen Blättern erſchie⸗ 
ſchwerſte heimgeſuchten Ortſchaften dürfe ohne nen in den letzten Tagen Artikel, in denen der 


Hilfe bleiben. Einem jeden der geſchädigten Be. Zustand der Werksanlagen der Ich. 
n a „[ Kattowitzer⸗Laurahütte durch die zurzeit 

wohner müſſe Möglichkeit zur produktiven Arbeit | auf den Werken tätigen Sachberſtändigen gan 
gegeben werden, damit das Land, das jetzt ein pieler Hinſicht bemängelt worden fei, insbe- 
Bild der Zerſtörung darſtelle. zu neuer Blüte ſondere feien die Schätzungen früherer Sachver- 
nelonge. tändiger übertrieben. Es wird ferner behauptet, 
ie Sachverſtändigen hätten den deutſchen 

Vorſtands mitgliedern den Vorwurf ge- 
macht, ſie hätten die Intereſſen der Werke durch 
den Abſchlus ungünſtiger Verträge ge- 
ſchädigt. Demgegenüber erfahren wir aus 
den Kreiſen der ache daß ganz im 
Gegenſatz zu den erwähnten Behauptungen ein- 
el ig d. h. ſowohl bei den polniſchen wie auch 
bei den W. ken Mitgliedern der jetzigen Sağ- 


Jahrestagung 
der polniſchen Reſerviſten 


Warſchau, 30. Juli. 
In Warſchau wurde am Sonntag die Jah ⸗ 
restagung der polniſchen Rejer- 
viſten eröffnet, an der 570 Abordnungen der 
Reſerve⸗Formationen aus dem ganzen Lande teil- 
nahmen. Der Feier wohnten der Staatspräſident 
Moſcicki und der Innenminiſter Koſcial⸗ . 


Ban Ei Bei, der in einer Begrübungsanisraße Die Lage der deutschen Minderheit 


Prinz von Pleß wieder zum Prüſidenten 
des Volksbundes gewählt 


(Eigener Bericht) 


hervorhob daß die Aufgabe der über 200 000 
ſerviſten darin beſtehe, in friedlicher Are 
beit zum Aufbau des Landes beizutragen, 
für deſſen Unabhängigkeit ſie gekämpft hätten. 
Als Vertreter des Kriegsminiſters ſprach Ge⸗ 
neral Kaſprzyceki. Er erklärte, Polen müſſe 
materiell und geiſtig auf den Kampf ums Daſein 
vorbereitet ſein. Der nächſte Krieg werde ein 
ebergewicht der Technik mit ſich brin- 
— 5 er rg rs a . 
urden erhöhte Aufgaben geſtellt, denen der pol a ie 
niſche Soldat gewachſen fein miie. . Kattsmiß, 30. Inkl. 
; m . 3 fand Bi Be Pen die 
ahr mmlung eutſchen 
Drei Bergleute verſchüttet Volksbundes für Polniſch⸗Schleſen ſtatt, 
Kattowitz. 30. Juli zu der nur die Delegierten der Bezirksvereini⸗ 
8 e Aatꝗkowitz. 30. Juli. gungen Zutritt hatten. Die Verſammlung wurde 
nfolge eines heftigen Gebirgsſtoßes gingen mit einer Anſprache des Präſidenten des Deut- 
auf der 600⸗Meter⸗Sohle der Oheimgrube in einer ſchen Volksbundes, Dr Prinz v. Pleh, eröff- 
Länge von etwa 60 Meter große Kohlen net, der zu Beginn der erſchütternden Ereigniſſe 
mafien zu Bruch, unter denen drei vor Ort nees Paone = Eye 3 aa 
arbeitende Bergleute lebendig begraben wut- | ermordeten . ee er 
den. Die Rettungskolonne konnte nach' zwanzig⸗[racki und der Ueberſchwemmungskgtaſtrophe 
ſtündiger angeſtrengter Arbeit die Verſchütteten in Kleinpolen. Der Volksbund werde ſich an der 
freilegen. Alle drei hatten ſehr ſchwere Ver. Hilfeleiſtung für die Geſchädigten beteiligen. 


letzungen davongetragen. Ihr Zuſtand iſt Prinz von Pleß kam dann auf 


R H it die Lage des Deutſchtums in Oſtoberſchleſien 
Nattowilz zu ipreden.. Die mit dem Abkommen zwiſchen 


Polen und Deutſchland eingeleiteten zwiſchen⸗ 
Neueinrichtungen für Telefon ⸗Jnhaber ſtaatlichen Verhandlungen Boden ihren 
Ab 1. Auguft werden ſeitens der Poft- und gang. Seit Jahren beſtehende Gegenſätze können 
Telegraphendirektion verſchiedene Neuerungen aher nicht von heute auf morgen verſchwinden. 
eingeführt. So kann man auf Wunſch in ſeiner] Aber diejenigen, die diefe Tatſache auch anerken⸗ 
Abweſenheit alen Anläutenden durch das Amt jagen nen, haben kaum mit einer Verſchärfung der 
laien, wann man wieder zu Haus iſt oder wol Lage der deutſchen Minderheit gered- 
man fih gerade befindet. Hilfsbereit notiert auch] net, die in der ſtändig zunehmenden Enklaſ⸗ 
das Amt die genaue Anſchrift aller vergebens [ſung deutſcher Arbeitnehmer und in 
Anrufenden. Aber nicht nur das, das Fräulein] den Schwierigkeiten liege, die die Arbeitsämter 
bom Amt wird auf Wunſch Beitellungen aus- der Wiedereinſtellung von deutſchen Arbeitsloſen 
richten. Wichtig ift, daß man fih zu jeder Tages- entgegenſetzten. Dieſe Vorgänge erfordern die 
und Nachtzeit auf vorherige Anſage vom Amt ernſteſte Aufmerkſamkeit und Abwehr. Wir kön⸗ 
wecken laſſen kann. Schließlich bekommt man nen feſtſtellen, daß in mehreren für die deutſche 
täglich je nach Wunſch die Normalzeit an⸗ Bevölkerung bedeutungsvollen Angelegenheiten in 
gejagt. Die Koſten für die neuen Bequemlichkei⸗ Beſprechungen mit dem ſchleſiſchen Woiwoden 
ten find nur gering. Anmeldungen können tele⸗[befried 


Í g e Ergebniſſe erzielt wor⸗ 
phoniſch unter Nr. „03“ erfolgen. es. [den find. Wir erkennen mit Dank an, daß die Be- 
* 


y hörden die Durchführung der Kindererho- 
i k . lungsfürſorge in jeder Hinſicht erleichtert 
i Vom Urlaub zurück. Der Unterſuchungs⸗ haben. Ein wichtiger Fortſchritt iſt das zwiſchen 
richter beim Kattowitzer Landgericht, Dr. Stan. dem Minderheitsamt und dem Volksbund getrof- 
Ser von jeinem Urlaub zurüdgefebrtifene Abkommen über die Behandlung der auf 
und hat jeinen Dienſt wieder aufgenommen. —8.] Grund des Art. 149 der Genfer Konvention er- 
* An einem Tag ſieben e eb f hobenen Beſchwerden. 
In hoher Blüte Meht in Kattowitz augenblicklich Er j ER 
der Fahrraddiebſtahl. Innerhalb weniger Stun In regelmäßigen Zwiſchenräumen von je 
— un Br ey Polizei nid weniger 10 Tagen werden die laufenden Beſchwerden 
tebenma a er! winden von Y ädern ge⸗ 1 1 ei 
meldet. Bei vielen der Diebſtähle dürfte aller- e R enn 
dings auch der Leichtſinn der Radbeſitzer ſelbſt 
mit Schuld am Verluſt ſein. . 
* Landſtraße Kochlowitz—Bismarckhütte ift 
frei. Nach Vollendung der notwendigen Arbeiten 
iſt ſeitens der Behörden die Landſtraße Kochlowitz 
Wismarckhütte für den Räderverkehr wieder 
vollkommen freigegeben worden. A 


a e seinbrecher-Geſellſchaft vers 
attowitz wiesen Kà das eee Am heutigen Vormittag wurde der Prozeß 
der golweigten Bande hin. Die Ermittelungen gegen die 31 Deutſchen aus Siemianowitz wegen 
belong in murben jet von Crjolg achränt. ködern Georgshütter Vorfälle vor den 
ber Bereits an anz nellen Tieren bal, Rattowiber Appellationsgericht als Berufsinſtanz 
Paul Witoſchek und Alfons Steckel die zu Ende geführt. Den Vorſitz führte Appela- 
Einbrecher feſtzuſtellen und zu verhaften. Nicht] tionsrichter Dr Karlowſki, die Anklage ver- 
i e ehen auf das] trat Staatsanwalt Dr. Nowotny, die Verteidi⸗ 
1 ürfte ſich die Zahl ſicherlich gung hatte Rechtsanwalt Dr Arendt übers 
Hehler in den] nommen. 


noch erhöhen. Im Zuſammenhang mit dieſem 

gang aha gamae Bande 

attowiger Ortsteilen Bogutſchütz und Zawodzie] Die Angeklagten, die im erſten Prozeß zu 

— — an al Diebesgut ans] ſieben bis zehn Monaten Gefängnis verurteilt 
worden waren, hatten am 27. September v. J. 


° ° A auf dem gemeinſamen Nachhauſewege von einer 
Siemianowitz i Kattowitzer Verſammlung der Deutſchen Partei 
„Vermißt. Die Frau des Ingenieurs Sode⸗ 


in Georgshütte einen Zuſammenſtoß mit 
mann von der Bienhofſtraße, bei der ſchon ſeitſder Polizei gehabt. Auch in der Berufungs- 
längerer Zeit Anzeichen n ifte|oerbanblung wer ein klares Bild der Vorfälle 
uſtellen waren, hat eine Reiſe zu ihrer Verwandte] jener N A bewinnen, dg beita ANES 
haft nach Rybnik angetreten. Der Ehemann er- jener Nacht nicht zu g e Parteien, 
hielt die Mitteilung, daß die Kleider ſeiner Frau i hie 

im Paruſchowitzer Walde gefunden worden lſprechende Berichte lieferten 
find. Von der Frau fehlt jede Spur. 


Kattowitz, 30. Juli. 


erhan 


n 


verſtändigenkommiſſion die Meinung vertreten 


die Angeklagten wie die Polizei, einander wider- die 
Dio Apes kommen 
dz lasten jagten aus, daß fie zwar ſiugenb marichie rt; mehrere Wochen in Uuterſuchungshaft waren. es.“ 


Aus der Golwodſchaſt Schlefien_ 


Falſchmeldung über die Werksanlagen 
der 86. Kattowitzer⸗Laurahütte 


Drahtmelbung unſerer Berliner Redaktion) 


wird, daß die geſamten Anlagen der JG. im all- 
gemeinen fih in einem durchaus befriedi⸗ 
enden techniſchen N befinden. 
ie Anlagen der Falvahütte und Yis- 
marckhütte wurden als beſonders gut be⸗ 
zeichnet. 

Aeußerungen über angebliche ungünſtige 
Werksver träge entbehren ebenfalls dieſer 
Grundlage. Sollte man etwa den Kohlenliefe⸗ 
rungsvertrag mit der Deutſchlandgrube im Auge 
haben, ſo iſt dazu folgendes zu ſagen: Dieſer 
Vertrag iſt mit der dem Fürſten Donnersmarck 
gehörenden Grube um die Jahrhundert ⸗ 
wende abgeſchloſſen, um der Bismarckhütte und 
der, Falvahütte die bis dahin fehlende Kohlen⸗ 
baſis zu ſichern. Der Vertrag erſchien um ſo 
günſtiger, als der Förderſchacht der Deutſchland⸗ 
grube nur wenige Meter von dem Hochofen und 
dem Stahlwerk der Falvahütte entfernt liegt. 


In dieſen Beſprechungen konnte eine 
weſentliche Anzahl von Beſchwerden bei⸗ 
gelegt werden. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede kam Prinz 
von Pleß auf den geiſtigen Umbruch der 
deutſchen Nation zu ſprechen und erklärte: 
„Als Auslands deutſche bejahen wir voll und ganz 
die großen Gedanken des Nationalſozialismus, 
und zwar: den Einſatz für die Ehre und Geltung 
des deutſchen Volkes, die Voranſtellung des Ge- 
meinnutzes vor dem Eigennutz, die Einordnung 
des einzelnen in die Geſamtheit, die Hilfsbereit⸗ 
ſchaft für die Bedürftigen, die Reinhaltung deut⸗ 
ve Kultur und die unauslöſchliche Liebe zu 
olk und Heimat. Dieſe Forderungen ent- 
ſprechen dem Denken und Handeln, welche in dem 
um ſeine Selbſtbehauptung ringenden Auslands- 
deutſchtum ſeit je lebendig waren 
Im Anſchluß daran erſtattete Hauptgeſchäfts⸗ 
führer D. Ulitz den Tätigkeitsbericht, in dem 
er erklärte, daß die Arbeit des Volksbundes au f- 
bauend, einigend und friedlich fei, 
immer nur in dem Bewußtſein des Kampfes um 
die Erhaltung des deutſchen Volkstums. Es 
ſchloß ſich eine vielſtündige lebhafte on 8 an, 
nach der Prinz Pleß den Delegierten eine Anzah 
Grundſätze und Richtlinien für die weiteren Auf⸗ 
gaben des Volksbundes zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
legte, die in 10 Punkten zujammen- 
gefaßt waren und von den Abgeſandten ein⸗ 
mütig angenommen wurden. Es erfolgte dann 
ſchließlich die Wahl des Präſidiums, des Verwal- 
tungsrates und des Vorſtandes. i 


Prinz Pleß wurde einſtimmig als 
Präſident des Deutſchen Volksbundes 
wiedergewählt, 


zu Vizepräſidenten wurden der Abg. Franz und 

der frühere Tarnowitzer Bürgermeiſter Michatz 
beſtimmt. In den Verwaltungsrat wurden inĝ- 
geſamt 21 Mitglieder neu gewählt ſowie 6 Mit⸗ 
glieder wiedergewählt, unter denen ſich Freifrau 
bon Reitzenſtein befindet. In den Vorſtand 
wurden wiedergewählt Hauptgeſchäftsführer Dr. 
Ulitz und Syndikus Dr Libera, ferner wurde 
neu gewählt Kaſſendirektor Ramiſch. Die 
Wahl der beiden übrigen Vorſtandsmitglieder 

wurde vorläufig offen gelaſſen. a. 


Nenes Urteil im Prozeß gegen die 31 deutichen 


(Eigener Bericht! 


ſeien, daß aber die Lieder nur Wanderlieder 
geweſen wären. Von einem Angriff auf die Po- 
lizei könne nicht die Rede ſein. Die Polizei⸗ 
beamten wiederum glaubten, fih von den Dent- 
ſchen bedroht. Von der früheren Anklage auf 
Störung der Nachtruhe, Provokation, Widerſtand 
gegen die Staarsgewalt und Bedrohung der Po- 
lizei wurde ſeitens des Appellationsgerichtes die 
Anklage gemäß § 163, lautend auf Ueber fall 
und Miß handlung der Polizei, fallen 
gelaſſen. Nur § 123 betreffend Menſchen⸗ 
auflauf nud Ruheſtörung wurde als Grund für 
eine Anklage gegeben angezogen. Der 


Urteilsspruch ' 


lautete in der zweiten Inſtanz nunmehr auf 
je vier Wochen Arreſt für ſämtliche Ange⸗ 
klagten. Zugeſtanden wurde ein Bewährungsfriſt, 
jedoch praktiſch wohl kaum in Anwendung 


dürfte, da die Angeklagten durchweg, 


31. Juli 1934 


Chorzow 


Ein Fahr Gefängnis 
für verſuchte Geldfülſchung 


Vor der Strafkammer in Chorzow hatte ſich 
Wilhelm Pietronſki aus Kunzendorf wegen 
Beſitzes von Gegenſtänden, die zur Herſtellung von 
50-Groſchen⸗Stücken dienen ſollten, zu verantwor- 
ten. Gelegentlich einer bei dem Angeklagten vor⸗ 
genommenen Hausſuchung wurden diefe Gegen⸗ 
ſtände vorgefunden und beſchlagnahmt. Die von 
der Behörde durchgeführte Unterſuchung ergab 
jedoch, daß P. bis dahin noch keine Falſchſtücke 
hergeſtellt hatte. Das Gericht verurteilte ihn zu 
einem Jahr Gefängnis mit Zubilligung einer 
fünfjährigen Bewährungsfriſt, weil er noch nicht 
vorbeſtraft iſt. —b. 

. * 

* Wegen Meineidsverdachts freigeſprochen. 
Frau Marta Czech aus Chorzow I hatte ſich als 
Zeuge in einem Prozeß gegen den Gaſtwirt E. 
angeblich ſo undeutlich ausgedrückt, daß durch ihre 
Ausſage der Ausgang des Prozeſſes weſentlich be⸗ 
einflußt wurde. Die mit dieſem Ausgang unzu⸗ 
friedene Seite ſtrengte daher gegen die Zeugin Cz. 
ein Meineids verfahren ein. Die Ange⸗ 
klagte wies aber nach, daß der Sinn ihrer Mus- 
ſage dem wahren Sachverhalt entſpricht. Wenn 
ihre Ausſage undeutlich geweſen ſein ſollte, dann 
iſt es nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die 
Angeklagte der polniſchen Sprache nicht 
ganz mächtig iſt und der Richter darauf nicht 
aufmerkſam gemacht hatte. In dem gegen ſie 
ſelbſt nunmehr angeſtrengten Verfahren über⸗ 
wand ſie die unangebrachte Scheu und erreichte, 
daß der Richter mit ihr deutſch verhandelte und 
das Mißverſtändnis entſprechend geklärt wurde. 
Frau Cz. wurde freigeſprochen. —b. 


Rybnik 


* Die „ſchöne Zoſia“ macht wieder von ğa 
reden. Die Schweſter des Poliziſtenmörders Gi- 
wiec und das geiſtige Haupt einer Verbrecher ⸗ 
bande, die zu einer längeren Freiheitsſtrafe ber- 
urteilte Sofie Siwiec, iſt auf ärztliche Anord⸗ 
nung hin aus der Haft entlaſſen worden. —8. 


Aus aller Welt 


Einbrecher auf dem Meeresgrund? 


Paris. Die Taucher des berühmten italie⸗ 
niſchen Bergungsſchiffes Artiglio M erlebten eine 
unangenehme Ueberraſchung, als ſie den 1922 an 
der bretoniſchen Küſte geſunkenen Paſſagierdamp⸗ 
fer „Egypt“ wieder aufſuchten, um das letzte 
Gold des eine Million Pfund betragenden Gold⸗ 
ſchatzes aus den "Gelhichränfen herauszuholen. 
Im letzten Sommer hatten die Taucher den größ⸗ 
ten Teil der Goldbarren herausgeholt. Als die 


+ 


Stürme fie zwangen, ihre Arbeiten einzuſtellen, 


befanden fih noch 150 Goldbarren und 30 Silber⸗ 
barren auf dem Meeresgrund. 2 

Vor einigen Tagen stiegen fie nun hinab, um 
dieſes Gold zu bergen, entdeckten aber zu ihrem 


1| Erſtaunen, daß der Trefor leer war. Weder 


ein Stück des Goldſchatzes noch eines der Silber- 
barren war mehr vorhanden. Der erſte Eindruck 
war, daß fremde Taucher den Schatz heraufgeholt 
und ſich als Einbrecher auf dem Meeresgrunde 
betätigt hatten. Dann allerdings erſchien es ihnen 
wahrſcheinlicher, daß ein Teil des Geldſchrank⸗ 
bödens durchgebrochen ift und die Gold- und 
Silberbarren in den Frachtraum des Schiffes 
hinuntergeſtürzt ſind. Sie wollen jetzt ein großes 
Loch in den Treſor ſchneiden, um durch ihn in den 
Laderaum zu gelangen. Und dort hoffen fie den 
Reſt des großen Schatzes zu finden. Falls ſie ihn 
nicht finden, dann wird wohl ein Unterſee⸗Sher⸗ 
lock⸗Holmes in Tätigkeit treten müſſen — Sher⸗ 
lock Holmes im Taucheranzug. 


Mord wegen einer Ohrfeige 


Magdeburg. Ein Mord, der hier vor weni⸗ 
gen Tagen an dem 30jährigen Vertreter ka we 
Paat verübt worden war, hat ſchnell feine Auf- 
klärung gefunden. Baak war morgens in ſeinem 
Zimmer tot aufgefunden worden. Die Tatumſtände 


ließen darauf ſchließen, daß er im Schlaf 7 


fallen und erſchlagen worden war. In 

Verdacht der Täterſchaft geriet ein gewiſſer 
Chriſtoph Blaumeiſer, der mit Baat zuſam⸗ 
men als Untermieter in einem benachbarten 
Zimmer wohnte und nach der Tat verſchwunden 
war. Am Tage vor dem Mord hatten beide eine 
Bierreiſe unternommen. Dabei waren fie in 
Streit geraten, und Baak hatte dabei Blaumeiſer 
eine Dörjeiae gegeben. Diejer geriet dariiber 
in große Erregung und drohte, Baak mit einer 
Bierflaſche zu erſchlagen. Infolge der gegen ihn, 
eingeleiteten Fahndungsmaßnahmen wurde Blau⸗ 
meiſer in Hannover ermittelt und verhaftet. 


Pariſer Modetorheiten. 


Paris. Der Ehrgeiz hat einen jungen Pariſer 
Modezeich ner nicht ruhen laſſen. Alles, was 
bisher für die Kleidung erſonnen und ausgeführt 
wurde, erſchien ihm fade, mittelmäßig und lang- 
weilig. Und ſo ſpielte er einen Trumpf aus, 
er garniert die Kleidung der Dame mit boll- 
ſtändigen Vögeln. Zuerſt wurde in einem Pariſer 
Kreis, der wohl das Sprungbrett für dieje Mode- 
ſchöpfungen darſtellen ſollte, ein Kleid vorgeführt, 
das mit einem kleinen niedlichen Vogel beſetzt 
war, der ſeinen Juwelen geſchmückten Schnabel 
koſend an die Schulter ſeiner Herrin legt. 
Aber es kam noch beſſer. Ein Modell aus ſchwar⸗ 
zer Seide zeigte über der Bruſt eine weiße 
Seemöwe mit weitausgebreiteten Schwingen. 
Das Tier verſuchte ſichtlich, ſich an feiner Trä⸗ 
erin feſtzuklammern. Zuletzt kam ein blaßblaues 

leid mit einem Vogel, der eine Haltung ein⸗ 
nahm, als ob er fliegen wollte. 
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Für die vielen Beweise aufrichtiger T eils 
nahme beim Heimgange unseres teuren Ent- 
schlafenen sagen wir allen unseren 
| herzlichsten Dank. 
Beuthen OS., im Juli 1934. 


Martha Lindner und Rinder. 


Statt Karten! 


Sonnabend, den 28. d. Mts., abends 8½ Uhr, verschied nach schwerem Leiden, wohl 
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein lieber Mann, mein treusorgender Vater und 
Schwiegervater, mein herzensguter Opa, unser Bruder, Schwager und Onkel, der 


frühere Schlafhausverwalter 


Ferdinand Jurzinski 


Oberleutnant a. D., Inhaber des E. K. Il. und Il. Kl. 
im Alter von 58 Jahten. 


S 


Ein Erfolg! Nur noch 8 Tage! k 
Sylivia Sidney in 


Jennie Gerhardt 


Dazu das große Tonbei 
und die reichhaltige Tonwoche 


In tiefem Schmerz: 
Klara Jurzinski 
Elisabeth Kube, geb. Jurzinski 
Alols Kube 
Gisela Kube. 


Seit 1875 bevorzuge Marke Sorten: „Wei 
für alle Feinschmecker |in gf „mit Kaltern 
Mild im Geschmack, wasserhell ee 8 


klar und unbegrenzt haltbar, 
Stellenangebote 


DELI 


Theater 


Vermietung 


HH 2 H Beuthen OS 
Am B of Beut i f | A 
Trauerfeier findet Dienstag, den 31. Juli, nachm. 4 Uhr, in der Halle des kath. Fried- für Basen. ber Ae But un fall eln, 1 N 


hofes in Glogau statt. die flott ſtenogra⸗ So: 240 600 gw 
5 o-Zimmer-Wohnung ees — 
~ - reibt, gefudt, { 
l Angeb. mit ſelbſt⸗ Passage 


geſchriebenem Le⸗ 


im Hochparterre preiswert zu benslauf erb. unt. 


vermieten. Ang. u. B. 1658 


Ab heute noch einmal 
das Prunkstück der Saison 1933/84 


Kaufgesuche 


Die Geburt ihres zweiten 5 B. 1657 an die G. 
Sohnes am Sonntag, dem eee on bie GGN. bief. Belta. Beuth ee Beuth, Jan Kiepura - Martha Eggerth 


29. Juli, zeigen an 
Maria Gohlke, geb. Feuerstein 
Herbert Gohlke, Dipl.-Ing. 


Beuthen OS, im Juli 1934, 
Goethestr. 15 


G 


KAMMER 


Lichtipiele Beuthen 
Wo.: 415 615 8% 


So.: Beginn 3 Uhr 


Mein Herz ruft nach Dir! 


mit Paul Kemp. Paul Hörbiger, Theo Lingen . J. 8. 

Junge, beliebte Darsteller, herrliche Stim- 
men, schwungvolle Walzer, weltberühmte 
Arien, zundende Musik u prachtvolle Aus- 
stattung unter dem Sternenhimmel von 
Monte Carlo machen jeden Bildmeter 
zu einem unvergeßlichen Meisterwerk. 
Hierzu das künstlerische Beiprogramm : 
Vöglein im Walde u. d. als volksbildend 
anerkannte Kulturfilm; In der Obedska 
Bara, ferner die neueste Ufa-Tonwoche. 


— 7 
Sonn. 381 
Schalbretter, Sun. ut regt ModE 
u 


Adolf Pätzold. Rund- u. Bierfant-] Beigel. u. Loggia, Huhn, Beuthen 


Wir verlieren in ihm einen guten Kameraden. 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Beuthen 08., 30. Juli 1984 
Der Sturmführer 14/M. 17 
Korczyk. 


Beerdigung Mittwoch, den 1. August 1984, 
16 Uhr. Antreten 15 Uhr im Erollenhden: 
Restaurant (Sturzhelm). 


lesien 
Fahrkartenvertrieb f. d. Reisebüros: 
Kreidel, Lerche, Landmann & Co. 


Elegante Fernreise-Autobusse 


Berlin ee r AE 


Wir verlängern d. gr, Erfolges wegen 
Franziska Baal’s — Ertolgstilm k 


PAPRIKA 


m. Paul Hörbiger, P Heidemann u. v.a. 
Im Beiprogramm: 
„Immer die Motorradfahrer“ 

und die neueste Deulig-Woche. 
Kur 3 Tage! Der Riesenerfolg in allen Städten ! 
Die Fabel von King Kong } 
i Nach Edgar Wallace. i 

„im Ber ‚Liebesfrühling 
mit Carl de Vogt und Erna Morena, 


Außerdem die reichhaltige Tonwoche. 


Zu haben in der Geschäftsstelle a, f. and. Branche OPEL Kur 


der Ostdeutschen Morgenpost, [gt. geeign. Zu erfr. 1,3 Ltr. 2türige Limouſine, : 163 
Bahnhofstraße und in den Such-] Veuth., Friedrich 1,3 Ltr. irige Cabrio-Limoufine die Qualität 
darf für Ihre Ge- 


handlungen ſtraße 7, 2. Etg. r. fofort ab Lager lieferbar. 
Fe Dzind a, | schäftsdrucksache 


. 
Stück 75 Pfg. 


Hölzer zu kaufen Redenſtr. 30, für Bismarcſtraße 87 |e 

geſucht. Aug 1. September er., deen ee ih Gut möbl. 

unter P. r. 322 an ſowie moderne) 2.8imm.⸗Wohnung = s 

die G. d. Jig. Bth. 2-Zimmer⸗Wohng. mit Entr., Küche, Zimmer 

mit Loggia, Narag -] Speiſek. Bad u. von Dauermiet, ge- 

Drei ad heizg., Ludendorff ⸗ Spüllklof., vornh., ſucht. Angeb ar 

ır ſtraße 10, 1. Etage, Sonnenſ. u. gt. re; Preis angabe 8 

fteuer- und führer-|für 1. Oktober zul noviert, für 1. 8. Y. 1656 an die © 

ſcheinfrei, geg, Ab [vermieten. od. ſpät. zu verm. d, 5 

zahlg. zu kauf. geſ. R. Burtzik, Beuth., Hindb., Dorotheen—— 

Angeb. u. B. 1 Ludendorffſtr. 10, ſtraße 62. Näheres gz s 

a. b. G. d. 8. Bth, Telephon 4374, [beim Hausmeister. öh! Zimmer 
für ält,, kinderloſ. 
Ehepaar, m. Kod 
gelegenh. für 15. 8. 
in Beuth. geſucht. 


zurück 
ber Breslau 
Hin; Jeden Montag, Mittwoch, Freitag 
Zurück: Jeden Donnerstag, Sonnabend. Montag 
(Rückfahrt beliebig). 
8. 


hi d 
Breslau wrde 
Hin: Jeden Dienstag, Don , Sonn: 
mit beliebiger Aufenthaltsdauer 
Jeden Montag nach 
Breslau u 7. 
Tur Aufklärung! 
Achten Sie bitte bei Anfragen oder 
Kartenkauf genau auf den Namen 
Auto-Reisedienst „Oberschlesien“ 
Andere Angebote haben mit unserem 


anerkannt guten und alt eingeführten 
Reiseunternehmen nichts zu tun 


Alleinige autorisierte Verkaufsstellen: 
Beuthen: Bahnhofstr. 33, (eigenes 
und Zigarren- 


Praxis wieder aufgenommen! 


Dr. Eliseit-Weiügerber 


prakt. Aerztin 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 40 


So.: Beginn 8 Uhr 


Verkäufe 


Beuthen OS. 
am Ring 


i t erh, 
nach den letzten Vermessungen Dicken! en 


zusammengestellt. Ladeneinrichtung 
ſofort zu verkauf, 


Von der Reise zurück! 
Dr. Eliseit 


Facharzt für innere Krankheiten 
Gleiwitz, Wilhelmstr, 84. 


hen „Kluckowitzerſtraße 8, ausschlaggebend 


Telephon Nr. 3070. sein. Für beste 


ser-Fr: oseph- — —— ee I Ausführung bürgt 
Platz 10, Ecke Dyngosstraße, Wege es ſehr bill. abzugeben: 
I Ai 8 Wegen Wegzuges ſeh zug unser Ruf 


1 Schlafzimmer, 1 Küche, 3 . 

zu verkaufen! 80 syi ta E Bettfedern 2 Druckerei der Verlags- 
Deuthen DE, Beuthen, Piekarer Straße 14, fanltalt-Kirlch& Müller 
te 11, I. r. Seitenhaus Its., von 4—7 Uhr nachm. GmbH., Beuthen 0s. 


leiwitzı Zigarren -Haus Rother, 
gegenuber d. Bahnhof, Ruf 3079 


Erinnerung wach an den 


Mit 15 Jahren fürs Vaterland gefallen 


Die bevorſtehende 20. Wiederkehr des Ein⸗ 
tritts Deutſchlands in den Weltkrieg ruft die 


n jüngſten unter den 
Toten des Füſilier⸗Regiments Nr. 122 und des 
ganzen 18. ( — Armeekorps Joſef Kirchen- 


maher aus Saulgau in Württemberg, der im 


Alter von 14 Jahren und 11 Monaten fiel. Joſef 
Kirchenmayer ift wohl der jüng ſte Kriegs⸗ 


gefallene des deutſchen Heeres überhaupt ge⸗ 


weſen. 

Sofort bei Kriegsausbruch meldete ſich der 
14jährige, der körperlich gut entwickelt war und 
feine Altersgenoſſen und Haupteslänge über ⸗ 
ragte, als Kriegsfreiwilliger. Der Kommandeur 
des Erſatzbataillons vom Grenadier⸗Regiment 
123, wo fih Joſef Kirchenmayer als Kriegsfrei⸗ 
williger meldete, verſuchte lange, den Jungen von 
ſeinem Vorhaben abzubringen, bis er den hart⸗ 
näckigen Bitten nachgab und ihn unter die 
zum Teil doppelt jo alten Soldaten des Bas 
taillons einreihen ließ. 


Nach der nur wenige Monate dauernden Aus⸗ 
bildungszeit in Ulm kam Kirchenmayer als 
jüngſter Kriegsfreiwilliger kurz nach Weihnachten 
1914 ins Feld zur 2. Kompagnie des Füſilier⸗ 
Regiments 122, das damals in Ruſſiſch⸗Polen 
ſtand. Nach wenigen Wochen ſchon, am 24. Januar 
1915, ſtarb Kirchenmayer den Heldentod. Er 
verblutete an einem im Graben erhaltenen 
Lungenſchuß. K 
„Ein Landwehrmann aus dem württembergi⸗ 
ſchen Oberamt Biberach ſandte den letzten 
Gruß dieſes jüngſten Füfiliers an die Ange⸗ 
hörigen und ſchrieb dazu: „Ich habe ſelbſt viel 
Schweres erlebt in meinem Leben, aber das 
Schwerſte war mir, als ich dieſes Kind, mit dem 
Mut und der Energie eines ganzen Mannes, zum 
Sterben auf die ruſſiſche Wintererde betten mußte. 
Mit einem zuſammengefrorenen Mantel deckte ich 
ihn zu.“ Auf dem Regimentsfriedhof bei Kozlow 
Szlachecki, diesſeits der Bzura, wurde Joſef 
Kirchenmayer zur letzten Ruhe gebettet. 


Heinzelmännchen am Werk 


Baerwalde. Ein Bauer in Baerwalde 
(Neuwark), der am frühen Morgen ſein Roggen- 
feld abmähen wollte, ſtand ſprachlos vor de 
Feld. Der Roggen war ſäuberlich abge- 
mäht; ſchnurgerade ausgerichtet ſtanden die 
Roggenmandeln auf ſeinem Acker. Viele arbeit⸗ 
ſame Heinzelmännchen hatten ſich in übermütigem 


Arbeitseifer zuſammengetan, um dem Bauern 


eine heimliche Freude zu bereiten. Die 
Helferinnen waren die Beſucher einer benachbar⸗ 
ten Frauenſchule, die ihr Können in allen Zwei⸗ 
gen der Landwirtſchaft hierbei beſtens unter Be⸗ 
weis ſtellten. 


Sprechen im Schlaf — auf Schallplatten 


Der Ingenieur Romanowes aus Sevilla 
hat einen Apparat erfunden, der es dem Schlafen- 
den ermöglicht, die Worte feſtzuhalten, die er un⸗ 
willkürlich im Schlafe ſpricht. Der Aufnahme 
apparat wird über dem Bett des Schläfers 
angebracht und läuft elektriſch und geräuſchlos 
die ganze Nacht. Für Aerzte, 


namentlich für 
Nervenſpezialiſten, dürfte dieſe Erfindung von 


ppen der Preußa 
großem Intereſſe fein, zumal fie den Schlafenden und Hüttengeſellſchaft us) 
nicht beläftigt und fogar ohne fein Wiſſen an- 
gebracht werden kann. 


Im Traum verunglückt 

Kirchen (Sieg). Ein vier zehnjähriger 
Junge war im Traumzuſtand ins Fenſter 
ſeines Schlafzimmers geſtiegen und aus dem 
zweiten Stockwerk des Hauſes in die Tiefe 
geſtürzt. Mit einer ſchweren Schulterverletzung 
und einem Kieferbruch wurde er ins Kranken- 
haus gebracht. 


Haarfärben in Dänemark verboten 
Kopenhagen. Der Juſtizminiſter veröffentlicht 


ein Geſetz, nach welchem das Haarfärben ver⸗ 
boten wird, wenn nachgewieſen wird, daß die 
Farben ſchädliche Beſtandteile enthalten. 


Die däniſchen erkle 
ordnung des Juſtizminiſteriums das Ende des 
Haarfärbens in Dänemark bedeutet. 


Ein Bild aus 9000 Blumen 


Bad Dürrenberg. Der Kurpark iſt um ein kürzli 


Von einer Kuh in Stücke gerissen 


Berncaſtel. In der Nähe des Hunsrückdorfes 
Merſchbach ereignete ſich ein ſchrecklicher 
Unglücksfall, der das Leben eines achtjähri⸗ 
gen Knaben forderte. Der Junge hütete in der 
Nähe des Ortes die Kühe feines Vaters. Plötz⸗ 
lich wurde eines der Tiere wild und griff den 
Knaben an. Die Kuh nahm den Jungen auf die 
Hörner und drückte ihn gegen einen Holzzaun. 
Dabei wurde dem Jungen ein Arm und ein 
Bein buchſtäblich abgeriſſen. Außerdem erlitt er 


ſchwere innere Verletzungen. Man fand ihn nach |) 


einiger Beit tot auf. 


Wegen einer Wäscheleine a 


Duisburg. Der Tod beendete einen Streit 
zwiſchen zwei im gleichen Haufe wohnenden Par- 
teien, die wegen des Spannens einer Wäſche⸗ 
leine aneinander geraten waren. Im Verlaufe 
der Streitigkeiten wurde der Hauswirt von dem 
Mieter bedroht. Plötzlich brach der Hauswirt gu- 
ſammen, und der herbeigerufene Arzt ſtellte nur 
noch den Tod des Mannes infolge Gehirn- 


ſchlages feſt. 


Besteuerte Badeanzüge 


Budapeſt. In Budapeſt wird gegenwärtig über 
neue Steuern beraten, die dem Ausbau der 
Stadt zum Kur- und Badeort dienen follen, Am 
geeignetſten als Steuerquelle wurde der ſehr 
beliebte, kurze Badeanzug empfohlen 
Denn, jo meinte ein Abgeordneter, wer in Bu- 
kunft weiter gegen die guten Sitten und den Un- 
ſtand durch das Tragen allzu freier Badekoſtüme 
verſtoßen wolle, der müſſe für dieſen „Luxus 
eben Steuern zahlen. 


Friſeure erklären, daß diefe Ver- | Ein Prozeß gegen 43 Filmschauspieler 


Los Angeles. 20 Filmſchauſpieler und 23 Film- 
ſchauſpielerinnen haben ſich in den nächſten Tagen 
in Los Angeles vor Gericht zu verantworten. Die 
43 ufpieler, ſämtlich Statiſten, waren 
durch eine der Luxusſtraßen von Holly⸗ 


neues gärtneriſches Schmuckſtück bereichert wor⸗] wood gezogen und hatten dabei gerufen: „Nie⸗ 


den: 
Wa 


darunter gekreuztem legel und 
geſchaffen. 


. Aus über 9000 Teppichbeetpflanzen haben [der mit den Stars! Jeder von ihnen be. 
Meiſterhände an IV. Gradierwerk das neue] kommt 
(Preußiſche Berg-] könnten!“ Es hatte Mühe gekoſtet, die Statiſten 
einen Adler mit] mit 10 der Polizei 

Eijen f 43 


eine Gage. von der wir alle leben 


K zu zerſtreuen und die 
ädelsführer und -führerinnen feſtzu⸗ 
nehmen. 


m Treiben eine Weile lang untätig zu, um ſich 
dann endlich für den Fall zu intereſſieren. 


Die vergessenen Hotelgäste 


Bukareſt. Die Gäſte eines Bukareſter Hotels 
erlebten eine höchſt unangenehme Ueber- 
raſchung, die für einen Teil unter ihnen ihren 
Abſchluß noch nicht gefunden hat. Das Geſund⸗ 
heitsminiſterium hatte zu wiederholten Malen den 
Beſitzer des Gaſthofes auf den baufälligen 
Zuſtand des Hotels aufmerkſam gemacht, 
ohne daß indeſſen durch Renovierung des Hauſes 
die gerügten Uebelſtände beſeitigt wurden. Darauf 
ſchritten die Behörden ein und entſandten mehrere 
Beamte in das Hotel, das kurzerhand geſchloſ⸗ 
en wurde, nachdem zuvor alle Zimmer und die 
$ Siegeln verſehen worden waren. 
Die Beamten hatten jedoch vergeſſen, ſich darüber 
zu vergewiſſern, ob in den Fremdenzimmern noch 
Logiergäſte anweſend waren. Tatſächlich 
befanden ſich in der dritten Etage des Hotels 
etwa sehn Perſonen in verſchiedenen gunmern. 
Die Gäſte ſahen fih nach volljtändiger Räumung 
des Gaſthofes von aller Außenwelt ab- 
geihnitten Nach vergeblichen Bemühungen, 
ins Freie zu gelangen, ſtürzten ſich die Bewohner 
des Hotels an die Fenſter und begannen aus 
5 70 J zu ſchreien, um die Aufmerkſam⸗ 
keit der Oeffentlichkeit auf ſich zu lenken. Es 


Haustüre mit 


dauerte auch gar nicht lange, bis ſich eine große 
Menſchenmenge auf de Platze vor dem Gale 
anzuſammeln begann, die mit ſchlecht verhehlter 
AN denfreude dem T der unfrei⸗ 
p ig Eingeſchloſſenen zuſah. Die Polizei ſah 
Man müßte nun eigentlich annehmen, daß die 
unmittelbare Folge die Entfernung derbe. 
hördlichen Siegel und ſomit die Befreiung 
der Gäſte Sache weniger 

Dem war aber nicht jo. Zunächſt wurde eine 
Eingabe an das Geſundheitsminiſterium gemacht, 
worin der Verlauf der Dinge geſchildert und um 
Erlaubnis zur vorübergehenden Entfernung der 
Siegel gebeten wurde. Inzwiſchen hatte man 
wenigſtens erreicht, daß mittels Feuerwehr. 
Leitern den Eingeſchloſſenen Speiſe und Trank 
zugeführt wird, damit dieſe bis dahin nicht ver⸗ 
hungern. Es ſteht zu erwarten, daß die eingeker⸗ 
kerten Leute Klage wegen Freiheitsberau⸗ 
bung anſtrengen werden, ſobald ſie aus ihrer 


inuten geweſen ſei. 


wangslage erlöft find. Unter den „Gefangenen“ 
finden ſich nämlich eine Reihe von Hand- 
lungsreiſenden, die infolge ihres unfrei ⸗ 
willigen Stubenarreſtes eine große Anzahl von ge- 
winnbringenden Geſchäften in Rauch aufgehen 


Oftdentfche Morgenpost Ar. 205 


31. Juli 1934 


vor 20 Jahren 


Beuthen erlebt die erſten Mobilmachungstage 


Ausmarſch unſerer 156er zum Schub der Grenzen — heiteres von der „Spionenjagd“ 


Beuthen, 30. Juli. 
Zwanzig Jahre ſind nun ſeit jenen denkwür⸗ 
bigen Tagen vergangen, da die Kriegsvor⸗ 
bereitungen der deutſchfeindlichen 
Mächte uns den Weltkrieg aufzwangen 
und das ungeheure Ringen begann, das nach 
einem beiſpielloſen Aufbruch der Nation, nach 
jubelnder Begeiſterung, Opfern und jahrelangem 
Ringen an vielen Fronten einen ſotragiſchen 
Ausgang für unſer Vaterland nahm. Und 
dennoch ſtehen uns die erſten Auguſttage von 1914 
noch leuchtend in Erinnerung, weil ein ſtarkes und 
in ſeinem innerſten Kern geſundes Volk zum 
erſten Male die gewaltige, erhebende 
Volksgemeinſchaft erlebte, in die der be⸗ 
geiſterte Einſatz zur Verteidigung der 
Heimat alle Stände und Klaſſen zwang. 
Beuthen war bei Ausbruch des Weltkrieges 
der Standort des Stabes, 1. und 2. Bataillons 
owie der MG.-Kompagnie des 3. Schleſiſchen Yn- 
ſanterie-Regiments Nr. 156 und eines großen 
ezirkskommandos, das nächſt Breslau, das 
größte in Schleſien war. Der Bezirkskom⸗ 
mandeur ſtand im Range eines Regimentskom⸗ 
mandeurs Das 3. Bataillon des Regiments 156 
ſtand in Tarnowitz. Das Regiment war erſt ſeit 
1. Oktober 1913 in dieſen Standorten. Es 
in der kurzen Zeit des Hierſeins die beſten 
gi ehungen zur Bevölkerung unterhalten. An 
er Spitze des Regiments ſtand Oberſt Cramer, 
an der Spitze des Bezirkskommandos Oberſt z. D. 
von Kraewel. 


Die am 30. Juli 1914 trotz der deutſchen War⸗ 
nungen r ruſſiſche Geſamt ⸗ 
mobilmachung nötigte uns, den aufgezwun⸗ 
gus Verteidigungskampf zur Erhaltung des 

terlandes aufzunehmen. 


Beuthen bekam nun als wichtiger Stütz ⸗ 
punkt des deutſchen Grenzſchutzes in Obers 
ſchleſien eine aroße Bedeutung. 


Die dunklen Wolken, die Ende Juli am politi 
Himmel aufgeſtiegen waren, tamen immer n 
Am 31. Juli, etwa um 2 Uhr nachmittags, traf 
beim Regiment 156 und beim Bezirkskommando 
das Telegramm des Generalkommandos 6. Armee⸗ 
korps „Drohende Kriegsgefahr“ ein. Es traten 
die „Grenzſchutzbeſtimmungen“ in Wirkſamkeit. 
Sofort hatte das Regiment 156 den Schutz der 
Grenze zu übernehmen. Einige Kompagnien 
rückten zur icherung der ihnen für den Grenz- 
ſchutz zugeteilfen Abſchnitte ſofort ab. Grenzſchutz⸗ 
obtetlungen des Ulanen⸗ Regiments Nr. 2 
und der Feldartillerie⸗ Regimenter 
Nr. 21 und 57 trafen in Beuthen ein. Sie wur⸗ 
den vom Magiſtrat in Schulen und Sälen ein⸗ 
quartiert. Schon am 31. Juli wurden die 
Grenzübergänge und alle wichtigen Bahn- 


Frhr. Ernſt von Wolzogen 7 


Am Montag ſtarb in München der Schrift. 
ſteller Freiherr Ernſt von Wolzogen im 79. 
Lebens jahr. 

Wolzogen, ein gebürtiger Breslauer, hatte 
ſchon in feiner Jugend große Liebe zum 
Theater. Er ſtudierte die Literatur und 
wandte ſich zunächſt der Schriftſtellerei zu. Um 
1900 machte er den gewagten Verſuch. das fran 
Bi e, aus der Pariſer Boheme herausgewach⸗ 

e Kabarett nach Deutſchland zu perpflanzen. 
Das von ihm gegründete „Ueberbrettl“ hatte zu⸗ 
nächſt einen großen Erfolg, zu dem ſeine Frau 
Ilſe⸗Laura, geb. Seemann, viel beitrug. Wol- 
zogens Idee wurde aber von geſchäftstüchtigen 
Leuten ins Unkünſtleriſche gezogen. Als Schrift⸗ 
ſteller, deſſen völkiſche Einſtellung un 
ſatiriſche, wohlgemeinte Kritik am ſatten und mit 
nichts zufriedenem Bürgertum in früherer Zeit 
wenig . hat ſich Ernſt von Wol 

en bleibenden Wert geſichert. Den Welt- 

rieg bat der 60jährige noch als Landſturm - 
mann im Schützengraben mitgemacht. Damals 
wurden feine Bücher viel geleſen; fein Buch 
8 im Feuer“ erreichte 100 Auflagen! 

er Zuſammenbruch 1918 zerrüttete den Shrift- 
ſteller Wolzogen im Innerſten. 1921 begegnete 
Wolzogen, gemeinſam mit Dietrich Eckart, 
Adolf Hitler und ſchloß ſich dieſen an. 1928 er- 
ſchienen feine „Lebenserinnerungen“, die viel An- 
erkennung anden. Ernſt von Wolzogen hat viele 


e birtere Not leiden mifen, bis ihm 
dat den Nationalſozialismus Unter⸗ 
ſtützung zuteil wurde. 0 


i — — 


er Frauenheilkundler Prof. Bor 
er Ba — iſt in München der 
0. D. Broder für Geburtshilfe, Prof. Dr Oskar 
Polan o, geſtorben. Prof. Bolano war als Bor- 
ſtand der Münchener Univerſitätsfrauenklinik ein 


geachteter Gynäkologe. 


5 


er ö 
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die Heimat blieb frei! 


anlagen durch n, die Roſaliengrube, 


die die Stadt Beuthen mit Faller mitverjorgte,, | da 


durch die ganze 1, Kompagnie des Regiments 156 
beſetzt. 


Auf Veranlaſſung des Bezirkskommandos 

wurden überall in der Stadt Plakate mit 

der Ankündigung der „drohenden Kriegs- 
gefahr“ angebracht. 


Noch mit ſtarker Zuverſicht auf die Erhaltung des 
Friedens betrachtete die arbeitſame und heimat- 
liebende Bevölkerung Beuthens die Ereianiffe. 
Doch die Sturmflut braufte näher und näher. 
Schon lauerten die ruſſiſchen Koſaken jenſeits der 
Grenze auf den Einfall in unſer Land. Die Ge⸗ 
rüchte verdichteten ſich. Die Stimmung wurde 
immer entſchloſſener. 


der „Mobilmachungsbeſehl“ 


war am 1. Auguſt um 3,30 Uhr nachmittags in 
Beuthen eingetroffen. Erſter Mobilmachungstag: 
2. Auguſt. Der gediente Landſturm wurde 
aufgeboten. In der Stadt fand man überall ein 
ſtark pulſendes Leben. 


Die Mobilmachung leuchtete in jedes Cingel- 
ſchickſal hinein. Jeder Mann, der eine Kriegs ⸗ 
beorderung in ſeinem Militärpaß eingeklebt 
hatte, jeder Offizier des Beurlaubtenſtandes 
wußte, was er zu tun hatte. Junge Paare eilten 
zur Kriegstrauung. Schon hatten Land- 
wehr und Landſturmmänner die Be⸗ 
wachung der Eiſenbahn übernommen. Für einige 
. wurden auch Gildenſchützen der Priv. 
Schützengilde zur Brückenbewachung mit 
berangegopen, Die ruhige Beſonnenheit in dem 
großen Werke wurde ab und zu dur 


0 tolle Spionagegerüchte 


abgelenkt. Der Verdacht, daß Spione in Beuthen 
eien, war bei der Nähe der ruſſiſchen Grenze 
och allzu ſehr berechtigt. aly e ndi Perſonen 
rachte man zum Garniſonkommando in der 
„Ritterburg“, wo der „ Oberſtleut⸗ 
nant Wrampelmeyer, tete. Nach Ver- 
nehmung und eingehender Durchſuchung konnten 
alle, die ſich genügend auswieſen, wieder entlaſſen 
werden, Im Uebereifer wurde allerdings mans 
cher Mißgriff getan. So machte fih der Dber- 
muſikmeiſter der hieſigen Regimentskapelle da- 
durch verdächtig, bah er einen Vollbart und 
zum feldgrauen affenrock eine ſchwarze 
Hoſe trug. Er wurde für einen Pula Beraten, 
an der Eiſenbahnunterführung, Große Blottnitza⸗ 
ſtraße, verhaftet und von zwei Mann mit 
aufgepflanztem Seitengewehr zur Wache gebracht. 
Erſt auf den Einſpruch eines Offiziers hin konnte 
er ſeines Weges ziehen. 


Altgriechenlands 


berühmtefter ‚Hera-Zempel gefunden |p, 


Sei mehreren Jahren geben die Bemühungen 
der Archäologiſchen Geſellſchaft Groß ⸗Griechen⸗ 
lands dahin, den berühmten Tempel der 
Hera zu entdecken, der von den verſchiedenſten 
altariechiſchen Schriftſtellern erwähnt und geſchil ⸗ 
dert wird. Die Arbeiten der Forſcher ſind jetzt 
von Erfolg gekrönt worden: Der Tempel iſt 
endlich gefunden worden. Er liegt unter 
Sumpfgebiet und nur wenige Meilen von 
Päſtum entfernt. 

Der Kult, der ſich mit dem Hera Tempel 
verband, dauerte bis zum Niedergang der griechi⸗ 
ſchen Kultur und dem Verſchlammen des an 
feinen Stufen dahinfließenden Silarius⸗Fluſſes, 
der heute Sele heißt und mit dem Tanagro 
und Calore ein großes ſumpfiges Talbecken bildet, 
mit deſſen Kultivierung begonnen worden iſt. Die 
Gleichgültigkeit des Mittelalters hat ein übriges 
getan, die Stätte der Hera⸗Verehrung in Ver- 
geſſenheit geraten zu laffen. Schriftiteller, der 
Antike, wie Plinius, Plutarch und der 


Geograph Strabo machen in ihren Werken 


widerſprechende Angaben über die Lage des Tem- 


pels, ſo daß ſich die Arbeit der Archäologen ſehr 


ſchwierig geſtaltet. Hinzu kamen noch körperliche 
Gefahren und Unannehmlichkeiten, denn das ver⸗ 
ſchlammte Sumpfgelände war durch Malaria 
und Moskitos verſeucht. Der mühſam er⸗ 
rungene erſte Erfolg der Ausgrabungen, 
die auf einer Breite von 30 Meilen auf jeder 


Seite des früheren Flußbettes vorgenommen wur: | De 


den, ea rA A Dad- 
iegeln und einer doriſchen Säule. 

un wurden über Bruchſtücke von Opfer⸗ 
gaben aus Terrakotta zutage gefördert, die der 
Hera da b worden waren. Unter ihnen 
befand fich auch eine feine Plaſtik der Göttin 
ſelbſt. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt; 
man hofft, in kurzem wichtige Teile des Tem⸗ 
pels freilegen zu können. 


97 — blitzte die Nachricht durch die Stadt, 
i 


franzöſiſche Autos mit Geldtransporten 


auf dem Wege zur ruſſiſchen Grenze befänden. 
Dem Adjutanten des Erſatz⸗Bataillons J. R. 156, 
Oberleutnant Vogl. der in einem Auto Reit- 
SUN 8 75 für Offiziere aus Leobſchüß nach 
Beuthen brachte, wurde während der Fahrt bei 
einer Eiſenbahnunterführung von Landſturm⸗ 
poſten plötzlich ein Drahtſeil vorgehalten, weil 
man glaubte, ein „Goldauto“ vor ſich zu haben. 
Dabei ging die Vorderſcheibe des Autos in Trüm⸗ 
mer und der Oberleutnant konnte ſich nur durch 
raſches Bücken vor einer Verletzung ſchützen. Ein 
echtes Goldauto hat man wohl nie geſehen. Immer⸗ 
hin war es erfreulich, mit welchem Eifer ſich alle 
on Suche nach wirklichen Verrätern betei- 
igten. 


Um die wertvollen Induſtrieanlagen, die un⸗ 
mittelbar an der Grenze lagen, der Einwirkung 
ruſſiſcher Artillerie zu entziehen, mußte der deut- 
ſche Grenzſchutz nach Oſten vorverlegt 
werden. j ging das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 156 am 2. Auguſt 1914 um 5 Uhr nachmittags 
in Friedensſtärke f 


mit „Hurra“ über die zuffifche Grenze 


und beſetzte die Linie Grodſez-Semonſa— 
Brin i $ Die Ruffen leiſteten keinen Wider- 
ſtand. Die 1 y Lage an der ſchleſiſ ar 
FR Grenze läßt ſich, ſo heißt es in det „Ge⸗ 

ichte des 3. Schleſiſchen Infanterie⸗Regiments 

r. 156“ nicht klarer kennzeichnen als durch 
Wiedergabe einer Meldung des Hauptmanns 
Meier, Chef der 1.1156: 


ſtehen 


(5 Tote, beklagen. Am 7. und 
8. Auguſt kehrten die vom Grenzſchutz abge» 
Löften Bataillone nach Beuthen bezw. 
zurück und vollendeten bis 9, Auguft ihre Mobil- 
machung. 


N Landſturm⸗ 


herangezogen. I 
e Zahl der einzuquartierenden 


+ 


Schleſiens bekannte Profeſſor Dr jur, h. e 


Schaube aus Brieg ift im Alter von 83 
ach ed in Brieg geſtorben. Der Dabin- 
geſchiedene hatte ro nicht nur als Geſchichts⸗ 

ion- 


foricher einen anerkannten Ruf 
ern vor allem als Erforſcher der 

Heimatgeſchichte 
eine urkundliche Geſch 

2 een e 
ordneter der $ ſervativen Fraktion ſetzte er 
ſich beſonders für Verkehrsfragen und Eiien- 
bahnbauten ein. Die Uniperſität Freiburg 
ernannte ihn 1911 zum Ehrendoktor beider Rechte. 
Der Präſident des Thürinaiſchen Landesamtes 
für Raſſeweſen in Weimar, . Karl 
Aftel, ift als o. Profeſſor an der Landes ⸗ 
univerſität Jena mit dem Lehrauftrag für 
menſchliche Züchtungslehre und Vererbungs⸗ 
orſchung angeſtellt worden ea 
r ſei 


— Ge 
t Prof. D Eliter, 


e n, 

ſchleſiſchen 
Sein letztes Werk war 
ichtsdarſtellung der Grün⸗ 
ndtagsabge⸗ 


Dr 

treten bat, hat fein Goldenes Doktorjubiläum 
begangen. Prof. er ſteht im 75. Lebensjahr: 
er iſt durch einige Werke über Heinrich Heine 
bekannt geworden. — Der entpflichtete Ordinarius 
für angewandte Chemie an der Univerſität Leip- 
zig, Geb. Hofrat Prof, Dr. Carl Paal, be 
ging fein Goldenes Doktorfubilaum. Der S 
bilar hat über 20 Jahre an der Univerſität € t- 
langen gelehrt. dis er dem Ruf an die Üni- 
verſität Leipzig folgte. 


r Direktor de achthofes in 
Hannover, Dr Felix Grüttner. hat nach 
feiner Ernennung zum Profeſſor an der Tier⸗ 
ärztlichen Hochſchule feine Antrittsvorle⸗ 
ſung über das Thema 3 und Viehhof⸗ 
kunde als tierärztliches Lehrfach“ gehalten. Er 
führte aus. daß die auf der wiſſenſchaftlichen 
Grundlage der Krankheitslehre bei Tieren aus- 
— — tierärztliche und geſundheitspolizeiliche 


3 atte, 
a Schießereien nicht zur Ruhe und mußtebel 


arnowitz] 9 


Hochſchulnachrichten H 


— ——— 


Schlachthofkunde als tierärztliches Leh i! 
De Stideiſcen OAD AD 


nicht nur den unmittelbaren ge⸗ froh. 


Todesſturz aus dem Fenſter 
Neiße, 30. Juli. 

Die Fran des Eiſenkaufmanns Chriſt in der 
Freiwaldauer Straße war auf das Fenſter⸗ 
brett ihrer ihm zweiten Stockwerk gelegenen 
Wohnung geſtiegen, um die ſchadhaft gewordene 
Jalonſie zu beſichtigen. Hierbei wurde die Frau 
von einem Schwindelanfall erfaßt und 
ſtürzte auf die Straße. Mit ſchweren Verletzun⸗ 
gen wurde Frau Chriſt in das Krankenhaus ge⸗ 
geſchafft, wo ſie noch in derſelben Nacht verſchied. 


PPP TUN EIER 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes und des 
Landſturms. 


Die Schulen wurden geſchloſſen 


und die Klaſſenräume mit Mannſchaften belegt. 
Am 2. Auguft begann ferner die Pferde muſte⸗ 
rung im Schützenhauſe, die längere Zeit vor fi 
ging. Auch Kraftfahrzeuge und ſonſtiges Fuhr⸗ 
werk wurde angekauft. Bezeichnend und heute 
undenkbar ift, daß keine Dienſtſtelle des 
preoer Regiments damals an das öffent» 
iche Fernſprechnetz angeſchloſſen 
war. Der nächſte „Zivilſernſprecher“ von der 
„Ritterburg“, wo fih das Regimentsgeſchäftszim⸗ 
mer befand, war im Nachbargrundſtück des Tiid 
lermeiſters Barth, mit dem wegen der Be- 
nutzung für die Militärbehörde ein ſchriftlicher 
Vertrag geſchloſſen war. Ein Fernſprechtrupp des 
Regiments ſtellte 195 mit feinem Gerät einen Be- 
helfsanſchluß im Regimentsgeſchäftszimmer ber. 


Notwendig wurde bald die Einrichtung eines 
Familienunterſtützungsbüros durch der Maaiſtrat 
für die Verſorgung der Familienangebörigen der 
eingezogenen Mannſchaften. Der ungediente 
Landſturm, mit und ohne Waffe. der auch aufge- 
boten war, mußte liſtlich erfaßt werden. Dienit- 
freie Lehrer wurden zur Auſſtellung der Liſten 
beſtimmt. Dann erfolgte die Muſterung der 


Landſturmmänner. Täglich wurden 600 unterſucht. 


Das Garnifonlasarett wurde in ein Reſerve⸗ 
lazarett umgewandelt. Reſervelazarett⸗Abtei⸗ 
lungen wurden im Städt, Krankenhaus. Krüppel · 
heim. Kaiſerhof, Konzerthaus. Schützenhaus uſw. 
eingerichtet. Das bieſige Staatliche Hygie⸗ 
niſche Inſtitut itelte fih ihon am 1. Mobils 
machungstage der Heeresverwaltuna für batterio- 
logiſche und chemiſche Unterſuchungen zur Ber- 


fügung Es batte während des Krieges wichtine 


ufgaben zur Seuchenbekämpfung zu erfüllen. 


* 


Am 10. Auguſt wurde der W des 


Infanterie-Reg. Nr. 156 mit der MIG. Kompagnie 
verladen, und am 11. Auguſt rückten die Ba: 
taillone mit klingendem Spiel — unter dem Sur 
ganzen Bevölkerung — zur 
Baby., Es * dem Weſten, * 
Frankreich. Im September 1914 ſchlug der 2 
taloberit und Oberbefehlshaber im Oſten. von 

später nach 


Hindenburg in 
uar 


in dem 
ihm benannten Gymnaſium fein Hauptg 
tier auf. 3 * 
Unſerer Garniſon aber und unſeren helden ⸗ 
haften Soldaten haben wir es zu danken, daß 
unſere Heimat die ganze ſchwere Kriegs⸗ 
zeit hindurch von den Schrecken der Schlach⸗ 


ten verſchont blieb, und daß trotz unmittel⸗ 


barer Nähe der Grenze die Daheimgebliebenen 
ruhig ihrer Arbeit und ihrem Wirken für Volk 
und Vaterland nachgehen konnten. K. 


ſundheitlichen Schuß der Fleiſchverbrau⸗ 


r zum Ziele hat. ſonde die Erhaltun, 
Der Ihleflhe. Geicihtöforiiher Proſeſtor der baben Serie, Die in makerom. Siehbeland ung 
Schaube 7. Der weit r die Grenzen] in Fleiſchvorräten ruhen. 


Deutſche Erfolge auf dem Züricher Röntgen: 
kongreß 


Auf dem 4. Internationalen Radiologen ⸗ 


Kongreß in Zürich hat das meiſte Aufſehen 
das von Dr. Großmann, Berlin, erfundene 


und von Prof. Dr. Chaput von der Berliner 


Charité vervollkommnete Verfahren der rönt- 
genographiſchen . Körperſchnittdarſtel⸗ 
lung erregt. Dieſes Verfahren ren es, 
Röntgenbilder von inneren Ör- 
perteilen au gewinnen, die man mit den nor- 
malen Methoden der Röntgendiganoſtik nicht dars 
ſtellen kann. Das neue Verfahren wurde durch 
ein einfaches, genau arbeitendes Gerät. dem Tomo- 
graph, konſtruiert von der Elektrizitätsgeſellſchaft 
„Sanitas“, ermöglicht. Unter Benutzung einer 
Sekundärſtrahlenblende werden klare und ſcharf 
gezeichnete Körperſchnittbilder gewonnen. Beſon⸗ 
dere Beachtung hat außerdem auf röntgentherapen⸗ 
tiſchem Gebiet das Chaoulſche Verfahren der 
F bösartiger Ge. 
ſch wü lite gefunden. Der Züricher Konareß iit 
für die deutſche Wiſſenſchaft ein ſchöner Erfolg. 


„Fliegende Blätter“, München. Erſter Halbjahrs⸗ 
band 1934, (Verlag von 3. F. Schreiber, München. 
Preis geb. 10.— RM.) — Die „Fliegenden Blätter“, 
altbewährt als Hort deutſchen Quelle 
herzenswarmer Fröhlichkeit, als Fundgrube für fati- 
riſche Betrachtungen und Zeit⸗Randbemerkungen, in Stil 
und Sprache ſtets gepflegt und geſchmackvoll, ſind die 
beliebteſten guten Familienbrätter des deutſchen Hauſes. 
e Maler und Zeichner der „Fliegenden Blät⸗ 
ter“ find erprobte Künstler. Bodenſtändigen Humor 
und Komik pflegt Joſef Mauder in feinen Bauern» 
figuren und lichen Szenen. Profeſſor Kirchner, 


der Schilderer kleiner Leute, deut die Luſtigkeit dicke f 


Milieus wirkſam zur Geltung. 
rienbilder, Franks Stimmungsſkigzen aus leinen 
Städtchen, Martin Claus' anekdotiſche Szenen, 
Croiffants Karikaturen ſorgen für Erheiterung 
und Unterhaltung. So ſind die „Fliegenden“ trotz ihres 
hohen Alters jugendfriſch-anregend und launig⸗ſatiriſch⸗ 


Wirons luſtige Se 


t 


x 


N .. 
Trauergeläute am 2. Auguſt 
Zum 20. Jahrestag des Weltkriegsbeginns 
erläßt das Erzbiſchöfliche Ordinariat nachſtehende 
kirchliche Anordnung: T 
„Ein überaus ernſter Gedenktag für das deut- 
ihe Volk iit der 2. Auguſt dieſes Jahres als 
20. Jahrestag des Beginns des Weltkrieges. Wir 
gedenken an ſolchem Tage aller derer, die Blut 
und Leben für Heimat und Volk ge- 
opfert haben — gedenken aller Familien, über 
die ſchweres Leid gekommen ift, blicken 
betend emror zu Gottes Vorſehung, in deren 
Hand die Geſchicke unſeres Vaterlandes ruhen, 
und dernehmen die Mahnungen, die die Gräber 
der Gefallenen ſchweigend an uns richten, mah- 
nend zur Treue in den Pflichten gegen das 
Vaterland, zur Opferbereitſchaft in Tagen der 
Heimſuchung, zu Gottvertrauen in dunkler Zeit. 
Klerus und Volk wolle deſſen am 2. Auguſt 
beim Gottesdienſt eingedenk ſein. In 
allen Kirchen ſoll mittags 12 Uhr ein Trauer⸗ 
gelöute an die Bedeutung dieſes Tages 
erinnern.“ 


Eichendorff⸗Feier 


Die Tagung oberſchleſiſcher Schriftſteller hatte, 
nachdem die lebende Dichtergeneration in zwei ge⸗ 
lungenen Veranſtaltungen zu Wort gekommen 
war, als würdigen Abſchluß eine Ehrung des 
großen Sohnes unſeres Oberſchleſierlandes, 
Joſef Frh. von Eichendorff, angefügt. An 
den Lyriker voll reicher Phantaſie und tiefer 
Empfindung erinnerten drei Geſangsvorträge, das 
„Intermezzo“ (Schumann), „Der Muſikant“ 
(Ougo Wolf) und „Sonit“ (Pfitzner), in denen dem 
letzten Ritter der Romantik Eichendorff gleich · 
wertige Romantiker der Muſik als Vertoner 
feiner Lieder zu weiterer Volkstümlichkeit ber- 
Sin Den Hauptteil des Abends füllte das 

ſtſpiel „Die Freier“, das von Eichendorffs 

Bühnenwerken als einziges noch heute 

von feiner alten Anziehungskraft einge- 
hat. In der 0 nicht über den 
Zeitgeſchmack der Romantiker hinausragend, ver- 


* 


mögen doch der liebenswürdig⸗geiſtreiche Stil, die 


daprigiöſen Witzeleien und grazibſen Wortſpiele 
den Aſthetiſchen Genuß zu verſchaffen, wie ihn nur 
ein Meiſter des Wortes und Kenner treffender 
ſeneffekte vermitteln kann. Der Inhalt ijt 

den Vorſchriften des Intrigen⸗Luſtſpiels 
da fehlt weder die heiratsluſtige 

noch ihre abenteuerluſtige Kammerzofe 
die einfältige Gärtnerstochter, und das männ⸗ 
Element tft mit den rivaliſierenden Lieb⸗ 
der Gräfin Adele, dem edelmütigen Gra- 
N der komiſchen Figur des Hofrats 


N 8 


ober 
Í 


mit allen ern gewaſchenen 
luſpielern Flitt und dem verbummelten 
ikus Schlender — als Hauptakteure Ver- 


n. Auf der kleinen Bühne des Feſtſaals der 
le für Lehrerbildung bewegten ſich die 
ſpieler, Studenten und Studentinnen der 
e, ſo bühnenſicher und meiſterten ihre 
2 io N dene $ 2 an Ale 
ei i ner Szene und der 

die Spielleitung zeichnende stud. päd. 
Johannes Hampf mit dem Erfola des Luft- 
spiels zufrieden ſein konnte. Da auch die mufi- 
kaliſche Einleitung des Abends in den Händen 
der Studierenden lag, muß das Gelingen der 


— 


Mittlere Oſtmark unterſtützt 
ſchleſiſche Berkehrswünſche 


Wie aus Frankfurt a. O. gemeldet wird, hat 
fidi der Landesverkehrsverband Mittlere Dit- 


mark mit der Reichsbahn in Verbindung geſetzt.] 9° 


um bei der Verbehrsbeſchleunigung weſentliche Ver ⸗ 
kehrsverbeſſerungen für Oſtbrandenburg und die 
Grenzmark zu erreichen. Der Verkehrsverband iſt 
im beſonderen dafür eingetreten. daß einer der 
erſten ſechs Schnelltriebwagen nach Art 
des „Fliegenden Hamburger“ auf der Strecke 
Berlin—Beuthen unter Berückſichtigung der 
Intereſſen der Mittleren Oſtmark eingeſetzt wird. 
— — — . — — — — 


Abſchlußfeier auf das Konto der Hochſchule ge⸗ 
ſetzt werden. 

Kreisgruppenleiter der NS. Kulturgemeinde, 
Pg. Mappes, nahm zum Schluß Veranlaſſung, 
für das Zuſtandekommen der Veranſtaltungs⸗ 
reihe „Aus Blut und Boden“ Hochſchuldirektor 
Pg. Dr Häufler ſowie den beteiligten ober⸗ 
ſchleſiſchen Schriftſtellern wärmſtens zu danken. 
In kurzer Anſprache endete ein Gedenken an den 
Führer, der deutſchem kulturellen Leben neue 
Ziele geſteckt hat, mit dem Sieg⸗Heil auf Reichs ⸗ 
langle Adolf Hitler und dem nee 
Lied. N 


Einzelhandels⸗Ausweiſe abholen! 


Sämtliche Kaufleute und Gewerbetreibenden, 
die ihrer Pflicht zur Ein zeichnung in die 
Einzelhandelsrolle nachgekommen ſind, 
werden letzmalig . die vorläufigen 
Ausmweiie, gegen deren Rückgabe ſpäter die 
Einzelhandelskarte ausgehändigt wird. abzu⸗ 
holen, und zwar werktags in der Zeit bon 
9-11 und 15—17. Uhr in der Einzeichnungsſtelle: 
Kaufmänniſcher Verein, Beuthen. Gymnaſial⸗ 
ſtraße 7. Dasſelbe gilt auch für den Land- 
kreis Beuthen (Bobrek, Rari, Miechowitz, 
Rofittnib), wo die Ausweiſe in den betreffenden 
Einzeichnungsſtellen abzuholen ſind. 

* 


* Meifterprüfung im Bäckerhandwerk. Vor 


der Meiſterprüfungs⸗Kommiſſion für das Bäcker | b 


handwerk haben ſechs Prüflinge, und zwar Gers. 
hard Hoppe, Ernſt Bramik. Hans Kli ⸗ 
manek aus Beuthen, Joſef Kon ia (Stollar- 
zowitz. Stefan, Zieleſnit (Ptakawitz! und 
Alois Pie it ig (Schomberg mit Erfolg ber 

ae 9 d) es 58 AA 


ſtanden. 

* Oberſchleſiſcher Sänger vor dem Mikro. 
Der bekannte oberſchleſiſ Sänger Ernſt 
Stanke ſingt am enstag, 15,10—15,40 Uhr 


im Schleſiſchen Sender Brahms⸗Lieder. 
grüßen es, daß ein oberſchleſiſcher Sänger gerade 
mit wertpollſten Perlen aus dem deutſchen 
Liederſchatz des Altmeiſters Brahms vor das 
Mikrophon gerufen wird. i a 

+ Epangeliſche Kirchengemeinde. Die Abend- 
andacht am Mittwoch fällt aus. Dafür findet 
am Donnerstag, 20 Uhr, eine Gedächtnis 
ſtunde zur 20jährigen Wiederkehr des Tages 
des Kriegsanfangs ſtatt lim großen Saal 
des Gemeindehauſes!. , 

* 


x 


NS. Frauenfi Ortsgr. Dombrowa. Dienstag, 
pünktlich Uhr, Pflichtverſammlung im Terraflen- 
Reftaurant. Verpflichtung neu eingetretener Mitglie- 
der. Anſprachen von Kreisleiterin Pan. Kokott 
Pgn. Liechotta. 


Deer Nationalsozialismus 
als Schirmer oberschlesischer Volkskunst 


In ihrer Ausgabe vom 3. Juli d. J. Nr. 177 
brachte die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ einen Be- 


richt unter der Ueberſchrift „Stickerkrieg am 


Rhein“. Es handelte ſich um die gleiche Erſchei⸗ 
nung, die man auch ſonſt in Volkskunſtgebieten 
beobachten kann, bei den Heimſtickern am 
oberen Rhein (St. Gallen), bei der Spie! ⸗ 
zeuginduſtrie im Sächſiſchen Erzgebirge, bei 
den Holzſchnitzern im Rieſengebirge und bei 
den Webern im Eulengebirge: In Stille 
und Verborgenheit ſprießt eine edle, 
Volkskunſt empor, einfach in ihren For⸗ 
men, ſtrotzend aber von ſchöpferiſcher Kraft. Sie 
wird bekannt, wird Mode. Ein Geſchäftsmann 
bemerkt das heimliche Blümchen im Graſe, glaubt, 
daß ſich daraus Geld machen läßt und über⸗ 
nimmt den Verſchleiß. Bald iſt ein zweiter 
Unternehmer da, man ſucht ſich gegenſeitig zu 


unterbieten und drückt ſcharf auf die Löhne. Und 


~ 


da man viel abſetzen will, drängt der Unter- 
nehmer. Schließlich arbeiten die Heimarbeiter 
mit Frau und Kindern Tag und Nacht drauf los 
und dürfen dann natürlich nicht ihre ſchöpferiſche 
Stunde abwarten, ſondern wiederholen immer 
wieder einige wenige Schlager unter ihren Mu- 
ſtern. Denn das Erſinnen neuer Muſter iſt nur 
wenigen gegeben, zum Nachmachen aber kann man 
Maſſen aufbieten. So entſtehen ganze 
„Volkskunſt“⸗Dörfer und „Volkskunſt“-Landſchaf⸗ 


waltig in die Breite. Es iſt aber, abgeſehen vom 
Schaden am innerſten Volksgut, auch wirtſchaft⸗ 
lich eine Scheinblüte, denn die Löhne wers 
den immer mehr gedrückt, ſo daß ſchließlich eine 
ganze Familie kaum ſo viel verdient wie früher 
einer der begnadeten Heimkünſtler. So ſind in 
unſeren Tagen ſelbſt die reichquellenden Volks ⸗ 
kunſtgebiete wirtſchaftlich Elendsgebiete, wie die 
erwähnten Vorfälle in St. Gallen zeigen, wo eine 
öſtetreichiſche Ausfuhrprämie die Heimſticker auf 
der Schweizer Seite völlig lahmlegte. In ihrer 
Verzweiflung beſetzten Hunderte von ihnen die 
Rheinbrücken, die nach dem öſterreichiſchen Bor- 
arlberg führen, und ſperrten ſie ab. Bei uns iſt 
es der billige oſtaſiatiſche Wettbewerb, 
der mit Tagelöhnen von 40 Pf. und weit darunter 
arbeitet und die deutſche Volkskunſt überflutet. 

Das aber ift das Ende einer jeden Boltz- 
kunſt: Die ſchöpferiſche Kraft iſt im 
Maſſenbetrieb erſtickt, der Kunſt ift im 
Schleuderbetrieb der Geiſt ausgeblaſen. Was 
übrig bleibt, iſt eine reine Brotſache geworden, 
für die wahre und urſprüngliche Volkskunſt aber 
eine belangloſe Angelegenheit. 

In Erkenntnis dieſer Gefahr iſt vollbewußt 
den entgegengeſetzten Weg die Schön wälder 
Stickſtube gegangen Schutz und Förderung 
der bodenſtändigen Art und ihrer Träger, 
beim Herauswachſen aus dem örtlichen Branda 


ten, die Kunſt wird zur Induſtrie und geht ge-, tum dennoch immer wieder die Hinführung zu 


und verfammlung ſtatt. 


den örtlichen Gepflogenheiten, die Beſchränkung 


Ein „Genosse wider Willen“ 


An 22, Nun 
Grenzbank⸗Untreueprozeß 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 30. Juli 
Wenn auch die ſchwer geſchädigten Grenz 
bankgläubiger vor einiger, Je da 


aus der Welt zu fen. Zu Beginn d. J. 
gen die beiden Vorſtandsmitglieder Schwieſe, 
jetzt in Breslau, und Kruppa, jetzt in Berlin 
in ſtädtiſchen Dienſten, die Anklageſchrift bereits 
feſtgelegt. Nun ift Verhandlungstermin auf den 
22. Auguſt angeſetzt worden, ſo daß an r 
und wohl auch an den nächſten beiden Tagen die 
5 5 . aufgerollt wer ⸗ 
n wird. TE 

„Die beiden Angeklagten werden nach dem 

Aer der g zunäch t einmal beſchuldigt, fort- 
eſetzt den Stand der guai der Genoſſen⸗ 
fha t wiſſentlich unwahr dargeſtellt zu haben. Ihr 
Treiben ging alſo auf Bilanzverſchleie ; 
rung hinaus, was auch durch die Reviſionsbe - 
richte feſtgelegt wird. So feel der Reviſor feft, 
daß wegen der uneinbringlichen Debitoren 


ſchon 1930 ein Verluſt von rund 
100 000 RM. 


Er- 


tli 
[haft gehande 15 en. 
ü te 


Tisch 


Den über 18000 RM. In der eigenmächtigen 
ewilligung dieſer und anderer nicht 17 
Kredite wird Untreue erblickt, weil 


ckter 
In des Vorſtandes die Mittel der 


Hande 


ieſes 
das] Genoſſen geſchädigt hat. 


Schließlich wirft die Anklage den beiden Be⸗ 
ſchuldigten vor, durch drei weitere ſelbſtändige 
Handlungen das Vermögen anderer durch Yor- 
bi lung falſcher und Unterdrückung wahrer 

atſachen geſchädigt zu haben. Dieſe drei Pe- 
trugsfälle ſind an drei verſchiedenen Perſonen 
verübt worden. Einmal wurde hier ein Kino ⸗ 
beſitzer nicht nur um fein Vermögen von über 
20000 RM. gebracht, ſondern dadurch auch ge- 
wungen, den bereits begonnenen Neubau eines 
inotheaters einzuſtellen. Der zweite Fall wird 
in der Behandlung von Finanzwechſeln 
eines Genoſſen geſehen. Der dritte Betrugsfall 
dreht ſich um einen Betrag von 5 RM. Jemand 
wollte Genoſſe werden un 


Schließlich kam der Zuſammenbruch, durch 
den der „Genoſſe wider Willen“ erfuhr, daß 
er als Genoſſe bei Gericht gemeldet 

worden iſt. | 


Damit hat dieſer nicht nur die 5 RM. verloren, 
ondern wurde auch noch wegen der Haft ⸗ 
umme von 1000 RM. in Anſpruch genommen. 


t, Oppeln, 
Bankdirek⸗ 
Den Vorſitz in der 

orausſicht 
ng führen. 


. 


eemann geladen. 
Großen Strafkammer wird aller 
Landgerichtspräſident Dr Przikli 


= — 


2 


ze 
Von der Reichs ⸗ 
betriebsgrup pe 6. Parteilokal Grisko 
fand die gut beſuchte Monatsberſammlung der 
. 6 ([Eiſen und Metall) 
ftatt. Der Ortswalter Seidel begrüßte be- 
ſonders den ſtellvertretenden Kreiswalter. Pg. 
Zirſer. Dieſer ſprach über den Aufbau der 
„Deutſchen Arbeitsfront“ und erklärte das Geſetz 
zur Ordnung der nationalen Arbeit. es 
kanntgabe der verſchiedenen Anträge erfolgte die 
Mitteilung über den Aufmarſch der Deutſchen 
Arbeitsfront in Breslau. Machtvoll erklang das 
green: Lied von der Deutichen Arbeitsfront. 

Schlußwort ſprach Ortswalter Seidel 


* ’ 5 
* Bobrek.Karf. Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Turnvereins. Im Hüttenkaſino 
der Julienhütte fand unter Leitung von Diplom- 
Ing. Dettinger eine gut beſuchte Mitglieder. 
ung Nachdem eine ſtattliche Ya 
neuer Mitglieder — diesmal waren es hauptſä 


„ Schomberg. 


auf die wirklich ſchöpferiſchen Kräfte, Vertiefung, 
Verinnerlichung, Höherführung des dörflichen 
Könnens unter liebevoller Pflege des Eigenper⸗ 
ſönlichen jeder Stickerin, das iſt in der Schön⸗ 
wälder Stickſtube der alles beherrſchende Geſichts⸗ 
punkt. Jedes Stück, das die Schönwälder Stid- 
ſtube für den Vertrieb freigibt, muß in ſeiner Art 
muſtergültig ſein. Das Geldmachen ift Neben- 
fahe. Die Stickſtube hat darum keinerlei Ge- 
winn abgeworfen, ſondern immer kleine Zuſchüſſe 
erfordert, die gern geopfert wurden, weil nur ſo 
die ſchöpferiſchen Kräfte volle Auswirkungsmög⸗ 
lichkeit haben können. Wenn eine Stickerin mal 
eine Zeitlang ausbleibt und in dieſer Zeit beim 
Bauer, in der Ziegelei oder im Garten tage⸗ 
löhnert, ſo wundert man ſich nicht, denn man 
weiß, ſie hat ſich ausgegeben und macht „eine 
ſchöpferiſche Pauſe“. 

Warum dieſer Blick auf den Elendsweg jeder 


Volkskunſt, wenn ſie zur Maſſe, zur Vervielfälti⸗ 


gung gedrängt wird? Weil in jüngſter Zeit von 
außen her durch Unkundige immer mehr in die 
behütete Entwicklung der Schönwälder Dorfkunſt 


eingegriffen und Schaden angerichtet wird, der 


mit der Zeit einen ähnlichen Verfall bringen 


muß. Aus diefem* Grunde ift das Stickſtuben f 


werk unter den Schutz der Gauleiterin des Deut- 
ſchen Frauenwerks von Oberſchleſien, Frau Ger- 
trud Dorniok, Führerin der Nationalſoziali⸗ 
je Frauenſchaft, geſtellt worden. Frau Dpr- 
nio 
gibt, diefe Tatſache in folgendem Rundſchreiben 
und: 


„Gern übernehme ich die oberſte Führung eines 
Werkes unſerer Heimatprovinz, das feit feinem 
ur unbeirrt bemüht war, Aufgaben 


er 
Its: und Brauchtumspflege 2900 5 f 


zu löſen. Zurzeit ift es befonders nötig, für den 


lich Frauen — durch den Vereinsführer verpflich⸗ 
tet worden war, ſprach Schriftwart Pa. Janus 
über die Reichsminiſter Rudolf Heß und Hers 
mann Göring und entwarf ein anſchauliches 
Bild dieſer oßen nationalſozialiſtiſchen Vor ⸗ 
kämpfer und Führer. Vereinsführer Dettin- 
ger gab in großen Zügen die Richtlinien für das 
am 19. Auguſt in Hindenburg ſtattfindende 
56. Kreisturnfeſt bekannt, nachdem Dber- 
turniwart Müller die Auswahl der aktiven 
Wettkämpfer getroffen hatte, und richtete an alle 
den U, durch zahlreichen Beſuch und vorbild⸗ 


liche Difziplin zum Gelingen des Feſtes beizu⸗ 
tragen. A bildete die Ehrung der 
Sieger aus den tkämpfen am der Ju⸗ 


hat die Schirmherrſchaft übernommen und 


gend und der Reichsſchwimmwoche, denen 


künſtleriſche Diplome überreicht wurden. 

Schwimmwart Händel erhielt ein vom Orts- 

1 für die Reichsſchwimmwoche geſtiftetes 

ild der neuen Freiluftbadeanſtalt am Bernes 

ſchacht als Anerkennung für die muſtergültige 
techniſche Durchführung. 
* 


* Stollarzowitz. Tödlicher Sturz in 
der Scheune. Der Invalide Poll ſtürzte 
bei Erntearbeiten in der Scheune W unglücklich, 


daß er ſich ſchwere innere Verletzungen 
zuzog. Er wurde in das Rokittnitzer Knapp⸗ 
„ geſchafft, wo er bald darauf ver ⸗ 
rb. 
* 


„ Friedrichswille. Der alte Schulteich 
Fer e nz r an der Schule gelegene 

ich wird durch Erwerbslose zugeſchüttet. 
Der hierzu benötigte Schutt wird mit Fuhren 
don einer Halde angefahren. An dieſer Stelle ſoll 
der in Ausſicht genommene Bau des Krieger ⸗ 
denkmals erfolgen. 


OL e aeon nn nn en uam 
ihre ungeſtörte Entwicklung einzutreten. Das Stick. 
ſtubenwerk ift kraft bisheriger Leiſtung und fozias 
ler Einſtellung die alleinige und offie 
zielle Pflegeſtätte und Hüterin der 
Schönwälder Dorfſtickerei und mit dem 
ganzen Schönwälder Volkstum eng verbunden. In 
der letzten Zeit aber kommt es immer häufiger vor, 
daß aus Unkenntnis ſowohl Käufer- als auch 
Stickerinnenkreiſe das Werk der Stickſtube um ⸗ 
ehen. Dies führt, wie die Stickſtube aus viele 
jähriger Beobachtung anderer Volkskunſtgebiete und 
aus genauer Kenntnis der Grundlagen der 
wälder Frauenhandarbeit weiß, zu arger Berflas 
S Ausbeutung und groben Schädigungen 
der Stickerei und zuletzt zu ihrem Untergang. 


chen Volksgenoſſen erwartet, daß ſie ſich ebenſo 


lichen Stellen der nationalſozialiſtiſchen Beweg 
zehen auch hier mit dem guten Beiſpiel voran; i 
teue mich, mitteilen zu können, daß auf meine 


Ich erwarte vor allem von den Mitgliedern der 
NS. Frauenſchaft und den Mitgliedern des Dèute 
ſchen Frauenwerkles, fie eng verbunden z u 
unferem ſchönen Heimatwerk der 
Schön wälder Gtidftube halten. Es darf 
nicht ſo bleiben, daß eine ſo edle und vorbildliche 
ae draußen mehr geſchätzt wird als in der 
oberſchleſiſchen Heimat. 

Mit der Bearbeitung der mich berührenden Auf. 
pau am Stickſtubenwerk habe ich — 
von Damm in Toſt beauftragt und in 
den Vorſtand der Stickſtube entſandt.“ ; 


Heil Hitler! 
gez. Gertrud Dorniok, 


Schutz der Schönwälder Stickſtube und] Leiterin des Deutſchen Frauenwerks Oberſchleſien. 


deutiche Arbeitsfront Schlefien 
vor die Front! 


Landesobmann Oſt und Bezirkswalter der 
Deutſchen Arbeitsfront Schleſien, Adolf Kuliſch. 
erläßt an die Amtswalter folgenden Auf» 


rf: 

„Im entſcheidenden Stadium der Vorbereitun⸗ 
gen für unſeren großen Aufmarſch am 26. 
Auguſt wende ich mich nochmals an alle Amts- 
walter und Mitglieder der in der Deutſchen Ar- 
beitsfront vertretenden Organiſationen. Der 26. 
Auguſt ſoll und muß zwei Dinge eindeutig 
herausſtellen. Die Welt ſoll erkennen, daß wir 
Arbeitsmenſchen es dem Schickſal zu danken wiffen, 


Volkskundliche Studienfahrt nach Kattowitz 


Breslauer Studenten 
in Qttoberſchleſien 


Breslau, 30. Juli. In dieſen Tagen unternahm das Volts: 
kundliche Seminar der Univerſität Breslau unter Führung 
des Leiters der Volkskundlichen Abteilung, Profeſſors Dr. Steller, 
eine größere fünftägige Studienfahrt nach Polen. Es iſt das erſte 
Mal, daß eine ſolche Fahrt zum Zweck vergleichend-volkskundlicher Willen 


er 
MET: 


daß es uns einen Führer Adolf Hitler ae ſchaft hat ſtattfinden können. 


ſchenkt hat. Zweitens aber wollen wir unſerem 
ſchleſiſchen Arbeitsmenſchen ein wohlverdien⸗ 
tes Feſt in einzigartiger Form bereiten. Be⸗ 
kenntnis zum Führer, Liebe zur Heimat und zu 
feinem ewig treuen Arbeiter ſollen die Trieb- 
federn unſeres Handelns für den 26. Auauſt ſein.][ Motto „Vom Rohſtahl zum Paradiesbett oder 
Mit heißer Liebe wollen wir daher an die uns] zur Schiffskette“ konnte 
gemeinſam geſtellte Aufgabe herangehen und fief. iy: 5 i > 
gemeinſam als Kameraden der Arbeit löſen. die Beſichtigung des einzigen großen 
In dieſem Sinne fordere ich Euch alle Amts- Drahtwerkes Oſtdeutſchlands, des Draht- 
walter und Mitglieder aller in der Deutſchen Ar⸗ werkes der Vereinigten Ober⸗ 
beitsfront vertretenen S e ſchleſiſchen Hüttenwerke, 
NSHI. NS.⸗Hago, der Betriebsgemeinſchaften { ji f . i 
und der Organiſation „Kraft durch Freude”) zur iaten.. Pie en 15 ber Der 
das Hantieren bei alühender Hitze im Walgwer 


Mitarbeit auf und rufe Euch hiermit die Pa- 
role für den 26. Auauſt zu, die ich damit bekannt-] und der ohrenbetäubende Lärm der ſchinen 
machten auf die Beſucher einen tiefen Eindruck. 


gebe und die doch nur heißen kann: f ' 0 

2 3 “ E T na 5 1 | . 

„Deutſche Arbeitsfront Schleſien vor die Front! Su 5 e e 

i Oei e Baha ch ö pwi 15 r S 5 2y abe 

wurden die Breslauer Studenten eingehend über 

Reviſion im Förſterprozeß verworſen pie eigenartige Tracht der Schönwälter nnen und 

Der frühere Kaſſendirektor der Gemeinde Mie- ihre altererbten bodenſtändigen Bräuche aufge- 
chowitz, Förſter, wurde nach Aufhebung des 
erſten Urteils durch das Reichsgericht in einer 


klärt. à Hais 
Die nächſten Tage waren dem Beſuch Polens 
neuerlich vor der dritten Strafkammer durchge⸗ 
führten Verhandlung wiederum wegen der in der 


gewidmet. Das erſte Ziel war Kattowitz. Auf 
Genoſſenſchaftsbank Miechowitz begangenen Un ⸗ der Fahrt von Gleiwitz nach Kattowitz war Ge- 
treue zu drei Jahren ſechs Monaten Gefäng- 


legenheit, 
nis verurteilt. Auch gegen dieſes Urteil u 4 
batte Förſter Reviſion eingelegt. Dieſes Mal in| Eindrücke bon den ungeheuren Ausmaßen 


aber die Reviſion Förſters verworfen wor⸗ des Induſtriegebietes 


den, jo daß das Urteil nun rechtskräftig! i 
iſt. wan . k. zu gewinnen. Das „Oberſchleſiſche Mu- 
ſeum“ im Woiwodſchaftsgebäude in Kattowitz 
wurde eingehend beſichtigt. Die propagandiſtiſche 
Bedeutung dieſes Muſeums ift ſehr ſtark, und die 
Beſichtigung ließ wieder einmal die Notwendi 
keit eines ähnlichen Muſeums 1 Schleſien in 
Breslau — wie es von Profeſſor Steller 
ſchon wiederholt vorgeſchlagen worden iſt, u 
worum ſich auch das Oberſchleſiſche Landes ⸗ 


lernen Deutſch-Oberſchleſiens gewidmet. on 
ders galt es hier, die Arbeitsplätze des 
oberſchleftſchen Menſchen aufzuſuchen. Bei dieſer 
Fahrt lernten die Studierenden in der Sosnitza⸗ 
guide die Arbeit unter Tage kennen, Unter das 


Saartreuekundgebung in Koblenz 


Im Rahmen der diesjährigen 14. Bundes⸗ 
tagung des Bundes der Saar vereine 
und des großen Staatsaktes der Reichsregierung 
am 28. Auguſt auf dem Ehrenbreitſtein bei Koblenz 
iſt den Schleſiern Gelegenheit zur Teilnahme an 
einer vom 21.— 26. Auguft ſtattfindenden Saar - 
feierwoche geboten. Dieſe Saarfeierwoche 
ſoll gerade dem minderbemittelten Volksgenoſſen 
einen Aufenthalt am ſchönen Rhein und an der 
Moſel ermöglichen. Zur Erleichterung der Deil- 
7 

n E zaute Maſſeng irtiere errichtet werden. 
Den Tefknehmern ber Sbatfelerwac wird 
ſeitens des Organiſationsamtes ein Gutſcheinheft 
zum Preiſe von 23,— RM. angeboten. Neben 
der geſamten Verpflegung und Uebernachtung 
find in dieſem Preis u. a. Beſuch von Bad Ems, 
eine Boots- oder Eiſenbahnfahrt nach dem bes 
kannten Weinort Winnigen, ein Abend im Ko⸗ 
blenzer Weindorf, eine Dampferfahrt durch das 
romantiſche Rheintal nach Rüdesheim mit dem 
Niederwalddenkmal und ſonſtige Vergünſtigungen 
enthalten. Hierzu kommt die um 75 Prozent er- 
. nach Ba u par 
Der Schleſiſche Sonderzug verteh eus ordentlichen Verbandstag ab, der aleichzeiti 
then (bericiefien) aus. Die Fahrpreise aud der feie obesite ibe Yerkunbaken war. Me ber 
der genaue Fahrplan des Sonderzuges werden Togung nahm auch der Präöſident des Deutſchen 
F 1 5 Gmeiberbandwents, Theo Reit ing, Berlin, teil 

urch die Reiſebüros und in Breslau Verf itzender Bujara 'euchtete die 
Saar⸗Stube, Breslau 1, Ring 51. Verhältniſſe u 5 u 
reuegelöbnis zu Niin 


1 “oberſchleſiſchen Schneiderhand⸗ 
werk und gab ein er u 
F |ommum W. Siirat Edao Überbrachte bie 
Reichsbahn 


Grüße der Stadt Gleiwitz Hierauf gab Geſchäfts⸗ 
* í Pe- 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln teilt 


führer Hofferek den Jahresbericht. n Be 
richt für die Damenſchneiderinnungen gab die 
folgende Perſonalveränderungen mit: 
Es wurden ernannt: Zum Rb.⸗Amtmann Rb.⸗Ober⸗ 


Landesperbandsvorſitzende Frl. Pinka wa. Prä- 
ſident Reiting, Berlin, ſprach dann über: „Be 
rufsſtändiſche und wirtſchaftliche Fragen des deut. 

inſpektor Niegſch, Oppeln, und t. Rb.⸗Oberinſpektor 

Nolte, Oppeln, zum t. Rb.⸗Oberinſpektor t. Rb.⸗In⸗ 

or Sli wa, Oppeln, e Wagenwerkmeiſter die 


5 


Gleiwitz, 30. Juli. 
„Vor dem Zuſammenſchluß des geſamtſchleſiſchen 
Schneiderhand werks in einem Landesver⸗ 
band und der in Ausſicht genommenen Neuſchaf⸗ 
jung eines einheitlichen Reichsverbandes der Da- 
menſchneiderinnungen hielten die Herren- und Da- 
menſchneiderinnungen Oberſchleſiens am Sonntag 
im Haus Oberſchleſien in Gleiwitz einen außer⸗ 


ſchen Schneidergewerbes.“ Er verwies einleitend 


agenmeiſter Kapitz a, Gleiwitz, und warz, 
Kreuzburg, zum Rottenfr. Hilfsrottenfr. Glados, i Ay 
Kreuzburg. E 5 
Beſtellt zum Frachtenkontrolleur Rb.⸗Oberinſpektor ò b ' R 
Spallek, Oppeln. In on ura 
Namensänderung; Der Rb.⸗Drucker Czieply, 


Oppeln, führt an Stelle des bisherigen Familiennamens 
Familiennamen „Warmhold“. 

Es wurden verſetzt: t. Rb.⸗Oberinſp. Mohaupt, 
Voſſowſka — Gleiwitz, die t. Rb.⸗Inſp. Brandt, Glei⸗ 
witz — Oppeln, Marks, Gleiwitz — Breslau, und 
Redel, tiborhammer — Voſſowſka, Rb.⸗Oberſekr. 
Janotta, Oderberg — Be Rb.⸗Sekr. König, 
Gleiwitz indenburg, Rb.⸗Afſiſtent Neumann, 
Beuth, öbern⸗Kupp, die Wagenmeiſter Klink, 
und Markefka, Borſi er 

I» 


— Blottnitz und 
Amtsobergehilfe 


8000 Hindenburger fahren 
nach Breslau 


en — 
Gleiwitz — Borſigwe 
— Gleiwitz, i Gas 


ner, Oppeln, werbung” in Schlefien fein. Er ſoll aber auch 
Oppeln, Ba davon Zeugnis ablegen, daß der deutſche Arbeiter 
tiye 7 Aang e F treu zu feinem 71 975 i ir ale feine | - 

peln, Si . nder, Karf, Oberweichenw n reft! illigt. Kreisbetriebszellenobmann 
Mantz 9 k. Voſſowſka, Zugſchaffn. Ge fe I, . — e eee dee 


Der ; 480 
Saison-Schluß-Verkauf 
bei 
Eugen Herzka, Hindenburg, rg. 


ist In Bezug auf Preisgestaltung 
ein Ereignis 


> 


11 


n 
een 


Der erſte Tag der Fahrt war dem Kennen-Imufeum Beuthen ſtark bewirbt — deutlich wer- 


g. lauer Volkskundlichen Seminars, die reich 5 4 


Neuer Zusammenschluß bevorstehend pay 


Leetzter Verbandstag der oberſchleſiſchen 
Schneider⸗Znnungen 


nd] Leider fei das deutſche Schneiderhandwerk noch 


0 genwärtig in Ratibor, mit der Plakette „Hitlers 


den. Erſchütternd war 
ein Gang über die Halden der Notſchächte 


in der Nähe von Kattowitz. Unter der Erde 
brennen ungelöſchte Grubenfeuer weiter. Kein 
Baum, kein Strauch, nicht einmal Gras ſcheint 
bier gedeihen zu können. Ein Bild rührender Fa- 
meradſchaft ſt ein kleiner Friedhof über einen 
eingebrochenen Notſchacht, in dem drei dieſer un- 
glücklichen Menſchen verſchüttet liegen: inmitten 
der ſchwarzen, glühenden ſchenwüſte grünt und 
blüht ein Gärtchen der ſeltenſten und ſchönſten 
eins) angelegt und weitergeptlegt unter ben 
größten 


geſehen. . 
ie Fahrt ging dann weiter nach Galizien, 
und zwar zunächſt 


nach der deutschen. Sprachinsel Anhalt. 
Gatſch, t 


wo Gelegenheit zu Studien der Mundart, der 
Siedlungsge a und der Tracht reichlich vor- 
handen war. Falt zwei Tage wurden dann Kra⸗ 
kau, dem geiſtigen Mittelpunkt des heutigen 
Polens, gewidmet. : 

Auf der Rückfahrt nach Breslau wurde noch 
in Beuthen Station gemacht. Nach der An⸗ 
kunft in Breslau wurden die Ergebniſſe der Fahrt 
durch Profeſſor Steller nochmals kurz zuſammen⸗ 
gefaßt. Profeſſor Steller betonte dabei auch daß 
eine wahrhafte Befriedung zweier 
barvölker nur möglich ſei auf der Grundlage 
eines genauen Kennenlernens des amn- 
deren Vulkes So fole auch die Fahrt des Prese 


Ergebniſſen und Eindrücken vom polniſchen u 
deutſchen Volksleben war, ein Steinchen in der 
9117 Politik des Führers und Kanzlers Adolf 
j ; 


itler fein. 


auf die grundlegenden Veränderungen im Schnei« 
dergewerbe, dankte dem bisherigen oberſchleſiſchen 
Verbandsvorſitzenden Bujara für feine jahre ⸗ 
lange aufopfernde Mitarbeit gs machte auf die 
am 26. und 27. Auguſt in Leinzig ſtattfindende 
Reichsper bandstagung. auf der bedeu- 
tende Beſchlüſſe . aufmerkſam An 
Hand arme Naterials wies der Redner 
nach, daß im Schneidergewerbe im Jahre 1934 
gegenüber den vorhergegangenen Jahren eine 
fühlbare Beſſerung eingetreten fei. Der 
unlautere Wettbewerb müßte vollkommen beſeitiat 
werden. Der Tarif für Maßkonfektion ſei dem 
mittleren Lohn für Maß⸗Schneiderei anzupaſſen. 


über 40 Prozent überſetzt. Der Redner be- 
tonte dann noch die Notwendigkeit der Qualitäts- 
arbeit, die Schaffung eines gediegenen Nachwuch⸗ 
ſes, die Lauterkeit im Wettbewerb u. a. m. Auf 
Vorſchlag des Verſammlungsleiters wurde Präſi⸗ 
dent Keſting zum Ehrenmitglied des oberſchle⸗ 
ſiſchen Schneiderhandwerks ernannt. 


r 


wird ſich eine Million ſchaffender deutſcher Men⸗ 
ſchen der Stirn und der Fauſt die Bruderhand 
reichen und bekunden, nicht zu raften, bis Deutſch⸗ 
land ganz frei iſt. Dann wird der Stabsleiter 
der PO. und Führer der DA F., Dr Ley, dem 
Führer melden können: „Schleften lebt, Schleſien 
marſchiert!“ —t. 
fi * 

„ „Hitlers Dank“. Für feine verdienſtvolle 
Förderung des Winterhilfswerkes in Hinden⸗ 
burg ift der Schriftleiter Erich Nitſchke, ge- 


Dank“ ausgezeichnet worden. t. 
* Ehrenbund Deutſcher Weltkrieg re: 
n der Ge- 


dem Kyffhäuſerbund e 


neralverſammlung des „Chrenbundes Deutſcher 


Weltkriegsteilnehmer“, an der der Untergauver⸗ 
bandsleiter des Kyffhäuſerbundes teilnahm, wurde 
mitgeteilt, daß der Anſchluß des Ehren- 
bundes an den örtlichen Kreisverband des 
Kyffhäuſerbundes vollzogen worden ift. Mit die⸗ 
ſer Eingliederung iſt eine Namensände⸗ 
rung des Ehrenbundes verbunden, der nunmehr 
als Kameradſchaftsbund e 
Soldaten firmiert. Die Führung der Hin- 
denburger Ortsgruppe liegt nach wie vor in den 
1 von Kriminalaſſiſtent Za jon z. Die 

indenburger Ortsgruppe der tifum- 
Freikorpskämpfer, die Sitong als Unter- 
gliederung dem Ehrenbund angeſchloſſen war, hat 
nicht die Eingliederung zum Kreisverband im 
Kyffhäuſerbund vollzogen, ſondern bleibt als 
ſelbſtändige Organiſation weiterbeſtehen. Die 


* 


> 


Korporationsleben bon heute 


Der Verein Deutſcher Studenten 
zeigte der Preſſe fein Berliner Kamerad 


an einem Kameradſchaftsabend des Hun- 
des teilnehmen. Kameradſchaftsheime und Ka⸗ 
meradſchaftsabende jolen zum Gemein ⸗ 
ſchafts leben erziehen. In den ſauberen 
Sälen wohnen die jungen Semeſter. Ausſehen der 
Zimmer, Dienſt der Belegſchaft, Führung des 
Zuſammenlebens erinnern gewiß einigermaßen 
an Kaſernenſtuben, aber das frommt einmal unſe⸗ 
rer zu ſoldatiſch⸗ſtrenger Selbſterziehung ge⸗ 
neigten Jugend, und dann nimmt doch die freund- 
liche Möblierung und überhaupt die auf den 
Geiſtesarbeiter zugeſchnittene Aufmachung den 
Räumen jene kalte Herbheit, die unſere Kaſernen, 
wenigſtens vor dem Kriege, unrühmlich auszeich⸗ 
nete. Die älteren Semeſtexr, die ungeſtör⸗ 
ter Examensarbeit obliegen müſſen, wohnen in 
Einzelzimmern, jo hübſch und jauber, daß 
ſehr viele Wirtinnen hier lernen können, wie man 
eine Studentenbude einrichten ſoll. Der 
Kameradſchaftsgbend ift ein Verſuch, lebendiges 
Zeugnis des Ringens der Studentenſchaft nach 
neuen Lebensformen zu geben. Sein Leitfaden 
war die Geſchichte der deutſchen Bauern ⸗ 
bewegung, in ihrem Verlaufe geſchildert von 
einigen Bundesbrüdern, unterbrochen von Trutz⸗ 
liedern der Bauernkriege. So ſucht die junge 
Studentenſchaft in eigener Arbeit zu ihrer Auf⸗ 
abe, die ihr der neue Staat ſtellt, vorzudringen, 
8 erzieht ſie ſich Ye zu Kameradſchaft, 
rdnung und Soldatentu m. zum Dienſt 
am deutſchen Bruder und deutſchen Vaterland. 


Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes im Kuyff⸗ 
häuſerbund wurde durch den Kreisverbandsführer 
Markſcheider Bobiſch ausführlich erklärt. —t. 
* Die Arbeit der NS. Hago. In der vom 
tellvertr. Ortsgruppenamtsleiter, Bäckermeiſter 
bomas Wichul la, geleiteten Mitgliederver⸗ 
Sarpa der NS. Hago im Stadtteil Biskupitz⸗ 
orſigwerk wurden Juretzki, Kern, Nowaf, 
Schlenska, Schubert und Strewitzek zu 
Blockwarten ernannt. In einem längeren Vor ⸗ 
trag unterrichtete der Ortsgruppenamtsleiter der 
NS. Hago Nord, Buchhändler Sacher, über die 
Ziele und Aufgaben der NS. Hago, die darin 
ipfeln, daß der Mittelſtand zur nationalſoziali⸗ 
(en Weltanſchauung erzogen werden müſſe. 


r müſſe das Gefühl der Verpflichtung für Volk 
und Staat in ſich tragen. Die NS. Sage abe 
als wirtſchaftspolitiſ Säule der NS DAN 


unter anderem die Aufgabe, die Mitglieder auch 
wirtſchaftlich zu betreuen und Darlehen 
bis ae RM. 

hlbar in drei Jahren, zu geben. Jeder An⸗ 
tragſteller erhält das Darlehen, 1 jede Rück⸗ 
ſicht etwa auf die 0 9 eit, muß aber 
nachweiſen, daß er es arbeitsſchaffend ver- 
wendet und muß außerdem mindeſtens ein Jahr 
Mitglied der NS. Hago ſein. 


— 1. 


Sonn 
Aung. Aarochle eingeleitet. 


zählenden Gemeinde 
In der Feſtpredigt wurde des Gedenk⸗ 
tages * Gemeinde gedacht, wie en Erzprieſter 
Peſchka im e im Knappſchafts⸗ 
Krankenhauſe des Namensfeſtes der hl. Mutter 
Anna gedachte. Auch am Nachmittag waren die 
Veſperandachten in St.⸗Anna reſtlos überfüllt. 
Stärkſten Anklang, beſonders der Kleinen, fand 
aber wohl der Rummel in der Zeltſtadt auf dem 
Sonnabendwochenmarktplatz, der nun einmal zu 
einem Ablaßfeſt gehört. —t. 
Zuchthaus für falſchen SS.⸗Mann. Vor 
einiger Zeit hatte der unberechtigterweiſe SS. 
Uniform tragende Friedrich St. aus Hindenburg 
einem Hindenburger Kaufmann ein Autos 
untergeſtellabgeſchwindelt, das er an= 
aey für die SS. benötigte. St. verſchleuderte 
nn das Geſtell für 65 Mark. Das Geld ver: 
wandte er für ſich. Damit nicht genug, ließ er ſich 
von einem gutgläubigen Hindenburger Kaufmann 
einen e Laſtkraftwagen 
ſchenken, der wiederum angeblich für die SS. be- 
ſtimmt war. Den Spender betörte St. mit der 
Begründung, er werde dafür ſorgen. der 
Kaufmann einen Ausweis der örtlichen Win ⸗ 
terhilfe erhalte, welcher ihn von weiteren 
Zahlungen an das Winterhilfswerk befreien 


ſollte. Den Laſtkraftwagen veräußerte nunme 


St für 230 Mark. wovon er der Winterhiffe 
100 Mark überwies ſodaß dem Spender eine Pes 
ſcheinigung überreicht wurde. Den Reit des Gel- 
des verbrauchte er wiederum für ſich. Die fünfte 
Strafkammer des Landgerichts Gleiwitz vor der 
ſich St. wegen Betruges in zwei Fällen zu 
verantworten hatte, verurteilte den ſchon mehr⸗ 
ſach Vorbeſtraften zu anderthalb Jahren 
Zuchthaus. 


Die vergangenen 24 Stunden brachten weiter⸗ 
hin unbeſtändige Witterung. In Nordweſt⸗ 
Schleſien und vor allem nördlich der Oder traten 
zum Teil ſtärkere Regenfälle auf, während das 
Vorgebirge und Oberſchleſien z. T. niederſchlags⸗ 
frei blieb. Da die Luftmaſſen über Mitteleuropa 
nunmehr teilweiſe abſinken und mit der Zufuhr 
ſubtropiſcher Warmluft zu rechnen ijt. ſo haben 
wir vielfach aufheiterndes. wärmeres 
Wetter zu erwarten. 


Ausſichten bis Dienstag für Oberſchleſien: 


heiterndes, wärmeres Wetter, nur noch eine 
zelne Regenſchauer. 


· 


ſchaftshaus in der Burgſtraße und ließ fe 


gegen drei Prozent Zinſen, rück⸗ 


Bei ſüdweſtlichen Winden wolkiges, z. T auje 


1 


i 


In 


y 


Abgang az eine Fede 
fie jetzt ein 


Gloiwitz 


Amtswaltertagung 
der Arbeitsfront 


Unter der Leitung des Kreiswalters der Deut- 


ſchen Arbeitsfront, Ab am cayt, fand eine Amts⸗ 


waltertagung der Arbeitsfront ſtatt, an der auch 
die Kreisleiter der PO. und der NS.⸗Hago ſowie 
der Gruppenführer des Arbeitsdienſtes, Gruppe 
121, Arbeitsführer von Pannwitz teilnahmen. 
Kreiswalter Adamcezyk wies auf die Einglie⸗ 
derung der NS.⸗Hago in die Deutſche Arbeits- 
front hin. Sodann ſprach Kreisorganiſations⸗ 
walter Pohle über die Umorganifation 


der Deutſchen Arbeitsfront, die bis zum 1. Di- G 


tober durchgeführt ſein muß. und berichtete über 
die Vorbereitungen zu dem im Auguſt ſtattfinden⸗ 
den großen Aufmarſch der Arbeitsfront in 
Breslau, zu dem aus Oberſchleſien 14 Sonder ⸗ 
güge jahren werden. Kreiswart Chmiel be- 
handelte Zweck und Biel der NS. -Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ Nachdem die Ortsgruppen⸗ 
walter der Arbeitsfront ihre Tätigkeit berichtet 
hatten, wandte ſich Untergaubetriebszellenobmann 
Preiß, MIR., gegen die Nörgler und Sabo- 
teure, die ſich der Arbeit der Bewegung immer 
noch entgegenſtellen. Arbeitsführer von Pan n- 
witz berſicherte, daß der Arbeitsdienſt in treuer 
Kameradſchaft zur Arbeitsfront ſtehe. Kreiswalter 
Adamezyk dankte den Amtswaltern zum 
Schluß für die geleiſtete Arbeit und ermahnte ſie 
zu weiterer Tätigkeit für die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung. 


Rückgang des Aufwands der 
offenen Fürſorge 


Im Juni unterſtützte das Wohlfahrtsamt 7 494 
Parteien gegenüber 7506 im Mai bnd 8 867 im 
Juni v. r Öefamtaufwand in der 
offenen Fürsorge gm nenenüber dem Mai um 


ungefähr 10 rozent zurück und bet 
07980 N.. gegen 334 389 499 


389 im Mai und 368 495 
im Juni v. J. Das Arbeitsamt betreut 3419 
Fan b. . gegen 3 790 im Mai und 6 509 im 


+ 


»Aus ber Einwohnerſtatiſtik. Die Stadt Glei⸗ 
witz tr 8 50 U ci Juni 113 906. Einwobner 
nach Berückſichtigung 


5 „ 
ee Der Geburtenüberihuß 
fe. Am Monatsende ift die Bevöl⸗ 


an- 


; ee 80 en. 
Bars big beau 


an eber 74 5 
richtet wurden, Red folgen 88 


Sfertiaſ w 

ungen 
aß von denen 58 er- 
ngen mit 


$ 3 Bobnräumen und 21 mit 2 8 


inte hA de Nirn be ** licher 

den nber Ir 

Ortsgruppen der NSDAP. as p fèm Glei- Auff 
witz, die Ortsgruppen der NS. Lehrerſchaft 

des Amtes für Beamte fowie ſämtliche Amtswalter 

der Ortsgruppe Weſt im Turnhof des Rea 


. wurden 188. K 


und — 55 Morde Bal ku ch die g 


„Die Voraussetzungen des Erbhofgesetzes erfüllt“ 


Polniſche Bauen 
in der deutſchen Erbhöferolle 


Der Bund der Polen in Deutſchland 
wendet ſich als Vertretung Dr polniſchen Minder⸗ 
heit in einer Eingabe an den Reichskanzler da- 
gegen, daß von den Anerbengerichten Höfe von 
polniſchen . her 
Stantsannehörigteit in die Erbhöferolle 
aufgenommen würden. Zu dieſer 
nimmt in der „Deutſchen Juſtiz“ Gerichtsaſſeſfor 
ram m. Flensburg, Stellung. Er weiſt darauf 


dem davon betroffenen polniſchen 
Volksteil fördernd zu ſein. 


Denn Be Hans fi doch das Reichserbhof⸗ 
geſetz de rnfamilien ihren 

nit mi für ble Ge — e 
für die kommenden en Geid Eine Befreiung 
der polniſchen vom 1 


müßte ſich für ſie 5 74 85710 auswirken. 
r einmal an einen Denti verkaufte Beſitz 
wäre für ewige Beiten ber bolnifhen Volksgruppe 


FFP 


naſiums an der Coſeler Straße zuſammen. Unter 
der Leitung von . Hayn wurde 
ein ( N durchgeführt 

* Die täglichen Verkehtsunfälle, An der Ecke 
der Toſter und Bernhardſtraße wurde ein Rab- 
fahrer von einem Laſtkraftwagen geſtreift. Er7 
ſtürzte und wurde am rechten Knie leicht ver- 
letzt. Der Führer des Laſtkraftwagens fol in 
kurzem Bogen in die Bernhardſtraße eingebogen 
fein. — Auf der Paſſonſtraße verſuchte ein ange- 
trunkener Radfahrer. einen Motorradfah⸗ 
rer anzuhalten. indem er fein Rad quer zur 
Stvaße ſtellte. Der Motorradfahrer fuhr gegen 
einen im gleichen Augenblick herankommenden 
Laſtkraftwagen. Das Motorrad wurde bdeſchz 


des digt. 


Laband. Rei PT der Kinder fh 
reiche n. Am Zen ielt die Drtägr: 

Laband im Reichsbund der aperies * 755 
lands re fällige Monatsver lun T 
HER Glei- 


reisleiter, Steuerinſpektor 


ſprach über bevölferungspolitiſche 
ee die Mitglieder JE ANE Dhit- 
arbeit in Verbandsfragen auf. In den neuen 
Aer ſind en verpflichtet . uhr Dentiſt 
citer ga ruppenwart, Verlademeiſter 
tonl Wichelm G t0 Si fi einem Stellvertreter, Eifen- 
Naehe ann e zum Schriftführer, 
Bieniek pan Kaſſierer y 

0 die 


rung der Arbeitsgemeinſchaft der Frauen ib 


hym- nommen bat. 


Maßnahme. die geeignet fei, deut⸗ 
ü ohne weiteres auch die] dafür vor 


ud ſende zu feiner 


verloren, da er in deutſche Dan ſofort 
einem underzußerlichen G y r 
dem Artike 


A 
di rausſetzung 
deutſchen, ſo doch fen mesg ei 
an Alle a der 55 1 
la korina 95 
nach 


Vol 
Wen be berückſichtigen 


in Schleswi eln anſäſſige dan iſche Mi 


Minderheit dem benti Erb 1 3 32 1 
mit Sympathie gegenüber und habe ſich besh 

auch dem polniſchen Schritt nicht angeſchloſ⸗ 
ſen. Man könne aber kaum die däniſche 2 bie 


en Pie liege in ihrem eigenen woßtwerſtün. und 
denen Intereſſe. 


Revifion im 
Breslauer Krankenkaſſen⸗Prozeß 


Breslau, 30. Juli. 
. X e 


ne er. rchoff 
en 3 
naten, Kirchoff zu 
2 Jahren Gerknnnis verurteilt. U 
anwaltſchaft hat gegen das Urteil 
gemeldet. 


Wer darf mit Bahnſteitlarte einen 
Zug N 
Eine Bahnſteigkarte tigt im allgemeinen 


nur zu m 8 des Bahnſteigs. 
Brent die ihren Bekannten und Ange 


Hineinſchaffen ndgepä 
J an behilflich I er Miifebesäritige | i 


Perſonen jowie Frauen und Kinder unterbringen 


wollen, dürfen vorübergehend mit Bahna 
ſteigkarten einen zur Abfahrt bereitſtehenden Zug 
betreten. Sie dürfen fih aber nicht darin guj- 
Be weil fie oft noch im 


eigent e 
nfahren Zu 
eien Gründen ſollten ses auch nicht m 
iter den betreten, als der abfahrende Nel. 
nterſtützung unbedingt braucht. 
pef Wer dieſen Beſtimmungen ame e 
ſich nicht nur rückſichtslos gegenüber den 


ſi letzten Augenblick zu. 
nde hindern, d nd fi 
Reiſe a ern ieie agh 3 


A. träge erteilt, „ Beträge 


Saulapelle des Arbeits- 
dienstes ſpielt in Nürnberg 


Oppeln, 30. Juli. 
Ueberall da, wo die Gaukapelle des Arbeits- 
dienſtes een unter Leitung von Muſik. 
meiſter Mager erſcheint, hat ſie bone Erfolge 
zu verzeichnen. Dies ift nicht nur von feiten des 
Gauarbeitsführers Heinze, ſondern auch von 
den höchſten Stellen der Provinz und des Reiches 
anerkannt worden. Gemeinſam mit der Kapelle 


der Gruppe 113 Oh la 5 vom Arbeitsgau XI vere 
anſtaltete die Ga lle in Oppeln ein Dop- 
pelkonzert, dem auch Gauarbeitsführer 


geinge Oppeln, und von der Gruppe Ohlau 
rbeitsführer Gb e beiwohnten. Im 
. Teil erfreute die Kapelle aus Ohlau unter 
Leitung von Wee Steiner durch 
iſche Muſikvorträge Im zweiten Teil konnte 
die Gauarbeitskapelle Oberſchleſien unter Muſik⸗ 
meiſter Mager mit ten von ner, Weber 
ren ernten, und ſchließlich ſpiel⸗ 
ammen. Eine beſondere 
Auszeichnung für die Gankapelle bedentet ihre 
twirkung bei dem Nürnberger Partei. 
tag. Die Gaukapelle Oberſchleſien wird als ein. 
zige von allen Arbeitsdienſtkapellen Deutſchlands 
in Nürnberg teilnehmen und N 50 
Streichmuſik aufwarten. Die 
ng auch als Gaſt bei dem Gauſtab in Dobeln, 
Gauarbeitsführer Reiki würdiate die 
. der Kapelle du 


zuck, daß 

erſchleſiſchen Arbeitsdienſt 
würdig vertreten werden. Eine Anerkennung für 
Mager war es auch. daß dieſem 
die Feſtſpiele in Bayreuth iber- 


Kundgebung der Techniker 
beim Oderdurchſtich 


Karten 
reicht 


Breslau. 30, Juli. 
Der NS. Bund Deutſcher 3 Gau 
ge veranſtaltet anläßlich des erſten Spaten 
ti tibor , am 


beim ng engen | in 


ab A 

rpräfidenten im Rahmen de 8 der 
15 e 

r ichfeier, r oe 
Deu é Son 185 


7 ber Bautele an, folat um 
na, in der der Gau- 
leiter Reichsredner des NSB DT. Dr. 
End ruck ſrrechen werden. Um 20 Uhr findet 
dann eine Amts waltertaguna des Gaues 
3 des NS BDT. ſtatt, in der Gauamts⸗ 
Amts für Technik, Pg. Franzius, 

ſprehen wird. 


— 


hen Arbeitsfront (gentral 

coronel Pa p gemah $ 28 Abſ. 1 

— 4 tglieder ver- 

te Gelbbußen a os an die Un- 

front, Schatzamt Berlin W. 9, 

ipziger Platz 14° gu, überweifen find. Von dieſer 

Stelle werden guch Quittungen über eingefandte Bes 

ießen gemäß 
Gemeinſchaf 


reiſenden, ſondern macht ſich a. auch ſtraf bar. Saft ei Freuden zu. 


Percy kämpft um seine Frau 


Copyright by Romanvertrieb Langen-Müller, Münden #0 


„Er müßte ihon „ N. et Sirihfänger iiber- 


105 grollte der rote Gi 


ch wandte mich zu ihm. und wenn ich ihn 


überzeuge, was dann?“ feste ich. „Wenn ic 
Euer Schwert überzeuge. von Spanien, und 
Eures, Herr ara und Silber?“ 

Der Spanier lobte mich an. 9 5 war mis 
befte Klinge e ima“ ſprach er ſteif „Ich und 
mein Toledo werden unfere Anſicht nicht ändern 


seen e drei, jeden einzeln, beſiege. bin 


ich da 

„Ja a” ſprach er fluchend. „Wenn Ihr gegen 
den Hirſchfänger des roten Gil, gegen die beſte 
Klinge von Lima und das Schwert von iſe 
ſieget, fo dürft Ihr Euch den Teufel heißen, 
wenn's Euch gefällt, und wir werden alle damit 


99 5 einverſtanden ſein 


Ich hob die “anb, „Werdet Ihr ehrlich gegen 
ha" vorgehen?“ 

Es iſt wirklich lein 2 5 Grund vorhanden, 
weshalb wir Eure ebien follten”, 
ſprach . beluftigt. „ NET reS wird daz 
dienen, uns die Zeit zu vertreiben. Wir werden] A 
jeder einzeln mit Euch fe chten.“ 

„Und wenn ich ſiege Y 

Er lachte. „Dannn aufs Ehrenwort eines 
Edel mannes, ſeid Ihr Kirby und unſer Kapitän. 
Wenn Ihr verliert, fo laffen wir Euch hier, um 
von den Möwen begraben zu werden.“ 


Ei. 


Scher eingeſchlagen!“ ſprach ich und zog mein ward 


c zuerſt!“ brüllte der tote Gil. „Ber Gott! 
Es wird kein zweiter nöti ſein!“ 
b Wahrend er ſprach, ſchwang er feinen Hirſch⸗ 
änge 
$ fo 
8. Bi jot ou che und ter ſich verwandelten. 
Der Schelm, welchem ich gegenüberſtand, fing an, 


den Ken leuchend 5 Er fiel, und ein 


wenig ſpäter, während mit dem Spanier be⸗ 
ale t war, fuhr feine Seele in jene Hölle, die 
t ür fie offen 2 747 5 ee Pi efährten 
te fein Tod Eindruck ugen der 


18 Beben übriggebliebenen ae war er 


ein aus dem Wege plaas Hindernis, und 
für ben kauernden, glotzenden Haufen wog fein di 
r gegen die ſolide Unter- 
haltungn. "e, ich ihnen gewährte. Ich war für 

beſſerer Mann als der rote Gil — 


war alles. 


Der * war ein weniger zu verachtender 
krh Aber ich ‚Tod mit nüchternem Magen 


gut, das 18 die gtemloſe Stille, ! 


ROMAN VON W. JOHNSTON 


und zum zweitenmal an jenem Wen fo wa 
bielleicht der Unterſchied nicht ſo groß. Ich 7 5 
wundete ihn leicht, und es gelang mir bald, ihn 


zu entwaffnen. „Bin ich Kirby?“ fragte ich r könntet, edler 


— 5 Spitze meines Schwertes vor die B 
e 
„Kirby natürlich, Senor“, antwortete er mit 
bine en Lächeln. 

Ich ſenkte die Spitze, und wir ig er as uns 
ap worauf er ſich Mg 
und fih daran machte. das Blut zu Stillen, Das 


aus ſeiner Wunde floß. Der Kreis der Sec 


Em. achtete nicht auf ihn, ſondern ſtarrte nach bringen. Drei Herren werden uns 


a war ihnen jetzt auch beſſer als der 


Ps Mann in Schwarz und Silber ſtand auf „Sie find 


te er ſein men ſich am 


und zog ſein Wams aus, dann erfaß 


eure Mühe. Du ee mit der verwunbeten His: 


n Boden ſetzte 


„ich werde dich m 


— 2 — rmel erhob fi Sie vier 
mich jetzt als en Kapitän 1155 ommen, Wie 
balh fie wieder gu ie früheren Laune zurück ⸗ 

ren würden, das war eine Frage. die zu ſtellen 
„ls mir nicht die Mühe nahm 

Unterdeſſen hatte der Schwarzſilberne ſeinen 
Atem und 3 Gleichmut wiedererlangt. „ 
Ihr keinen Auftrag, mit dem Ihr mich beehren 
pitän?“ fragte er in ſanftem, 
vorwurfsbollem Ton. „Habt Ihr vergeſſen, wie 
oft Ihr Euch meiner bedientet in jenen ſchönen 
REN wo 3 Augen noch ſchwarz En 2 

„Keines Maſter Paradiſe“, ſprach ich 
gerne, „Ich c ae nre 85, ee und die 

errn von Lima. werdet mit mir 


„ den Reſt e Sn ft bergu- 
begleiten.“ 
„Der Reſt Eurer ae fragte 
Paradiſe — 9 „Ja“, erwiderte ich nahe 
dort unten am Ufer und wär 


Feuer, das der oufgehäufte 


Rapier, krümmte es, bis Spitze und Heft fidh bei⸗ Sand vor Euch verbirgt. Laßt uns gehen! 


nahe berührten, und ſtellte ſich mir mit einer Dieſe Inſel iſt 


Verbeugung gegenüber. 


„Ihr 
en jein“, ſprach er. ollt Ihr nicht etwas 

2 Gnå 1 2 ehe wir den Kampf beginnen, oder 
, u die lange Raft nach demſelben ge⸗ 
nüge 

30 werde an Bord meines Schiffes aus- 
ruhen“, erwiderte ich. „Und da ich Eile babe, 
wollen wir uns nicht aufhalten.“ 

Kaum hatten ſich 60 ag gefreu u. ſo 
mir bewußt, daß in dieſem 
Treffen meine ganze Kraft, ge ganzen ib 
und all meine Verwegenheit aufwenden müfſſe. 
Ich hatte meinesgleichen gefunden, und er kam 
friſch in den Kamf während ich ſchon 1 
war. Ich biß die Zähne n und ich f 
wie ich nie zuvor gefochten. Ich hörte ihn 0 
laut fluchen. Jangſam r fider erſchb DR ig 
pme Kräfte. Sein Atem wurde kurz. der 
ſtand ihm auf der Stirn, und immer Fe 
ich mit dem Angriff zu 


rück. 
„Warum endet, Ihr nicht?“ ſchnaufte er. ee 


„Macht ein Ende!“ 


Statt einer Antwort flog fein Schwert über | nennt — 
den nächſten Sandhügel. „Bin ich Kirby?“ îzagte Galeone, die 105 vor eini 


ich. Er fiel keuchend gegen den a e Sand 

zurück und blieb 1 de: die Hand gegen 
e Seite haltend. „K 

ren) er. „Haltet's ur Ihr wollt 


Ich wandte mich an 85 jetzt auf höchſte er⸗ er, u werden glei 


n Abt a halbes Dutzend von euch 
nuera it e Boote ab!“ befahl ich. „Ein 
paar von Euch Wa nimmt dieſen Kerl 1 


wirft ihn ins Meer. Das Gold an ihm iſt 


* 


Biel Sani © Sid, 


oder M Teufel“. jr 2205 


Iongweiih, und es ift 
wie möglich aufs 


„Eine ſo geringe Eskorte iſt kaum eee 


mir 


mir drum zu tun,, f 


babt zweimal ge t und müßt er⸗ Schiff und fortzukommen.“ 


für einen ſo große 
werden alle mit Euch kommen.“ Sie ſprangen 
wie ein Mann vor. „Ich jehe euch als meine Un- 
tergebenen an, welchen ich befehle!“ ſchrie ich. 
puai zurück, wenn ihr nicht eine ernſtliche Lehre 

ekommen wollt!“ Mit Flüchen und bewundern⸗ 
dem Grunzen blieben die Piraten, wo ſie waren, 
> machten ſich daran, die Boote vom Stapel 

laſſen, während der Schwarzſilberne, der 
Shanier. die beiden Totengräber und der mit der 
Schulterwunde mit mir das Ufer hinaufſchritten. 


Mit dieſen 1 92 auf den Ferſen kam ich 
pa halberloſche ne Feuer zu denen, die bei un · 
ſerem 1 155 die Höhe gefahren waren. „Spar ⸗ 
0 in, „wi n wie ger 

habe eine Geſellſchaft von 
äubern S FA Nat ionem 285 er 
irby nämlich, den eine böſe We 
den ſchwärzeſten aller ungehängten Seeräuber 
be ihnen erzählt, wie die große 

n, Donaten gekapert, 


tern mit 13 unt ergegangen und 


Mann und 
Mit ilfe einiger Ueber- 

ng haben fie mich 8 i m Gavin chen hr gang 
t 

braucht nicht fo erschrocken 29 ran Ihr 
werdet nach wie vor mein Steuermann und meine 
Fe Hand fein.“ Ich wandte mich nun an meine 
ünf Begleiter. „Dieſes, meine Herren, iſt mein 


el Steuermann, Ieremp 
des Kapit ans, Anteil 9 — Mannſchaft 


en Kapitän“, ‚rad er, „Wir 


pi und ich 8 biefen andern die einzia Weber- | fi 


Jeremy Sparrow mit Namen. 
n | Dieſer 05 8 Diccon Dämon, gehört zu meiner 
r Herr oae Schwert ift mein Ge- 

chiff. das ich 


mgener, den ich vom _lebten 
erobert, behal ten habe. Die Lady iſt auch meine 
gene.“ 
„Sie ſollte 


lich lieber der . 
ſein und aller Männer Herzen in ihrer t 

en“, ſagte Paradiſe mit einer tiefe * 
neigung gegen meine unglückliche Gefa 


Während er ſprach, gina eine mec eu 
Veränderung mit dem Pfarrer vor ſich. Sein 
rauhes und ernſtes Geſicht glättete ſich; in den 
Augen, in den ich por nicht zu langer Zeit edle 
Tränen glänzen fah, lauerte jetzt ein lachender 
Kobold. 

„Alle Wetter, Kapitän!“ rief er. „Kirbys 
Glück! — s wird ſprichwörtlich werden! Der 
poani fo ſeid Ihr wieder Kapitän und ich bin 
gon er Steuermann, und wir haben wieder ein 

„und wir fahren wieder davon. 

5 ſegeln die ſpaniſche Küſte entlang. 

Und machen dem Spanier fo angit und bang! 

Hurra, ihr Burſchen hurra!“ 


20. Kapitel. 


Tag für Tag blähte der Wind unſere Segel 
und fen bar das N und Taa für in 
fegelten wir durch blaue Gewäfſer dem Babe 
des Südens entgegen. Wir mußten wachen. — 
aus, 1 jede Stunde, jede Minufe. Das 

. einer Bühne, und wir waren 
augpieler ie gut wir spielten bezeugt die Tate 
ve daß die Frau, die wir an Bord hatten. nicht 
nur unbehelligt geblieben war, jondern wie eine 
Königin verehrt wurde. Ihr ehörten die Staats- 
kajüte und das Hinterdeck. Wir waren die Leib- 

rde, ich 3 1 5 Fee 8 2 

iccon, un ir ſtanden zwiſchen ihr und dem 
Reſt der Schiffsmannſchaft. Wir taten unfer 
5 und dies mögliäfte war ſehx viel. 

enn ich an die Lieder denke, die der Pfarrer 
fang; an das brüllende Gelächter. das die Piraten 
exſchallen ließen, fo lache ich noch heute. Es gab 

in an Bord, und während der langen * 
Tage, in denen der Wind im Tauwerk flötete 
und am Himmel kein Wölkchen zu ſehen war und 
t die Galeonen noch weit weg waren, tranken und 
ſpielten die Seeräuber zuſammen. Diccon wür 
felte mit ihnen und lehrte ſie alle Manche einer 
Kompagnie von Freibeutern. Ihre Ration Wein 
wurde ihnen ſtreng vorgeſchrieben, mehr bekamen 
ie nicht. 

Die 3 verging, 8 im Wesen 
gang, u. r kamen e Bor- 

poſten des großen Se es der Spanier ke 
Seeräuber und der Fretbefter, und ſegelten 

fam an den Inſeln vorbei, auf Beute T PAN ern 


Gortſetzung fotot.) 


i EN p Hie PR 8 W e N 


ditdeutſche Morgenpost Nr. 205 | | 31. Suli 1934. 


“Unrerfialf mgsbėilage. 


Was er da fante, erkannte ih an, Ich emp- i 

4 fand plötzlich meine Hand, die das Glas umklam⸗ 5 

a merte, als vor und ſchwer von körperlicher Ar⸗ Hi 
beit. Ich exkannte, daß eine Arbeit nur Sinn Ag 


i Job} wenn fie zugleich eine innere Entwicklung 
eutet. 
Bon Diten kommend war ich mit dem Auto] Aber die Gemeinſchaft eines auten Gefühls zu] Die Stadt kam mir vor wie ein ſchlaff ge olte ti i 
20 Berlin hineingefahren. Eberswaldeſ einander überhob uns der Veraleiche wir hoben] wordener Autoreifen. Ja, man war —. — 5 Saß pe tuirſchte kr rag io a8 
Peg mir ſchon faſt wie ein Vorort. Die lan- die Gläſer, wir tranken uns zu. aufgebläht geweſen. Man bat ein gewaltiges Loch mir war, wie als Junge, am Abend des letzten 
Kiefernwald. und Heideſtrecken zwiſchen dieſer . Der Wein duftete; er war ſo kalt. daß wir n aller Wind war abgeblaſen. Man ig Ferientags. 
tabt und Bernau konnten über die Nähe Ber- ihn am Rückgrat ſpürten wie eine Stange Ei3.|fih der eignen, nackten Subſtanz gegenüber, und Es war völlig dunkel geworden. Von meitem 
ui — ae ee bie Statur war a Re: Piria, 5895 el eier a a su ia ma geringer, als man ſich vorgeſtellt Gegenüber ſah ich nur noch Schädelumriß und 
nutzung verſchliſſen 8 folgten die typiſchen, Raum im 1 ir mußten gleich na en tte t 
Randſiedlungen verwandelten Dörfer, in! Wir warteten mit Trinken, damit der Wein die „Ich glaube, mit der alten Art von „Re vor ⸗ e © ti m we Orang bervor wie ans 
enen die Straße fih in zwei Fahrbahnen teilt,] Frucht durchdringen konnte. tage“ iit nichts mehr anzufangen. „Die Re- 
die um die 8 herumführen. Es fuhr der Wir faben uns gegenüber. der Freund gegen portage gleich botographie ilt tot. Sie müßten] Es waren zwei Erlebniſſe ſeiner letzten Tage, 
erſte zweiſtöckige Autobus ſchätzungsweiſe 15 Kilo-] das immer ſchwächer werdende Licht gelehrt. Ich] Reportagen machen, die wie Röntgenbilder find.“ von denen er berichtete: das eine handelte von 
ſah die kräftigen e Aha Jochbögen 1 9 5 ya! 600 das verſtehen?“ einem eleganten Weltmann der beſten Stände, der j 
über den Augen, die ſtarken Querfalten der ub eine gehn haben, bevor man auf dem Kurfürſtendamm einem Prieſter im Dr- til 
Stirn, die Büſchel der 1 mern Haare. an die l herangeht. Man muß wiſſen, wo- nat nacheilte, um feine Hilfe zu erbitten in 12 
Seine Rüge en pebr gu e 1 892 i6 ng 555 jek und me Fur 7 DE, Man einer großen Seelennot. 105 
as machte es leichter, ihn zu fragen enn mi rn dir euchten. 6158 
war gekommen, zu fragen und mir at zu holen.] Man 27 ein Ziel haben, dem man näberfom: S regel Paraat i 1 die RD 
Er lebte in dieſer Stadt, in die ich von außen men will mit dem, was man ſchreibt.“ tte. Sie kannte noch fein elelteiſches Licht. 
um ſie mir zu erſchließen. Er ſtand inf „Mir rea & nur auf den Menſchen an. nahm fi mit 45 die Stadt. Mit dem Ver⸗ 
HET inferen Belt bon ber 16 irag A o geit e e ut Erlabrun Saltuna a rigen, einer primitiven Wilden knipſte ſie in der 
ot u it, bon er ſie beru 92 — auf Erfahrung und kaum au 
geſchloſſen hatte. Und endlich: er war erfahrener, irgendwe Seen haft.“ die Lichtſchalter ein und aus. Von der 


— 


meter vor dem Kern der Stadt. Es folgten die 
Rieſelſelder. 

Dann ging es auf Fernverkehrs⸗Um, ne 
ftraßen, das Zentrum vermeidend, durch Weißen⸗ 
ſee, über Moabit nach „ 

und weiter nach Weiten, die Heerſtraße entlang. 
8 durch die ganze Stadt. 

Hat man längere Zeit ganz in der Natur 
gelebt, ſo bedeutet eine ſolche Fahrt eine unge⸗ 
wöhnliche Anſtrengung. Der Verkehr, der Lärm, 


die erſtickende Hitze, die den Steinmaſfen w j 4007 n une floh fie ſchreiend, ver⸗ 
' iſſender, mit einem mehr konſtruktiven Geiſt ber Sie werden ſe en arbeiten 
entitrömt, bie Nufga der man entgegengebt, wi als ich. müffen. würd n Be Erſchlie⸗ . 5 See Ar Eee, wa Be ber. jaia nd 


das alles 3 fd zu einem niederdrückenden 
Gefühl von Unzulänglichkeit. Man fühlt ſich von 
Strömungen gepackt. zerwirbelt, die man nicht 
beherrſchen kann, man ſucht nach nel nach 
einem Hafen, nach einem feſten Punkt. 


So rief ich einen Menſchen an, von dem ich 
wußte, daß er ein guter Schwimmer war 


ann vi Ge der Ungebor ⸗ßung Berlins damit beginnen, 1 ſie eine Ge⸗ 
ae atena folgen. per 515 ah in bieten erſten] ſchichte der Philoſophie durcharbeiten. [Er g 171 wieder: . Patz f 4 755 
Stunden in Vertu z ee hatte, nannte len), Mehrere Titel und 1 Si tase 0 ſchaute hinaus zu der Palme: 15 "eite 
Im Grunde ging es sein wie mir, Den meiſten] würde ungen beſuchen. Dieſe Stadt] zer Fächerſchatten vor nordiſchem Himm 
Menſchen dort st malen auf der Straße nina es ſo.] iit vor allen Dingen ein großartiger Jeden ab ewegt. 
Es gab Gründe dafür. Die Jukunft der Rie- Die wenigſten machen den rechten Gebrauch da Ai tranken. Wir fühlten uns als Soldaten. 
ke stadt war fragwürdig geworden. pn Sub ur von.“ p mie 8 Zur Zeit im Unterſtand, 
täh 


und ſich auskamnte im dieſem mir fremd ge⸗ „Und dann?“ e bo Aber draußen war Krieg, war 

wordenen Gewäſſer. Wir trafen uns. sa . . oE, zee oem peenis „Und 9 — würde ich eine Aufteilung der 5 Ri dent, voll von Geheimnis, vel Leben 
Er wohnte in einem der weſtlichen Stadt⸗ Na ing Werren ernſt, wenn un To Stadt nach verſchiedenen Gebieten vornehmen: 

viertel. wo die Häuſer hohe, * Blöcke und manchmal kam man dazu, daran zu N en, daß] Die Arbeit, die neue Gefellichaft, die der Baer ; * 


de und aber Tauſende von Kampfflugzeugen die Freizeit und fo fort. ‚Diele Gebiete müßten re 
e e ee iD e bie ee Bon Ma 
fünf bis neun Zimmer haben mit Fahrſtuhl, keit beitand, dieſe Stadt in wenigen Stunden dem werden.“ die Scheinwerfer einſchaltete und auf den An⸗ 
Loggia — Poroti. Wo mon ſtolz ift a ner a tn Gefühl * de ader i 1 Wir 3 b pipe jinnini fühlte i 185 455 ey! hr 
ein paar ume, Die on ja is zum. eriten ſolut vorband it prägte en r in die Frucht, um mehr und Süße! reißen Mei 
er reichen, und auf ein paar beſcheidene Menſchen ein, Fe. j erſchlie hen. Ende. F, Ztg.] N 


Grünflächen mit einer Brandmauer als Hinter⸗ | | 
Das Rätſel / Von Anton Tſchech ow f 


grund. 
A j 4 Aa 
; ; AM 5 N 


bilden, wo die Straßen garuppenweiſe oben 
auswechſelbare Namen tragen, wo die Wohnungen 


Und doch war es eine Oaſe: aus ber toden- 
den Straße heraus in einen dämmernden Raum 
mit herabgelaſſenen Rolläden zu treten, den leiſen 
Luftzug zu ſpüren der er 2⁵ r d 
Pflaſter ! 


dringliche it draußen 


E 
1: 
< SIE 


Und es tat mir wohl, Sas er ſich freute, weil . — Ein Abteil erſter Klaſſe. haft . die mit biejem Se wenn seben 8 batere Feng . feine Gefäbrtig. Re 
ich m: An war. Männer, die über die dreißig Eine pübfche kleine Dame ſitzt weit na i8 ong 25 Aa e anen, bekennen ende — 7 na en, Mber T ki p . 
gekommen und von Natur nicht beſonders men- hinten gelehnt auf dem mit rotem Samt 1 Fre er "Uber 16 litt Fer ir Fig nk rar Da 1 ne 4. N. 
ſchenfreundlich oder weltumarmend veranlagt find.) politerten Diwan. Ein koſtbarer Spitzenfäche r| Son in nich, daß d 15 18 Tag] Hindernis im A übt mich mein 
nennen nicht leicht ee „Freund“. Es iſt bebt in ihrer Hand, ihr PR hat eiwübread 0 nie ae a mi a i reis jeben 3 nicht e W. dies zu wiſſen. 
auch nicht nötig, daß das ausdrücklich geschieht. die Neigung, von ene bübſchen Näschen herab- erben ürde, ei uo dRe das ich a hin- 

E — oe un ar Ban kat e tote dla One $ 1 aan pnt "Habe, mit meinem Geliebten ein S ie e3? ſteht Ihnen im 9 
er ei im e Te ; 7 
„Kommen Sie, wir, müſſen das feiern, wir Ban Sie ift jan fen ae 8 Leben . f ſich die] Bitte, ſprechen Sie! 1 iit es? 


eine Pfirſichbowle! 

Wir gerieten in die freudige Geſchäftialeit der 
Vorbereitungen. Es war lange her, und es war 
in einer anderen Stadt neiveien, da hatten wir 
Abſchied gefeiert bei der Flaſche. Es waren 
harte Zeiten geweſen ſeither, und eine Pfir⸗ 
ſichbowle war bein ganz alltägliches Ereignis 
unſeres Daſeins. 

Leiſe ſingend tauchte der Lift zum Keller hin⸗ 


egenüber fibt ein Gouvernements ⸗ Me und fee rer den dach t: „Der weiter i 

7 für hs rordentliche Aufträge, ein Greis tarb eines I m Er hinterließ mir Ein u t Pa 5 . 
junger Schriftſteller, von dem bereits ſetwas Geld, und die reiheit ward mein. Jeßt Fächer verdeckt. Der Schriftſteller verſinkt mit 
kleine Novellen in der Gouvernements- Zeitung hatte ich die Möglichkeit. endlich glücklch zu wer- einem Seufzer in tieffinnige Betrachtungen Seine 
edruckt wurden, die er als . der] den. — Nicht wahr, Woldemar? Nun klopft das] Miene ift die eines Menſchenkenners und eines 
höheren Sefellichait“ bezeichnet ha Sie an mein Fenſter, — ich hätte nur aufzu⸗ Bindo! laea: Die Lokomotive ziſcht und faucht, 

Er blickt ihr mit Intereſſe ins Geſicht. Er machen und dennoch — id kaun nich. ich kann] und die untergehende Sonne wirft ihr rotes Licht 
beobachtet ſie mit der Miene des Kenners, er nicht!“ Wie ſchön wäre es, iebt zu dem Geliebten] auf- bie Vorhänge an den Fenſtern. 


8 ſie, er ſucht das Rätſel irer Natur zu 
unter, ſtieg flaſchenbeladen wieder auf ergründen; er ar t ſie, ja, ex e oht fie bereits 
Bade ung begann es zu N in einen 


CCC vera in zer and gien dee Serle, re Bode itor) Storch, Kindermann und Maidlebrunnen 


n lief üb ch verſtehe Sie gut!“ flüſterte der Be- KIE 
8 e e Dee Frau — pew S. e Site und * ihre Wer bringt die Kinder in den deutſchen Gauen? — Von Dr. V. Kunde . 
ufes ſuchte unter ihrem Kriſtall nach einem] Han re empfindliche und leidende W 
uchte einen Weg aus dieſem Labyrint Es] Das ſichtbare Menſchendaſein beginnt mit der] Stelle der Brunnen und Teiche als Kinderhüter. RR 
. rege: Ka ee te ay einen ih a f aena T Kampf, aber —e Sie „Dürfen Geburt, und das Leben eines Volkes verjüngt So tennt man im Schwarzwald und in den 
mächtigen Steingutkrug 855 or, und fiel! eraa ie werben fiee es Schildern . met ie, Dar e * teine Böden Teea M iaaah unter anane a A 
4 i 10 e m g lötzen, in denen die Ungeborenen haufen, N Ye 
inte fih mit einem freundlich. ſpöttiſchen Lächeln Y Sie mich, Woldemar! Mein Neben P ſo viel» omge Dinge, um die fih ſo viele alte Bräuche, vom „Kindermann“ oder einem anderen der Kin⸗ . K 
fältig, farbig und voll 01 vor allem bin[ Legenden und auch ſoviel . derbringer erlöſt ale U 
ich tief unglücklich. Eine Märtyrerin im n, wie um den eriten Schritt des Kindes Eine ſehr hübſche Legende pas im Rheins 1 
Sinne Doſtojewſkis Drücken Sie es ip * Welt. So haben die arten, die[ land wo gewiſſe Büſche und Bäume die Kinder j 
aus, Woldemar, ſchildern Sie meine arme Seele 05 ben Erwachſenen über die 8 der Kin- beherrbergen jollen, Hat das Neugeborene ſeine 888 
der Welt! Sie find ein Pſychologe. Es ift nicht der im Umlauf find, z. T. uraltes Gut germani⸗ Zeit erfüllt, jo wird es wie eine reife Frucht Ve, 
mehr als eine 1 vergangen, jeit wir uns ien Velksglan us durch Jobrterende bis in von der Eſche oder vom „Kinderbuſch“ ge⸗ X 
ſprechen, und Sie — in Zeit gerettet. Die deutſchen ——— pflückt. Von einem heiligen Kinderbaum ar WE, 
aben mich in bier kurzen Zeit vollkommen er⸗ den Märchen von den Binderbeinger man in Tirol. Man darf nur in ehrfürd“ y; 
fannt Sprech 1 e ter, ich flebe Sie an!” ein ge Beiſpiel der Vielfältigkeit 1 ber Hi 0 ihm bt einer Ae her Filer in Eee 
„Sprechen Sie wei er, t ehe Sie Phan liefert. er inen, die er einen n hütet, ni ; 
8 ‚ie Er * führen: gleiche kal fih „Nun bitte, hören Õie mich an. Mein Vater Zunächſt We e ift, feſtzuſtellen. daß der] zu 78 
er rucht mit vielen N 355 Ein war ein armer Beamter .. Er war ein guter [Storch urſprü un . die überra⸗ N vielen katholiſchen Gegenden werden die i 
Fer en Die Dr A AE us Jedem Ein; Meni, er war auch klug — aber der Geiſt der] gende Monopolſte nahm, die ihm vielfach] Kinder übrigens, vom Heiligen Nikolaus ge |- 
ich trat ein heller Tropfen Saft. Zeit, die Wirkung der Umgebung ... Sie ver- zugeſchrieben wird. . pA z. B. kommen pras t, und der bringt fie aus dem Paradies, 1 9 
Wir goſſen den Wein hinzu. Die Früchte fen ich verzeihe ihm. Er trant und die Kinder nach einer ſymbolhaft ſchönen An«|erzähft man er en im Vovarlberg. Auch die $ 
taumelten, löften fih vom Grund und ſchwammen,][pielte Karten — außerdem war er auch] ſchauung aus lebendig ſtrömenden tiefen Quellen, Heilige Jungfrau Maria ſpielt bei Me Hinder ⸗ 909 
wie getragen von den Eu ABER. aufſteigenden beſkech lich „. Meine Mutter aber oder aus geheimnisvollen tiefen Wäſſern. Es aibt| bringern eine große Rolle, fie holt di e Kleinen j 
tlen. Sait augenßlicklich umhüllte fid ibre| Aber wozu fol ich über all dies ſprechen! Die noch heute in vielen Orten „Kindlesbrunnen“] direkt aus dem Himmel dom lieben “ok, ER 
aut mit einem Perlenmantel, und das Kriftalt Not, der Kampf ums trodene Brot, die eigene| oder auch . menge Ma wobei der Name wohl] Alle diefe hübſchen Märchen und dne Sede en 5 i, 
beſchlug. Wir ſahen das Leben im Glas ge. Schwäche und Nichtigfeit — dwingen mich nicht, andeuten iol, daß fein Waſſer die Ungeborenen | find übrigens viel älter, als die vom Storch, de } 
beimnisvoll verſchleiert, als ſähen wir es ſchon] mich damit 5 befaſſen! Die Jahre im Inſtitut, | ernährt, An manchen Orten find die Brunnen] man wohl erft im En Mittelalter als Aine 55 
mit trunkenen Augen an. die Lektüre dummer 36.51 die erſte Liebe fan ma Gef Olete en geteilt. So kommen] berbringer entdeckt ee Kar 
Inzwiſchen war es Abend geworden. Die meine Zweifel .. Entſetzl iche Kämpfe mit mir 5 DH ró orf die Buben aus im Männ⸗ Wenn nun das pa an der Stätte feines SE 
Sonne fant glanzlos, in ſchmutzigem, dunklen] ſelber Ach, Sie ſind ein Sa titeller und rungen und die Mädchen aus dem Nofa- künftigen Lebens und Wirkens glücklich ompelom: 
Rot, verzerrt in ihren Umriſſen durch die große berſtehen ei ea Zu allem Unglück hatte | brunnen, und Neckarzimmern hat gar noch] men ift, dann gibt es noch allerlei Bräuche, l 
Staubwolke. die Aura der Rieſenſtadt. Ich ſtarrle[ich eine tiefe Natur — ich wartete en uner- einen dritten Brunnen für Fudenkinder, wief mit ſeiner Aufnahme in die Haus me midak 
in die flaſchengrüne Himmel lswand im Weiten: ein börtes oid ich hatte die S Sebnſucht, enſch ſein DR Au rd Beitel A feinem ausgezeichneten] zuſammenhängen. Als bolb ürtiger 
beſonders häßliches Hausdach mit plumpen Ziegel ⸗ zu dürfen! Ja — Menſch ſein zu dürfen — Deutſche Volkskunde“ (Verlag Deut Ay es erſt dann, wenn es die 4 Wände 1 
ſchuppen, in ſpitzen und enden Dreiecken ge- das war mein Sehnen!“ fe Buchgemeinichait, Berlin) mittel. Manhmallihrien at, weshalb man früher viel darauf 
ordnet, verdeckte 15 halb. rade vor der Son- „Sie Wundervolle! Stammelnd küßte der] liegen die Des auch nicht in dem Ort ſelbſt, bielt, daß dem Neugeborenen 1 ee gelöſt 
nenſcheibe ſchwankten die Fächer einer Palme auf] Schriftſteller ihre Hand. „Mein Kuß gilt nicht. jo wird den Markgräflerinnen in Heiters⸗ wurde. damit es 22 ers fratta ae benszeichen von 
dem Balkon im Nachtwind eife hin und her. Ihnen, Königin, Jondern der. leidenden Menſch⸗ heim und Bethberg ihre Nachlommenſchaft aus] fih gebe. Ein alter Bra . t auch Gen 1 — 
vaeth fam bon ber en Mein Horizont der Deit! Erinnern Sie ſich an Rastolnitoff, er batjdem Basler Milchbrünnli gebrach. In anderen heben des Kindes durch fa 
letzten Wochen war das Meer geweſen mit einem auch jo geküßt“ Gegenden iſt 15 der Dorfteich oder der Müblen⸗ auch das Neugeborene unter den Tiid, 1 tea es 
Ornament von windverwehten. zu wunderbaren; „Ach, Woldemar! Ich ſebnte mich nad Oi nz] bach. aus dem die 8 kommen. alle häuslichen Tugenden erlange. Während die 
Formen erſtarrten Kiefern und Birtengipieln und Ruhm, wie es eine tebe nicht a tönlice {uch die eigentliche i . Stubenbank nach altem Aberglauben gegen die 
davor, Dort war Harmonie geweſen: 2 Natur tut. Ich ſuchte 8 Beionderes, etwas] find eine bunte, zahlreiche Schar. In Baden) Angriffe der Dämonen ſchützen foll, Der Volks⸗ 
und Wellen. Baum und Düne, die Farben des Außerordentliches, Und eines Tages — führte gibt es eine Satelfzan, die mit einem Haken 1 8 Naumann iſt der Meinung, daß 
Sonnenunterganas: das war ein Klang, mich das Schickſal mit einem reichen Greis ie Kleinen aus dem Tümpel zieht und den Eltern] bei dieſen Bräuchen Erde und Hg 
Dier war keine Harmonie. Die Unform der zuſammen. Ein General... Vexſtehen Sie mich. bri t. Auch Frau Holle oder auch die ſymboliſch wii Grab bedeuten und daß die Auf⸗ 
ächer, die Silhouette der ſüdlichen Pflanze es war Selbſtaufopferung und Entſagung. Sie Wa ſerjungfern und Waſſerfrauen hebung pon der Erde den mytbiſchen Glauben 
gegen den nordiſchen Himmel, das durch Staub] werden mich verſteben! Ich fonnte nichts anderes werden als burtshelferinnen bemüht, und an die Wiedergeburt der Ahnen im Kinde bere | 
gefilterte . der Lärm der Straße und] tun. Meine Eltern ab Gej fe niel wurden da⸗ in Schwaben, Heſſen und Franken gib! es ſinnbildli So finden wir auch bier wieder 
die Stille diefer Zelle hoch oben zwiſchen Him⸗ durch wohlhabend. Ich 7 viel und konnte] den eee In Geb ergsgegenden tre- in den Bräuchen um die Menſchwe den 
mel Erde: das alles waren Gegenſätze. wohtätig fein... Ich litt abe ‚ etel-! ten übrigens oft Steine und Felſen anl großen Gedanken des ewigen 


über die Tollheit der Männer. 

Endlich ſank der Krug in ein tieſes Bett von 
knirſchendem Eis. Wir ſaßen um den niederen = 
runden Tiſch und hatten die Gläſer vor uns. 
Wir legten die ſchwere, duftende Frucht, in 
dunkler Röte glühend, in die obla des Glaſes 
und = N ge 3 ien Poin 

au gef. mit geradezu wiſſenſcha 
Ther gen Genauigkeit: wie Hähte 1 die 
Stiche die ganze ee 8 wir hüteten 


x 
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Teilnehmer 


8 ee durch ſchlechte Plätze aus. 


Nur noch engliſche 
2:1-Führung 


Amerikas Doppel holt einen Punkt auf 


Das Doppel im Davispokalſchlußſpiel EN 


land — Amerika wurde erwartungsgemäß 
von den Amerikanern Lott/ Staeffen gegen 
die Engländer Hu ee gewonnen, und zwar 
triumphierten die 
9:7. Infolgedeſſen gelang es den Amerikanern, 
den 1 ae 2:0⸗Vorſprung des erſten Tages 
auf 1:2 herabzumindern. 

Am Dienstag fällt die Entſcheidung bei 
den beiden a zwiſchen Auſtin Wood 
und Perry — Shields. 


Schleſiens Leichtathleten 
unplaziert 


So n H ſchleſiſchen Teilnehmer bei 
den Deutſch Seine pielen an den 
erſten 8 8 jad Meiſterſchaftswettbewerbe in 
allen Sportarten Ta haben, jo jchlecht 
fiel der 1112 für Schleſiens Farben in den 
Leichtathletik ⸗Konkurrenzen aus. Unſere 

gaben ſich ſamt und ſonders Mühe |g 

und blieben doch — umnplaziert. In der Leicht⸗ 

Hip wird es noch eines harten und ftän- 

digen Trainings bedürfen, ehe wir bei den 

Meiſterſchaftskämpfen eine entſcheidende Rolle 
ſpielen können. 

Zumeiſt ſchieden puge Teilnehmer in den 
Koska, 
Gleiwitz, kam in ſeinem 100⸗Meter⸗Vorlauf nicht 
über den letzten Platz hinaus. Ueber 400 Meter 
mußten. Hillmann und Galetzki, Breslau, 
ebenfalls mit ſchlechten Plätzen vorlieb nehmen. 
Ueber 800 Meter wurde Hartmann, Schweid⸗ i 
nis, fogar. nur Achter in 2:03,4 und ließ Em 
noch H. Böſelt, Breslau, hinter ſich. 

Neu kirch, Neiße, konnte ſich in ſeinem Vorlauf 
nicht durchſetzen. Teuber, Breslau, wurde im 
Se weitab geſchlagen. Der 

Schleſiſche Meiſter Foik, Breslau, belegte über 

jeſelbe Diſtanz den 6. Plätz. Maß ke, Breslau, 
5 über 110 m Hürden Dritter, ſchied aber 
ebenſo wie Wollſtein, der über 400 m Hürden 
ebenfalls Dritter wurde, aus, da nur die beiden 
. in den Zwiſchenlauf kamen. Lu, 
Breslau, hatte dagegen 1 Vorlauf gewonnen. 
50 in den techniſchen Uebungen ſchnitten unſere 

Teilnehmer wenig erfolgreich ab. Im Speer- 
werfen ſchaffte wenigſtens Stein Dp- 
pelt, mit 1 2 Meter noch den dritten Mat und 

ſich dafür eine Bronzene Plakette. Im 


Seifprum kam Krtſchil, Breslau, nur auf 
e 


r und ſchied dadurch gleichfalls aus. 
1 — Umſtänden entſprechend W SSe wir im 
Marathonlauf erfolgreicher ab, denn in dem 
Wettbewerb der 110 3 holten ſich die 
Gebrüder Franz und ke Barſicke, Preg- 
lau, den 9. und 10. Platz. Auch die Frauen fonn- 
ten en keiner Uebung in die Entſcheidung ein- 
greifen x 


England ſiegt in Paris 


Frankreichs Leichtathleten mit 66% zu 5355 


geſchlagen 
Im Stadion zu Colombes bei Paris ſtan⸗ 


den ſich am Sonntag die Auswahlmannſchaften] B 
von England und Frankreich im Leichtathletik⸗ 
Dank ihrer Ueberlegen⸗ — 


länderkampf gegenüber. 
— in faſt allen Laufwettbewerben trugen die 
* in der Geſamtwertung mit 66% zu 


Punkten einen klaren Sieg davon. Von 


ei 14 Wettbewerben gewannen die Briten 8, 
während 1 eh mit denen Feige 
am 23. 9. in Magdeburg zuſammentrifft, 6 
ger ge Helen. — 


Sie⸗ 


— 4, | 40% 
Lombard ER 


e e 
ie Ergebniſſe 
merifaner mit 7:5, 6:0, 46, S Strandpall 109; 400 Meter Hürden: Achilles 


Auch Finnland ſtellt ſeine Meiller feſt 


In Tammerforſt begannen vor einer 
. Zuſchauermenge die Finniſchen Leicht⸗ 
athletikmeiſterſchaften, denen diesmal wegen der 
e in Turin und des Länder ⸗ 
kampfes gegen Deutſchland in Berlin eine 
beſondere ee zukommt. Die Leiſtungen 
waren im 3 7 ausgezeichnet, blieben aber 

eil hinter denen Nürnbergs zurück. 
des erſten Tages: 100 Meter: 


Järvinnen 5,5; 800 Meter: Larva 156,1; 

5000 Meter: 1. Matti 14.492; 2. Höckert 14:51,2; 

Hochſprung: A Kotkas und 2. Peräſalo je 1,95 
Meter; Weitſprung: Tolamo 7,16 Meter: Ham- 
merwerfen: Rörhöla 49,65 Meter; Kugelſtoßen: 

Kuntſi 14925 Meter. 


Weltrekord im Staffellauf 


Bei den Prager Leichtathletik ⸗ 
Kämpfen ſtellte die für die Frauen⸗Weltſpiele 
7 London beſtimmte Mannſchaft der Olympi⸗ 

ſchen Staffel (100, 100, 200, 800 Meter) mit 

314.4 einen neuen Weltrekord auf. Der 
tſchechiſche Rekord in der dmal- N 
Staffel wurde von Slavia Prag auf 50,1 
verbeſſert, und in der zmal.1000-Meler⸗S Staffel 
der Herren gab es durch Sparta Prag mit 
8:07,5 einen neuen Landesrekord. 


Anerkannte Rekorde 


Der Wee des De V. hat nach 
Prüfung der Unterlagen folgende drei Frauen ⸗ 
rekorde beſtätigt 

200 Meter: Krauß (Dresdener SC.] 24,6, 
. am 1. Juli in Dr 

80 Meter Hürden: Engelhard N 


neo 119, aufgeſtellt am 8. Juli in Berlin, ſodaß 


gerd (Berlin) 11,8, aufgeſtellt am 28. Juli 


ürnberg. 
ee 100-Meter-Ränber taffel: Albus (Bre⸗ 
men), Krauß (Dresden), ollinger (Nürnberg), 
Dörffeld (Berlin) 47,1 in Lennep. 
Ungariſcher 5000⸗Meter⸗Rekord 


Bei den Budapeſter Leichtathletik. 


Meiſterſchaften wurde im 5000⸗Meter⸗Lauf M 


ein neuer Landesrekord erzielt. Szilaggi 
ſchaffte die Strecke in 15:12. / 


Schwediſche Staffelmeiſterſchaften 
Eine großartige Leiſtung zeigte die Mann- 
ſchaft von Möde Stockholm bei der in 
Eskilſtuna gusgetragenen Staffelmeiſterſchaft 


über Amal 1500 Meter. Sie durchlief die Strecke 
Landesrekordzeit von 


in der neuen 
16:19, woran Erik Ny mit ſeinem Lauf von 3:58 
hervorragenden Anteil hatte. Die Meiſterſchaft 
im Zehnkampf gewann Dahlgren mit 7496,150 
Punkten, und im Marathonlauf endete Pal mä, 
Stockholm, in 2:34:42 an erſter Stelle. f 


Breslauer Ruderer in Lundenburg ſiegreich 


Bei der in 1 ausgetrage en Puber- 
regatta trug der e NB einen 
ſchönen Sieg im 1 Sünignen-Bierer bat davon in 6:31 
vor: dem Hedi rünn (7:004). In 

eaufort⸗Vierer mit Steuermann paſſierten 
Schleſier gleichfalls als Erſte das Ziel in 6:26, 
en aber auf Proteſt des Zweiten, des 1. Wie- 
NE. Lia, disqualifiziert. Am zweiten 
Taue kamen die Breslauer im Vierer für Jung- 
ee RE Sieg in 6:44,2 vor Iſter⸗Linz in 
athes, vom 1. Breslauer RV. be 
— 3 im N einen zweiten Platz 
hinter dem in a esi Zmorowſki 
vom ö Kn enburg. 


8 


febrer (265 Kilometer): 1. 


Verbaecke, Speicher und Geher. Wieder verging 
kurze Zeit, dann tauchte, allein kommend, aus 
dem Tunnel der Träger des gelben Trikots, der 
Sieger der Tour de France 1934 Antonin 
Magne, auf, der in 7:13:29 als Siebenter das 
Zielband paſſierte. Die Begeiſterung der Menge 
läßt ſich mit Worten kaum beſchreiben, und es 
dauerte geraume Zeit, bis „Tonin“ ſich aus der 
großen Schar der Gratulanten freimachen konnte, 
um ſeine Ehrenrunde zu fahren. Antonin Magne 
5 bereits ſeinen zweiten Sieg in dem ſchwer⸗ 
ten und längſten Straßenrennen der Welt, das 
2 bereits un arane 52 ienn gewonnen bat, 
Den zweiten Blab in der Geſamtwertung behaup- 
Haft über einen Kilo tete bis zum Schluß der Italiener Martano, 


W Dritter wurde der Franzoſe Lapebie vor dem 
3 i e Er Ratin Einzelfahrer Vervaecke (Belgien), dem es auf 
bahn eingefunden. Der Kölner Toni Merkens der Schlußetappe noch gelang, dem „Bergkönig“ 


emä it ietto den vierten Platz wegzuſchnappen. 
l ` Mens bie beiden CORA jarik a den Hinter Morelli, dem zweitbeſten . 
kam als beſter Deutſcher der Schweinfurter Lud⸗ 


Leipziger Karſch überlegen mit 5 und 2 Längen, z 
und im Rampf um den dritten us ſiegte Meint tung, et ER eg 
jes. Bremen, vor Haſſelberg Bochum. Kutſchbach, Berlin, als 37., und Riſch, 
Den zweiten Deutſchen Meiſtertitel er- Berlin, als 38. Von 60 am 3. Juli in Paris ge⸗ 
langte der Kölner Mertens anſchließend in ſſtarteten Bewerbern erreichten nur 39 das 4263 
der Meiſterſchaft über 25 Kilometer. In den Kilometer entfernte Endziel. 
einzelnen Wertungen ſpielte er 1 ſeine 
großen Sprinterfähigkeiten aus, gewann 
25 ießlich nach einer Fahrzeit von 34: 42252 über- 
egen mit 26 Punkten vor feinem Landsmann 
Klöckner, 18 Pkt. Markus, Herlen 9, und 
Schulze, Halle, 9 Pkt. Zur Meiſterſchaft im 
a weifiberfahren über 5 Kilometer traten nur bier 
e an, von denen Mertens / Haſſelberger vor⸗ 
geitin aufgaben. Der Leipziger Ihbe, der mit 
oreng zuſammen ſchon die Engliſche Meiſter⸗ 
[haft gewonnen hatte ſiegte mit dem Dortmunder 
indemann als Partner vor Grundke, Kiebs, 


Merkens wieder Fliegermeiſter 
Nach zweimaliger Verlegung wurde die Deut ⸗ 


ſche erg 
meter endlich am Sonntag in Halle durchge⸗ 


36. Bologna und Admira Wien 
im Mitropa⸗Pokal⸗Endſpiel 


Das Rückſpiel der Vorſchlußrunde um den 
Mitropa-Pokal der Vereinsmannſchaften wurde 
am Sonntag in Turin von Juventus, Turin, 
mit 2:1 (2:1) gegen Admira Wien gewonnen. Da 
aber die Oeſterreicher das erſte Spiel am Mitt- 
woch in Wien mit 3:1 Toren gewannen, gibt das 
Geſamttorverhältnis zu ihren Gunſten den Aus⸗ 


Breslau, und Riemann / Kneer. nover-Singen, ſchlag. Den in vier Wochen ſtattfindenden End- 
und en ſi a ee o für fein 9 in den beiden] kampf beſtreiten demnach Fg. Bologna und 
vorhergegangenen ttbeiverbe Admira Wien in zwei Gängen. 

Huſchte fegt im ER Der 1. FC. Kattowitz 


von Hannover 


Der Große Straßenpreis von Hannover über 
265 Kilometer wurde am Sonntag trotz des un- 
ſicheren Wetters zu einer großen Werbung 
er ben deu eſchen Straßenrennſport. 

i den Berufsfahrern ee E träflich gebummelt, 
auch hier wieder einmal der ſchnellſte Spurs 
ter mit Gerhard Huſchke in 8:09:10 gewann. 
be ſchneller tubren die Amateure, bei 
denen der Düſſeld De Wier 3 ebenfalls aus 
einer Spitzengruppe heraus nach einer Fahrzeit 
von 7:58,40 einen viel bejubelten Sieg davontrug. 


Großer W e von Hannover: Berufs- 


uſchke, B En 
08:10, 2. Altenberger, een, 3 i 


befommt einen nenen Kurator 

Nach neueſten Meldungen wird der jetzige 
Kurator des 1. FC. Kattowitz, 95775 Kurlus, 
in Kürze von dieſem Poſten abberufen wer- 
den. An ſeine Stelle wird ein genauer Kenner der 
Verhältniſſe im Sport, beſonders im Fußball, 
treten. Der neue Kurator ift eine in Sport⸗ 
kreiſen bekannte Perſönlichkeit, doch wird ſein 
Name vorläufig noch geheim gehalten. Mit der 
Neuernennung wird der 1. . feinen dritten 
Kurator erhalten, 


ATB. Kattowitz 
ſchlügt die Freien Turner 


Schweinfurt Er ng, ER 5 Niſichke jà 4 

f R. e, erlin, 7. er, Im Rahmen der Kämpfe um die Meiſterſchaft 
. Buje ibe Be, 9. Hoffmann, Berlin, der DT. in Polen kam es zwiſchen dem Alten 
10. & BY aeg Kattowitz nr een Kunz, 
1 urnern zu einem überaus ſpannenden Kampf, 
so ez Q05 Bi 3 Silometen); 1. a, 8 den der ATV. durch eine beſſere zweite Halb ç$ 

18 Berlin 5 alter 8 Berlin, Bohm, für ſich entſchied. Das Ende war 8:4 (3:3). 
rlin, 7. Hausw a Chemnitz dichtau Tore ſchoſſen für den ATV. Michaelis i 


Hoffmann 3, Biener 1, für die F T. Pa⸗ 
len ga 2, Gad und Rapti 1 


Strehle trainiert Deichſel Hindenburg 
Der Fußballabteilung des Vereinsrings 
Deichſel ar es nach vielen Bemühungen end- 
lich 8 adler ür die Fußballmannſchaften einen 
Trainer für die vorläufige Dauer von 
ſechs Monaten zu verpflichten. Strehle iſt 


C. und B- rer: 140. Kilometer 1 te 
Fah 20 j: Hei 


mann, 


50000 feiern A. Magne 


Die „Tour de France“ 1934 beendet 


Mit der 28. Etappe von Caen über Liſeux und D 
Evreux nach dem 221 Kilometer entfernten Paris 8 


fand die 28. Radrundfahrt dur 8 nach] beim Deutſchen Fußball⸗Bund anerkannter Fuß ⸗ 
faſt vierwöchiger Dauer ihren Abſchluß. Die letz. balltrainer und hat feine Examen in den Fächern 
ten 25 Kilometer des langen Rennens von Saint] Fußball, Leichtathletik, Gymnaſtik und Maſſage 


Germain über Saint Cloud und durch das Bois 
de Boulogne zum Ziel auf der Prinzenparkbahn 
fart ſich zu einer wahren Trium p 
hrt. Tauſende und aber Tauſende umfänmten 
die Durchfahrtſtraßen, und auf der Rennbahn 


an der Hochſchule für Leibesübungen in Berlin 
unter der N des Bundestrainers Otto 
Nerz abgele Strehle war früher Gauliga- 
ſpieler bei 0 Stuttgart, Kur⸗Heſſen Kaſſel 
und beim Vorarlberger Meiſter in Oeſterreich. 


ſelbſt, wo ab mittags 1 Uhr zahlreiche Wett-] Strehle hat bereits eine Anzahl Vereine in 
3000 Menden bie Anta. Pe nwoii poea Denz len trainiert. Sr Berenin Deichſel 
Landſtraße“. Schon. eine Viertelſtunde früher ar run 28. Juli 1934 mit feiner Tätig- 
als erwartet traf in 7:11:41 als Eriter, "ieh g ? 
begrüßt, der 

Ma es allem e 


1 a Einzelfahrer lveſter : 
Ihm feine 20 Sa pä- Wiener Klaſſe begeiſtert nicht 
Epe In Wa ARE konnte die Wiener Berufs- 
ſpielermannſchaft Libertas nicht begeiſtern 
1 Polonia Warſchau in dieſem Treffen 3:4 
unterlag 


ter eine eb He, mit Weltmeister 
cher und den beiden Deutihen Geyer und 
Stöpel. In 7:12:01 ſicherte ſich Lapebie den 
zweiten Platz in der se Ait COE vor Stöpel, 
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Schuschnigg Bundeskanzler 


Heimwehr und Christlich-Soziale im Kabinett 
[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 30. Juli. Amtlich wird gemeldet: 

Bundespräſident Miklas hat heute morgen 
2 Uhr den bisherigen Bundesminiſter für -Untere 
richt, Dr Kurt Schuſchnigg, zum Bundes 
kanzler ernannt und die vorgelegte Lifte der 
Mitglieder der neuen Regierung genehmigt. 

Die Liſte der neuen Regierungsmitglieder 
lautet: Bundeskanzler Dr Kurt Schuſchnigg, 
ber gleichzeitig das Bundesminiſterium für Qan» 
desverteidigung, für Unterricht und für Juſtiz 
führt: Vizekanzler Ernſt Rüdiger Starhem⸗ 
berg, der gleichzeitig mit der Führung der An⸗ 
gelegenheiten des geſamten Sicherheitsweſens be⸗ 
traut wird; Bundesminiſter Egon Berger ⸗ 
Waldenegg, der mit der Führung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten betraut wird: Bundes⸗ 
miniſter Major a. D. Emil Jey übernimmt zu 
feiner bisherigen Funktion als Generalſtaatskom⸗ 
miſſar die Angelegenheiten der inneren Verwal⸗ 
tung: Bundesminiſter für Finanzen iſt Dr Karl 
Bureſch: Bundesminiſter für Handel und Ver⸗ 
kehr Fritz Stockinger; Bunbesminifter für 
ſoziale Verwaltung Odo Neuſtädter⸗Stür⸗ 
mer, dem überdies die Angelegenheiten der be⸗ 
rufsſtändiſchen Neuordnung zugewieſen werden: 
Bundesminiſter für Landwirtſchaft Joſef Rei⸗ 
zer, der bisherige Landeshauptmann von Nieder ⸗ 
Oeſterreich. Ferner wurde zum Staats⸗ 
ſekretär für Sicherheitsweſen der bisherige Sicher⸗ 
heitsdirektor für Oberöfterreih, Baron Ham- 
merſtein Igor ernannt. 

Auf den erſten Blick zeigt es ſich, daß das Ka⸗ 
binett eine außerordentliche 


Stärkung 
des Heimwehreinfluſſes 


bringt. Beſonders hervorzuheben ift die Ueber- 
weiſung des Miniſteriums des Aeußern an einen 
Heimwehrvertreter, nämlich Egon Berger 
Waldenegg. Auch die Betrauung Nen- 
ſtädter Stürmers mit den Angelegenheiten 
des berufsſtändiſchen Aufbaues unterſtreicht dieſe 
Richtung. Denn der berufsſtändiſche Auf⸗ 
bau iſt eines der Kernprobleme der neuen Re⸗ 
gierung. Ebenſo iſt Starhembergs Ge⸗ 
ſchäftsbereich vergrößert. Denn wäh⸗ 
rend er früher nur für Sport und Jugendertüchti⸗ 
gung zuſtändig war, bekommt er jetzt den ganzen 
Sicherheitsdienſt zugewieſen. Aehnlich ver⸗ 
hält es fih mit Fey, dem das Innenminiſterium 
zugeteilt wurde, während er im letzten Kabinett 
Miniſter ohne Portefeuille war. ; 
Heimwehrminiſter im neuen Kabinett 
find Starhemberg, Egon Berger ⸗Wal⸗ 
denega, Bey, Odo Neuſtädter⸗Stür⸗ 
mer, die übrigen ſind Chriſtlich Soziale. 
Der Bundeskanzler und die neu ernannten 
Bundesminiſter und Staatsſekretäre haben be⸗ 
reits den Eid auf die Verfaſſung abgelegt. Nach 
der Vereidigung dankte Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg dem Bundespräſidenten für das 
durch die Berufung bekundete Vertrauen und ge⸗ 
lobte, die Führung der Regierungsgeſchäfte im 
Sinne des unvergeßlichen Bundeskanzlers Dr. 
Dollfuß zum Wohle des Vaterlandes. 


Tauſchitz wieder Geſandter in Berlin 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Wien, 30. Juli. Bundesamtlich wird mit- 
geteilt: 

Bundeskanzler Dr Schuſchnigg hat geſtern 
den Staatsſekretär für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, Ingenieur Tauſchitz, empfangen und 
teilte ihm mit, es erſchiene ihm mit Rückſicht auf 
die allgemeine Situation wünſchenswert. daß 
Staatsſekretär Tauſchitz wieder die Führung der 
Geſandtſchaft Berlin übernehme. Staats. 


Dr. Rintelens dunkele Rolle 


(Telegrapbiſche Meldung 


Wien, 30. Juli. Der Geſandte Dr Rintelen ift am Montag zum erſten 
Male im Krankenhaus polizeilich vernommen worden. Der Zuſtand Dr. 
Mintelens jol ſich im Laufe der letzten Nacht ſoweit gebeſſert haben, daß feine Ver. 
nehmung möglich war. Man hofft, durch die Ausſagen Dr Rintelens weitgehend die 
Zuſammenhänge des Aufſtandes zu klären. Dr Rintelen befindet fih 


weiter unter ſtrengſter Bewachung. 


Mißlungener Eutführungsverſuch 


Am Montag waren in ganz Wien Gerüchte 
von einem Verſuch, Dr Rintelen aus dem 
Krankenhaus zu entführen, verbreitet. Tat- 
ſächlich hat fih in der Nacht zum Montag folgen ⸗ 
der Vorfall abgeſpielt: Vor dem Allgemeinen 
Krankenhaus, in dem Dr Rintelen liegt, fuhr ein 
Krankenkraftwagen vor, der mit Män⸗ 
nern beſetzt war, die die Uniform von Wach ⸗ 
leuten trugen. Die Leute gaben vor, beauftragt 


„deutſchland 
ein wundervolles Land“ 


Die amerikaniſche Zeitung „New Vork Herald“ 
veröffentlichte das Urteil des Mgr. de 
Andrea, des Biſchofs von Buenos Aires, 
das dieſer kürzlich über die Paſſionsſpiele in 

berammergau abgegeben hat. Der Biſchof 
habe erklärt, er ſei aufs tiefſte ergriffen 
geweſen. Niemals hätte er geglaubt, daß Holz ⸗ 
ſchnizer und Bauern die Fähigkeit beſäßen, die 
Paſſion in ſolch wundervoller, überzeugender 
Weiſe darzuſtellen. Die Frömmigkeit, mit der ſie 
ihre Rolle geſpielt hätten, jei ſehr ergreifend ge- 
weſen. Alle Leute ſollten das Paſſionsſpiel 
ſehen, und er ſei ſicher, daß ſie alle von dieſer er⸗ 
habenen Darſtellung des Dramas Chriſti fo 
ergriffen fein würden, wie er ſelbſt es geweſen Tei. 

Der hohe Geiſtliche habe über ſeine Eindrücke 
von Deutſchland geſprochen und habe erklärt, daß 
Deutſchland ein wundervolles Land 
jei. Wenn man durch dieſes Land reife, ſei es 
gerade, als ob man durch ein Kaleidoſkop mit 
dauernd wechſelnder Schönheit ſeiner Szenerie, 
friedlichen Tälern, Weiden, Wäldern, herrlichen 
Städten und zerklüfteten Bergen ſehe. 


Berlin, 30. Juli. Blektrolytkupfer (Wire 
bang), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 42,50. 

Berlin, 80. Juli. Kupfer 33% B., 36% G., Blei 
20% B.19% G., Zink 21, B., 2% G. 


Handelsnachrichten 


Die Magdeburger Zinkhütte vor Aufnahme 


flex Produktion 


Die erste Erzlieferung aus Beuthen unterwegs "i 


Berlin, 30, Juli, Der „Deutschen Allgemeinen 
Zeitung‘ wird aus Magdeburg gemeldet: 
Genau ein Jahr nach der Arbeiten an 
der Magdeburger Zinkhütte, die die 
Bergwerksgesellschaft Georg von 
Giesches Erben in Gemeinschaft mit der 
Magdeburger Stadtverwaltung und 
der M ng errichtete, steht das 
Werk jetzt nahezu vollendet da. Am 
1. August 1933 erfolgte der erete Spatenstich, 
und in zähem Ausbau wurden die Arbeiten 
trotz mancher großer Schwierigkeiten 
grammäßig durchgeführt, 

Die Beweggründe, die zum Bau der 
Zinkhütte geführt haben, sind folgende: Es 
herrschte bisher die volkswirtschaftlich unhalt- 
bare Lage, daß Deutschland Erze Polen 
lieferte, dort verhütten ließ und dann gezwun- 
gen war, das fertige Metall zu überhohen Prei- 
sen wieder einzuführen. Durch die Zinkver- 
hüttung in Magdeburg werden erhebliche De- 
visenbeträge eingespart, die bis jetzt für ein- 
Bes Zink ausgegeben werden mußten. 

eben der Bedeutung, die die Zinkhütte für 
die deutsche Wirtschaft hat, ist ferner zu be- 


pro- 


rücksichtigen, daß durch den Bau des Werkes 
im neuen Industriegelände in Magdeburg drei- 
tausend Volksgenossen wieder Arbeit bekommen 
haben, Die Aufnahme des Betriebes 


steht kurz bevor. Die technischen Ein- 


richtungen der Zinkhütte sind nahezu voll- 
endet, 


Die jetzige Zinkproduktion der Magde- 
burger Hütte wird rund 40000 Tonnen, 
später 60 000 Tonnen betragen, 


Das neue Magdeburger Großkraft- 
werk, das rung der elektrischen 
Energie vornimmt, wird nunmehr gleichfalls 
unter großer Ausnutzung seiner Kapazität sei- 
ner eigentlichen Bestimmung dienen 2 
Die erste Erzlieferung für Magdeburg aus den 
Zinkgruben von Giesches Erben bei Beuthen ist 
bereits in den letzten Tagen des Juli auf dem 
Wasserwege abgesandt worden, In Kürze wer- 
den die neuen Schornsteine des ag go a 
Industriezentrums bei Rothensee, die im Volks- 
e er Namen die fünf Riesen tragen, 
rauchen. : 


Berliner Börse 


Nach uneinheitlichem Beginn schwächer 

Berlin, 30. Juli. Die Tendenz war anfangs 
dem Eindruck des deutsch-französischen 

Wirtschaftsabkommens und der günstigen Mit- 


wie der Steuereinnahmeschätzungen von 
sekretär Reinhardt gut behauptet, doch 
die im Verlaufe Infolge des 


ändert, die Geschäftstätigkeit bewegt sich in 
engsten Bahnen. Von Gerste wird Brau- und 
Industrieware beachte, während Futter- 
gerete ruhig liegt. Hafer ist vollkommen 
loteresselos. Am Mehlmark t ist Roggen- 


mehl langsamer absetzbar. Von Raufutter ist 


Heu weiter lebhaft gefragt, auch Stroh liegt 
freundlicher. Speisekartoffeln werden zum ge- 
setzlichen Mindestpreis besser beachtet und Me- 
gen stetig. Oelsaaten bewahren ebenfalls‘ ihren 
stetigen Charakter. i 


Berliner Produkienbörse 


stillen Geschäftes überwiegend ab. Die Kulisse (1000 kg) 20 Juli 1904 
verhielt ebenfalls . Am Mon- Malaya Toka 199 8 21.80-21.00 
í z 
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Oberschlesiens schwerer Kampf 
um den Steinkohlenabsatz 


immer weiter. Dieser für oberschlesische Brenn-trichtsjahre nicht zum Erfolge geführt. Eine im 


Das Ober schlesische Steinkohlen- 
ayndikat, Gleiwitz, veröffentlicht für 
das Jahr 1938/34 einen umfangreichen Ge- 
echäftsbericht, dem wir folgende Aus- 
führungen entnehmen: ' 


Förderung und Absatz 


Die durch die energischen Maßnahmen der 
nationalsozialistischen Regierung auf dem Ge- 
biete der Arbeitsbeschaffung erreichte 
allgemeine. Besserung der wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse hat sich auch im deutschen Stein- 
kohlenbergbau entsprechend ausgewirkt. wenn 
auch der Bergbau als Urproduktion erklär- 
licherweise mit einer gewissen Verspätung der 
i Belebung nachfolgt. Ganz beson- 
ders ist dies in Oberschlesien der Fall, 
da in unserem Gebiete der Absatz an industrielle 
Verbraucher, insbesondere die Eisen- und Tex- 
tihndustrie, verhältnismäßig eine geringere 
Rolle spielt als in anderen Steinkohlenrevieren 
und der Verbrauch in Hausbrand und 
Landwirtschaft von der Wirtschafts- 
belebung verhältnismäßig unabhängig ist. 

Die deutsche Steinkohlen förderung 
stieg im Kalenderjahre 1933 gegen das Vor- 
jahr von 104,7 und 109,9 Millionen t oder um 
49 Prozent, die oberschlesische Förde- 
rung von 15,3 auf 15,6 Millionen t oder um 
24 Prozent. Das erste Quartal 1934 zeigt eine 
stärkere Entwicklung, doch ist auch in diesem 
Oberschlesien zurückgeblieben. Die deutsche 
Steinkohlenförderung im ersten Vierteljahr 1934 
betrug 30,8 gegen 27,3 Millionen t im ersten 
Quartal 1933, die Steigerung hiernach 129 Pro- 
zent, Für Oberschlesien betrug die Er- 
höhung der Förderung nur 8,2 Prozent; sie stieg 
nämlich nur von 3.9 auf 4,3 Millionen t. Noch 
charakteristischer sind die Ziffern für die 
Kokserzeugung. Sie betrug im Deutschen 
Reich im Kalenderjahr 1932 rund 19,5 Millio- 
nen t, 1933 dagegen 20,7 Millionen t, die Stei- 
gerung also 6 Prozent. Die oberschlesische Er- 
zeugung fiel von 867 000 t auf 860 000 t, also 
um 0,9 Prozent. Im ersten Quartal 1934 hat 
2 — auch in eee eine Steigerung der 

BETZLUF ‚von 2 Prozent gegenuber 
en N des ae e Jr 
Reiche dagegen eine solche von 13,3 Prozent. 

Der ungünstigste Monat im Absatz war 
der April 1938 mit rund 952 000 t, der günstigste 
Monat der Oktober 1933 mit 1 433.000 t. Zwi- 
schen diesen beiden Monaten klafft hiernach 
eine Differenz von ungefähr 480 000 t. Wenn 
diese Differenz im Jahre 1933 auch dadurch be- 
sonders groß gewesen ist, daß in der zweiten 
Hälfte 1933 die allgemeine Belebun 
der deutschen Wirtschaft sich aue 
in lesiens. Kohlenbergbau stärker auszu- 
winken begann, so ist doch festzustellen, daß 
sich zwischen dem schlechtesten und besten 
Monat im Absatz auch in den Vorjahren im all- 
gemeinen ein Unterschied von rund 400 000 t 
ergeben hat. Die saisonbedingten 
Schwankungen des Absatzes sind in Ober- 
schlesien immer verhältnismäßig größer als in 
anderen Revieren, die einen starken Anteil ihres 
Absatzes etwa gleichbleibend an die Industrie 
liefern können, da in Oberschlesien der Absatz 
an Hausbrand, Landwirtschaft, Zuckerfabriken 
und sonstige landwirtschaftliche, Nebenbetniebe 
— also alles Abnehmer, die im Herbst den größ- 
wu Bedarf haben, — von stärkster Bedeutung 


Die allgemeine Wirtschaftsbelebung hat im 
Intandsabsatz im großen und ganzen zu einer 
Erhöhung der absoluten Mengen geführt. Auf 
dem Groß-Berliner Markt ist trotz dieser abso- 
luten Erhöhung der Anteil Oberschlesiens wei- 
ter eee Er betrug im Jahre 1933 
beim Steinkohlenverbrauch 38,65 Prozent gegen- 
über 40,18 Prozent im Vorjahre, am Gesamt- 
verbrauch 235,18 Prozent gegenüber 25,54 Pro- 
zent. Bemerkenswert ist, daß der als Versor- 

r von Groß-Berlin neu aufgetretene Wett- 

erber, der holländische Bergbau, 
seine Lieferungen anteilmäßig auf mehr als das 

lte des Vorjahres hat steigern können. 

In Süddeutschland litt der oberschlesi- 
sche Absatz, insbesondere der Koksabsatz, durch 
den Preiekampf zwischen Ruhr und Aachen, Im 
Küstengebiet machte sich die ab 8, Mai 
1933 eingetretene Erhöhung des. Grundkontin- 
nts für englische Kohle auf 180000 t bemerk- 

Wenn der Inlandsabsatz rein mengen- 
mäßig sich im Berichtsjahr nicht ungünstig ent- 
wickelt hat, so ist auf der anderen Seite der 
Amslandsabsatz um so weniger erfreu- 
lich gewesen. 


Auslandsabsatz Oberschlesiens ist 
von Jahr zu Jahr weiter zurückgegangen, 


trotzdem die allergrößten Anstren- 
gungen in preislicher Hinsicht gemacht wor- 
den sind, um den an und für sich schon ge- 
ringen Auslandsabsatz Oberschlesiens zu halten. 
In der Tschechoslowakei ist durch die 
im Februar 1934 eingetretene Abwertung der 
Techechenkrone um 16,66 Prozent und die 
gleichzeitig vorgenommene Ermäßigung der 


inländischen Kohlenpreise ein Abfall der Er- 


löse für oberschlesische Brennstoffe eingetreten, 
der mit etwa 2 Millionen RM. jährlich zu be- 
werten ist. Auf dem österreichischen 
Markte verschlechtern sich die Verhältnisse 


stoffe früher fast unbestrittene Markt ist zum] Jahre 1933 von der Reichsbahn 


eingeleitete 


Tummelplatz der verschiedensten deutschen und Revision des allgemeinen Kohlenausnahme- 
ausländischen Reviere geworden. Für die Au s. tarifs wurde im Hinblick auf die im Herbst des 
fuhr von Koks liegen die Verhältnisse nicht] gleichen Jahres in Angriff genommene gesetz- 


anders. à 
einen ständigen Rückgang der 
bracht, der durch die weitestgehenden Preis- 


konzessionen nicht aufgehalten werden konnte.] Berichtszeit unsere 


Verkehrswesen 
* 


Auch hier haben die letzten Jahre] liche Neuregelung der 
Ausfuhr ge-] nächst zurückgestellt. 


Kohlenwirtschaft zu- 


Wie im Vorjahre, so haben wir auch in der 
Bemühungen auf Verbesse- 
Absatzmöglichkeiten nach 
Die angestrebte 


rung unserer 
Oesterreich fortgesetzt. 


Aufhebung der unseren Absatzinteressen beson- 


Auf dem Gebiete der Kohlentarife ist] ders schädlichen Ausnahmetarife 6 G 35 


in der 
Maßnahmen durchgeführt worden. 


tem Umfange gingen die Bestrebungen dahin, wurde lediglich der Ausnahmetarif 6 G 35 durch 
das durch die ungünstige verkehrsgeographi-| die Ausnahmetarife 6 G 34 für Brennstoffliefe- 
levist rungen des rheinisch-westfälischen und Aache- 


sche Lage benachteiligte oberschlesische 


Berichtszeit eine Reihe wichtiger] die Ruhr und 6 a für die Saar nach Oesterreich 
In verstärk-| konnte jedoch nicht erreicht werden. Es 


näher an die aufnahmefähigen innerdeutschen] ner Reviers nach Oesterreich und Jugoslawien 


Absatzmärkte heranzubringen. 


Zur Ueberwin-| und 6 U 3 für den Versand nach Passau und 


rung auf. allgemeine Senkung. der Eisenbahn-| Donau nach Oesterreich ersetzt. 


frachtsätze aufgestellt worden, 


bungen, die dankenswerter Weise die Unter-] gungen der Ruhr zwar etwas vermindert, 


stützung auch der 


poläitischenſ verblieben aber nach wie vor weitge 
Stellen gefunden haben, haben in der Be-] kungen 


Diese Bestre-| Regelung wurden die bisherigen Frachtermäßi- 


es 
bende Sen- 
gegenüber dem Ausnahmetarif 6 B 1, 


richtszeit noch nicht zum Erfolge geführt. Die] die sich auf den oberschlesischen Absatz nach 


Bemühungen dauern weiter an. 


dem alt angestammten österreichischen Markt 


Nach langjährigen vergeblichen Bemühungen] äu Berst nachteilig auswirkten. So ist 
ist dank dem Eintreten des Oberpräsidenten zum] Oberschlesjens Absatz in Oesterreich im Jahre 


1. Januar 1984 eine Ermäßigung der Zu-|1933 gegenüber 1931, dem letzten Jahre vor Er- 
lauffracht nach Cosel-Hafen von, stellung der.Ausnahmetarife für Ruhr und Saar, 
durchschnittlich 0,54 RM. /t erzielt worden. Die weit unter die Hälfte gesunken, während Ruhr- 
als und Saar-Revier nach einem starken Anstieg 


Notstandsmaßnahme zugunsten des oberschlesi-| im Jahre 1932 ihren Stand von 1931 haben be- 


Ermäßigung wurde gewährt durch den 
schen Steinkohlenbergbaues erstellten Notstands- 


tarif 6 U 5, der dem oberschlesischen Bergbau | nahmetarifen für 


nach der Erklärung der Reichsbahn vorweg 
die Frachtverbilligung gewähren soll, 


trag zu erzielen, führten nicht zum Erfolge; 


ebenso lehnte die Reichsbahn die Einbeziehung | worden. Obwohl der ungarische Märkt zweifel- 
von Oppeln-Hafen und Breslau in die los gleichfalls zu den 


Tarifmaßnahme ab. Es ist fraglich, ob der mit 

der Zulauftarifermäßigung verfolgte Zweck, die 

N. Behsap tung des. oberschlesischen Absatzes 
auf dem Groß-Berliner Markt 


und anderen umstrittenen Gebieten, in dem er- in der Berichtszeit unter außerordentlich un- 
l kann, günstigen 
denn im Zusammenhang mit der Senkung der nissen gelitten, Es ist daher auch ein wei- 
— der terer Rückgang des Kohlenumschlags einge- 
Zu gleicher Zeit ist treten. 


korderlichen Umfange erreicht werden 
Zulauftarife wurden die Wasserfrachten 
Oder wesentlich erhöht. 
allerdings ein Ableichterfonds geschaffen 


worden, der zur Ha er der bei Klein- lich, 
wasser erforderlichen Ableichterungen verwen- verhältni ai weit übertroffen 
dent wird und daher auch für den Bergbau von Baia. rig ne bp 


wesentlicher Bedeutung ist. 

Mit Gültigkeit vom 1. Dezember 1983 wurde 
auf Grund eines 
Bergbaues eine weitere 
der Ausfuhrfrachten der Küstenkohlen- 
ausnahmetarife im Umfange von 0,5 RM. /t für 
gewisse Spitzenmengen gewährt, Die Tarif- 
senkung ist allen an der überseeischen Ausfuhr 
beteiligten Kohlenrevieren zugestanden worden. 
Die ec um 0,25 RM. /t ist weit hinter 
den gehegten Erwartungen zurückgeblieben und 
nieht geeignet, die besonders infolge der 
Pfundentwertung verschlechterten Ausfuhrmög- 
lichkeiten in dem erforderlichen Umfange zu 
bessern. Der oberschlesischen Aus- 
fuhrfracht nach Stettin von günstig 
stenfalls 4,55 bis 4,65 RM./t steht eine polnische 
Ausfuhrfracht Kattowitz/Gdingen von 4,20 Zloty 
= 1,98 RM. t gegenüber. Ein Antrag auf wei- 
tere Senkung der Frachtsätze für die über- 
seeische Ausfuhr war bei Abschluß dieses Be- 
richtes noch in der Schwebe. Der Kiistenkoh- 


durch Senkung des Frachtsatzes nach Hamburg 
für Umschlagkohle von 8,20 auf 6,00 RM./t eine 
tiefgreifende und Oberschlesien ab- 
trägliche Aenderung erfahren. 
ernste Einspruch Oberschlesiens 

diese Tarifmaßnahme, dem sich auch die 
niederschlesische Steinkohle sowie die ost- 
elbische und mitteldeutsche Braunkohle, die 
Oderschiffahrt und der Stettiner Hafen ange- 
schlossen hatten, ist nicht berücksich- 
tigt worden. Wir haben in ausführlichen Ein- 
gaben nachgewiesen, daß sich 


durch die Senkung des Hamburger Satzes 
eing empfindliche Beeinträchtigung des 
oberschlesischen Absatzes auf dem Groß- 
Berliner Markt und in den Gebieten 
zwischen Berlin und Hamburg 


ergeben wird. Die gleichzeitig mit dieser Tarif-] des 


maßnahme zugestandene Anwendung der Aus- 
fuhrfrachtsätze für Lieferungen der Ruhr und 
Oberschlesiens nach Ostpreußen auf dem 


Bedeutung, da die entstehenden Fracht- 
vorteile durch die bei dem zweimaligen Kohlen- 
umschlag eintretende Wertminderung weitgehend 
zunichte gemacht werden. 


Die Bestrebungen auf Beseitigung der fracht-| wasser nieht in Frage kommen. 
die durch die Kohlentarif- in A 
reform von Dezember 1931 für die oberschle-| der 

süddeutschen mer an der Ruda, 


lichen Nachteile, 


sische Kohle auf dem 


für 
dung der Marktferne ist vor allem die Forde-] Regensburg zur Weiterbeförderung auf der 
Durch diese 


die er von] teiliger, 
der Fertigstellung des Adolf-Hitler-|einen der wenigen Oberschlesien 
Kanals erwarten kann. Bemühungen, die zu- natürlichen Ausfuhrmürkte handelt. 


nächst zugesagte Senkung der reinen Bahn-|dem ungarischen M 
fracht nach Berlin um den gleichen Be-] Absatzinteressen. durch die Gewährung 


des oberschlesischen] Schiffahrt im Januar und Februar wegen Ver. 
Ermäßigung] winterung geschlossen war, setzte im März und 


See- | Klodnitz im Entstehen begriffen. 
wege hat für Oberschlesien keine größere wird e Becken, Pe durch die AusLagge- 


haupten können. Die Gewährung von Aus- 
Ruhr- und Saarrevier nach 
Oesterreich ist für Oberschlesien umso nach- 
als es sich hier um einen Einbruch in 
verbliebenen 

Auch auf 
eind unsere 
eines 
beeinträchtigt 


Markt 


Ausnahmetarifes für die Ruhr 
natürlichen Ab- 
satzgebieten  Deutsch-Oberschle- 
siens und nicht der Ruhr gehört, ist dem 
hen Revier im Februar 1934 ein Aus- 
für Gaskohle nach Budapest gegen 
unseren Einspruch gewährt worden, 


Der Verkehr auf der Oder hat auch 


Wasserstandsverhält- 


Im Jahre 1933 war nur an insgesamt 
40 T ein Verkehr mit voller Ladung mög- 
it sind die ungünstigen Schiffahrts- 


Auch im Jahre 1934 hat sich frühzeitig wie- 
der Kleinwasser eingestellt. Nachdem die 


April ein ſebhafter Umschlag ein, der jedoch 
in den beiden folgenden Monaten infolge Klein- 
wassers und vorübergehender gänzlicher 
Stillegung des Verkehrs wieder stark 
zurückging. 

Die in dem Berichtsjahr wieder deutlich zu- 
tage getretene mangelnde Leistungsfähigkeit 
und Zuverlässigkeit der Oder muß durch den 
Ausbau zur. vollwertigen Großschiff- 
fahrtsstraße mit möglichster Beschleuni- 
gung behoben werden, wenn der oberschlesi- 
sche Bergbau vor weiteren empfindlichen Ab- 
Satz verlusten auf dem Groß-Berliner Markt und 
den übrigen auf dem Wasserwege erreichbaren 
Absatzgebieten bewahrt werden soll. Wir sind 
daher wie in den Vorjahren auch in der Be- 
richtszeit weiter nachdrücklich für den Aus- 
bau der Oder 


trockenen Berichtsjahr an 
Wasser, das aufgespeichert und in Niedrig- 
wasserzeiten als Zuschußwasser bätte abgegeben 
werden können, gefehlt hat, Konnte das Ott- 
machauer Staubecken eine durchgreifende Hilfe 
zunächst noch nicht leisten. Es hat sich aber 
insofern als nützlich erwiesen, als durch mehr- 
fache Zuschußwasserwellen das Ab- 
schwimmen versommerter Kähne ermöglicht 
werden konnte. Aber auch wenn die vollstän- 
dige Füllung des Beckens möglich ist, können 
nur 95 Millionen Kubikmeter Zuschußwasser ab- 
gegeben werden, d. i. knapp ein Viertel des 
Gesamtbedarfs der Oder. Zur vollständigen Be- 
friedigung dieses Bedarfes sind daher wei- 
tere Staubecken erforderlich, Im 
Sommer 1933 ist im Rahmen der Arbeitsbeschaf- 
fungsmaßnahmen der Regierung die Erbauung 
taubeckens bei Turawa an der 
Malapane in Angriff genommen worden. Ein 
weiteres Staubecken ist bei Sersno an der 


Allerdings 


rung von Sand für den Spülversatz. der Gruben 
entsteht, zur Speisung des Adolf- 
Hitler-Kanals verwendet werden und 
daher für die Belieferung der Oder mit Zuschuß- 
I Noch. nicht 
iff genommen sind die becken an 
eistritz sowie bei Ratiborham- 
deren Erbauung gleichfalls 


Markt eingetreten sind, haben auch im Be- erforderlich ist. 


* 


Von großer Bedeutung für den Schiffs- 

verkehr auf der Oder ist die im April 

1934 dem verkehr übergebene xweite 
Schleuse bei Ransern. : 


Weitere Fortschritte haben auch die Arbeiten 
an der Regulierung der Oder unterhalb Bres- 
lau gemacht. Der Ausbau der Oder zu einer 
leistungsfähigen Großschitfahrtsstraße ist beson- 
ders dringlich im Hinblick auf die Erbauung 
des Mittellandkanals, der dem Westen 
weitgehende Frachtermäßigungen nach Berlin 
und weit darüber hinaus bringen wird, Da mit 
der Fertigstellung dieses Kanals 1937/38 zu 
rechnen ist, müssen auch die Maßnahmen zum 
Ausbau der Oder bis zu diesem Zeitpunkt durch- 
geführt sein. Das gleiche gilt für die neue 
Wasserstraßenverbindung des Industriereviers 
mit der Oder, den Adolf-Hitler-Kanal, 
der gleichfalls mit dazu beitragen soll, die ober- 
schlesische Absatzfähigkeit nach Fertigstellung 
des Mittellandkanals zu erhalten. 

Der Adolf-Hitler-Kanal ist für den oberschle« 
sischen Steinkohlenbergbau von großer wirt- 
schaftlicher Bedeutung. Ungeklärt ist zur Zeit 


aber noch die Frage des Anschlusses der 


Gruben an den Endhafen des Kanals, von 
deren Lösung die Bedeutung dieser Wasser- 


straße weitgehend abhängt. Für den Fall, dad 
die erforderliche Frachtsenkung durch die 
Reichsbahn nicht zu erzielen ist, kämen für die 
Kohlenzufuhr in erster Linie die vorhandenen 
Sandbahnen in Betracht. Von wesentlicher 
Bedeutung für den Bergbau wird ferner dia 
Tatsache sein, daß der Hafen mit moderhste 
die Kohle weitgehend schonenden Um4 
schiagseinrichtungen ausgestattet 
werden wird. Bei dem jetzigen Kippbetrieb in 
Cosel-Hafen ergibt sich eine Fallhöhe von mehr» 
reren Metern, so daß eine erhebliche den Wert 
des Gutes mindernde Grusbildung um 
vermeidlich ist. 


Belegschaft 


Die etwas bessere Entwicklung des Koh- 
lenabsatzes im Geschäftsjahre 1983/34 ermög4 
lichte eine gewisse Erhöhung der Ara 
beiterzahl. Die Zahl der im Jessie 
schen Steinkohlenbergbau tigten Arbeite. 
kräfte konnte von 36002 Ende März 1933 bis 
auf 3690 Ende März 1934 vermehrt werden 
zwischenzeitig war sie bis auf 37 932 (Januar 
1934) gestiegen. Die Vermehrung ist vornehm. 
lich in den Wintermonaten, in der Zeit 


1 Absatzes, erfolgt. Hinsichtlich deg 

a e ne Siemmkohlenbänghan zu erhihen 
obersch len en, 
i Aare ee eee ee rn 
werden, daß bei der Anlegung von Berganbeis 
tern die Absatzlage des Reviers in den Som« 
mer- und Wintermonaten berücksich- 
tigt werden muß. Trotz voller Anerkennung 
der Notwendigkeit, möglichst viele Arbeits 
kräfte zu beschäftigen, dürfen im oberschlesis 
schen Bergbau Konjunkturspitzen, die üblicher. 
weise im November auftreten, nicht zu einer 
übertriebenen Einstellung neuer An 
beitskräfte Veranlassung geben. 

Der Nettolohn des Bergarbeiters wird naeh 
wie vor in ungünstiger Weise durch die hohen 
Beiträge zu den Sozlaleinriehtun⸗ 
gen beeinflußt, Lediglich bei den Beiträgen 
zur Kranken- und Pensionskasse ist bisher eine 
geringe Ermäßigung festzustellen; die Beiträge 
zur Invalidenversicherung sind da- 
gegen in geringem Umfange, die Beiträge zur 
Arbeitslosenversicherung aber sehr 
stark gestiegen. Es ist dri zu wün- 
schen, daß mit dem durch die nationalsozialis 
stische Regierung erreichten Rc der Ars 
beitslosigkeit auch die Beiträge zu der Arbeits. 
losen versicherung eine baldige starke Ermäßk 
gung erfahren. f 


Vereinigte Portland-, Zement- und Kalk- 
werke Schimischow, Silesia und Frauendorf 


Dem Geschäftsbericht der Verei 
ten Portland-Zement- und Kalkwerke, Schim: 


schow, Silesia und Frauendorf ist zu entneh- 


men, daß das laufende Geschäftsjahr dank den 
Maßnahmen der Reichsregierung zur Beseiti- 
gung der Arbeitslosigkeit eine erhebliche 
Steigerung des Umsatzes zur Folge 
hatte, Die Lage der Gesellschaft ist ausschließ« 
lieh abhängig von dem Geschäf * 
Schlesischen Portland-Zement Industrie Die 
Bilanz weist den unveränderten Bestand der 
Beteiligungen und des Besitzes an eigenen Ak- 
tien aus. In dem abgelaufenen Geschäfts jahr 
kann nach mehrjähriger Pause erstmalig wie- 
der eine Dividende gezahlt werden. Die 
Bilanz schließt mit 16 770 20 Mark ab und 
weist einen Gewinn, einschließlich eines Ge- 
winnvortrages aus dem vorigen Jahr von 12 771 
Mark, von insgesamt 741 906 Mark aus, wäh- 
rend die Gewinn- und Verlustrechnung mit 
753 277 Mark abschließt. Der Reingewinn wird 
wie folgt verteilt werden: 5 Prozent Divi- 
dende auf das Aktienkapital, und zwar 725 000 
Mark, während 16 906 Mark auf neue Rechnung 
vorgetragen werden. Unter der Voraussetzung, 
daß die derzeitige Belebung des Baumarktes an- 
hält, glaubt die Gesellschaft, auch für das lau- 
fende Geschäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis 
erwarten zu dürfen. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. Juli. Roggen Tr. 90 To. 16,3, 
Tr. 30 To, 16,50, Braugerste 50-91, Gerste 
einheitlich 18.75—19,25, gesammelt 1818,50, 
Roggenkleie 1313,50, Weizenmehl um 50 Gr, 
höher notiert. Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung standhaft. 
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